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Die Verheiisungen des Beren 


Sch will mit dir gehen, mit in deinen Tag, 

bei der Arbeit ftehen till auf dein Sewag. 

Ic will bei dir wohnen, wo die Sorge quält, 
ich voill mit dir fronen, da die Feines fehlt. 

Sch, will mit dir breihen jeden Broden Brot, 
dir zur Herzen jpreiben, wer dich narbt die Not, 
Sch will mit dir pflügen deine Farge Flur; 

faffe Dir aeniigen, lege Spur m Spur. 

Sch will mit dir jhen aus der müden Sand; 
ich till mit dir fleben, wenn die Saat verbrannt. 
Sch will mit die jÄhneiden, wenn die Nehren jchwer, 
ich voill mit dir Keiden, wenn die Mehren leer. 
Ich will mrit dir tragen heimmwärts Frucht und Bilug, 
will wie du nicht Elagen, wenn die Not dich jehlug. 
Ich will mit dir hoffen, wenn die rume bricht 
und die lien offen fiir das warme Nicht. 

Sch will zu die treten, wenn du ohne Mut, 

ich will mit dir beten um des Vaters Hut. 

Ich will mit dir lajfen Flur md Sof ımd Herd, 
gehn auf fremden Straßen, über fremde Erd. 
Sch will dich umfangen, wern du ohne Dad‘, 
weil in Furcht und Bangen ich mich einft div gab. 
Ich will bei dir Tlehen, wenn dein Atem bricht, 
und du jollft mich jehen in der Oftern Licht. 


WM. 





vajpernm. 


Aufjehen auf. Iejus! . 5 


Num ift ja die Verheikiung Abraham and: feinem Simen ‚zugelogt. 

Sal. 3, 16. 

Wenn jehon bei uns Menfchen ein Zeftament unverändert in Gel- 
tung Ttehen bleiben muß, wie erit dann ıbei Gott! Alle jeine Verde 
Bungen find Ja und Amen in Chriftus, Wir Fönnen uns feit darauf 
verlafjen. Der Segen, den Gott Abraham md feinem Samen gugejagt 
hat, it ung in Nejus Chriitus gegeben worden. Sortan gilt, daß ein 
Menjch nicht durch eigne Zeiftungen und Sejegeserfüllung jelig werden 
Tann, jondern nur durch den Seren Jejus. Aber unter den Galatern 
fanden fih Leute, die zwar ernit danad) trachteten, felig zu werden, 
jedoch, bon Srrelehrern verffihrt, meinten, das Verdienft Chriti jei nicht 
ausreihend. Sie wandten fi vom Evangelium des Paulus ab, der 
ihnen gepredigt hatte, dal; Gott das Gejhen? der Seligfeit jeden ohne 
eignes Zutum geben wolle. Ihnen mußte e Npojtel deutlich und 
träftig vor die Augen jtellen, daß wir in tus Nejus alles haben, 
roa8 zum Seligjein nötig ift. Er üit der Heiland der Welt. Jeder einzelne 
darf aus jeiner Fülle nehmen Gnade um Gnade, 

Wir diirfen ung den Bli auf Jefus nicht verdunfeln Taffen. Der 
den finfenden Petrus nicht im Stic, Lie, wird auch dich nicht ver 
finfen Taffen. Darım gebt 3 in allem Kriftlihen Kampf und Xe- 
ben: wir müffen den Heiland jehen Zönnen! Nicht auf irgendeinem 
Bid; jondern unjer Slanbensange muß ion ar und ungetritbt in 
jeiner allgenugfamen Seilandsgnade md Gottesherrlichfeit erichanen. 




















Menno-Altenheim in Grüntal, Man. 





Der Voriteher des Heimes, John Friefen, Ichreibt zu dem Bild: 
ne, neue Altenheim ift fehr schön ansgeftattet als ein richtiges Heim für unfere 
ehrenwerten Väter und Mütter. 

Im Vertrauen auf Gott wurde der Bau geplant, angefangen und audgeführt, 
ihm fei Ehre au Dank für dag Gelingen! 


Diejes moder» 


Sonntag, am 21. Auguft, war die Eröffnungsfeier und Cimveihung. 

8 Berfonen wohnen Thon im Heim und find glürlicd, daß fie hier im aller 
Ruhe ihren Lebensabend zubringen Dürfen, Die Türen find offen für mehr, und 
toir werden jeglihe Anfrage gerne beantworten. 


Arndt Sunf 

































































jehen wir reifefertig hoc zu Noß. Er 
beingt von ber Sieblung Sziesland 
aus den ausfäßigen Paragnayern in 
der Umgebung Silfe, 





rediger Zoh. Börzen jchreibt: 
Wir brauchen hier notvendigit &i- 
nen Arzt. Wir haben zwar einen 
guten, jpanijch fprechenden Bara- 
guager, aber jeine Zamilie wohnt 
in Munecon und will nicht 
hierher ziehen. Juden it er mit 
Arbeit fberbiirdet und wird 
wohl Farm lange weitermachen 

können. Die Suterer in der Nad)- 

barjchaft wollen ihr Kranfenbaus 

ihliepen, denn chva ein Drittel 

ihrer lieder ziehen nadı Europa. 

Aljo wird ih der Andrang von 

Patienten bier mehren, und e8 iit 

ein aroßes Feld. fie milftonariich > 
sejinnfe Merzte., ft 

Br Arndt Funk, früher Sani- 
täter auf der Xepramiffion, Milo- 
meter 81, hat ja bekanntlich die 
Beyandlung der Ausjägigen um 
Friesland auszuführen. Er war 
im Mai zwei Wochen in Miun- 
tion, fonnte mehr über Leprade- 
handlung lernen und wirrde nad 
Prüfung als tüchtig befunden, Er 
erhielt einen amtlihen Ausweis, 
daß er angejtellt jei, die Lepra 
franfen in den Ortihaften San- 
tani, Union, Itafurubi und Ge- 
neral Aquino zu behandeln. Man 
gab Ihm auch einen beträchtlichen 
Vorrat von der Medizin und an- 
dere Ausftattung. 

Er behandelte bereits 62 Pa- 
tienten. Die Bevölkerung gewinnt 
mehr und mehr Bertranen zu ihn. 
Er jereibt: Meine Neifen made 
id) meiltens zu Pferde und fiber: 
nachte, wo ich gerade bin. Die 
Paraguayer find zwar allgemein 
arın, aber jehr gajtfrei. So ge 
winnt man mehr Freunde md 
hat auch oft Gelegenheit, von re- 
ligiöjen Dingen zu jpreden. Traf- 
tate und Evangelien werden gerne 
angenommen, und manche fragen 


8 








jpäter wieder nad mehr Blätt- 
en. 
Die Gemeinde in Friesland 


nimmt regen Anteil, jo daß mir 
ganz armen Patienten jehon Def- 
fon umd Stleider jehenfen Fonn- 
ten. Einer franfen Frau mit 2 
Stindern baute man ein Häns- 
‘hen, etwa PX15 Fuß. Es for 
tete ehva $75 und fan aus 
freien Spenden in Geld, Material 
und Arbeit. Die Freude der Frau 
war jehr groß, und ihren Nacı- 
barn war diejes ein Beweis, daß 
die Ehriften nicht nur predigen, 
jondern aud mit der ‘Tat fel- 


fon, ohne eigene Vorteile zu ju- 
den. Wir jagen ihnen dann die 
Vorte Deiliger Schrift aus Mat- 
thäus 45. Alle Gaben für 
diejen Mifftonszwmeig werden vom 
Miffionsfomitee verwaltet. 

Sm Vertrauen, daß Gott duccd 





jeine Kinder auch weiter helfen 

wird, geißt ener Bruder im 
Herrn, 

Vrndt Funk, 

Niefenau, Col. Friesland, 

PBaraguad, 

(Eingejandt von E. U. Defehr, 


Winnipen, Man.) 


Tauffeft 
in Ritimat, 8. €. 





Am 31. Iuli twneden von dem Mif- 
fionsarbeiter der MBG, Pred. ent: 
ge Braun, zivei Verfonen getauft und 
in die MBH anfgenommen. — Von 
linfs nad rechts; Bred, Geo. Braun 
und die Täuflinge, Frank Kupper 
und Frau. 


NACHRICHTENZ 


— Dank den heißen Wochen im 
Sul und Anguft, find die Ernte 
arbeiten in Manitoba icon allae- 
mein im Gange, dod die frlihe 
ven Soffwungen auf jehr hohe Er- 
träge beitätigen fi nicht. Mei- 
jtens jind die Grträge mittelmä- 
Big: Weizen 15—10 Bıriel vom 
acre, Hafer 265, Serite 20— 
60, Roggen 3—40. Es gibt audı 
noch viele griine Felder, und Mäü- 
ben ımd Drejchen fann fich in die 
Xünge ziehen. 

Die Salem IMBG zu Wald- 
bein, Sasf., hat jich der EMD 
Konferenz angejchlojfen md wur: 
de am IT. Juli feierlich aufıe- 
nommen. Die AMBSn in den 
Vereinigten Straßen jchliegen ib 
der MBS-Sonferenz an. 

— Etwa 20 Meilen jidlich von 
Kitchener, Ontario, it die 1,200 
aeres große Farm der „Brüder 
der frühen Chriitenheit“, bewohnt 
von 12 Familien mit 94 Ber- 
jonen, Nitwzlich erhielt diejer Brir- 
derhof fajt LOO Prozent Zunva 
als fi eine Sruppe von Suteri 
jehen von einem Bruderhof bei 
Carditone, Alta., ihnen zugejellte. 
Am 17. Zuli feierte die 
Mennonitengemeinde zu Wberdeen, 























das 5Djährige 
ejtehens. 

— De NBS-Miffionsgruppe 
bei Pierceland, Sask., wird, jo 
Gott will, am 11. September ihr 
Betdaus einmweihen. Gleihzeitig 
joll Br. George Reimer zum Pre- 
digtdienjt ordiniert werden. Ge- 
ihmijter Neimers find dert dr 
Miffionsarbeiter. 


Subiläum 





— Gejcdm. Lamrence Warten. 
tind (Brandon, Man.) Tandeten 
am 7. Auguft in Rotterdam, Yol- 


land, wo fie von Prod. A. I. Neu- 
feld (Steinbach, Man.) empfangen 


und dann nad): ihrem  Bejtin- 
mungsort, Wells, Defterreich, ae- 


bracht und in die Miffionsarbeit 
der VB eingefiihrt wurden. (e- 
ihwiiter Sohn SMaffens (Elm- 
wood, Winnipeg) erreichten Not- 
terdam am 22. Muanjt md Ibega- 
ben ich von dort nad) ihrer Dienit- 
itelle in Neuftadt, Weitdeutichland. 
— Die Altınennoniten von Sas- 
fatıhewan und Alberta hatten, idee 
jäbrliche Konferenz vom 6. bis 
19. Juli in Didsbury, Alla., im 
Momtain Vier Vible- College. 








— Pred. Semm Seh bon der,‘ 


BMG zu Waterloo, Onf., diertte 
vom 15: — 18. Augujt mit-1O-Mi- 
miten-Anfprachen fiber Fernjehen 

(TB) ERNED. ” 

— Die Fernjeg-Iöteilung der 
EBE (TR) hat den Wrsihuß 
der „Vereinigung bijtorifchet, tie» 
densfirchen“ in Sitchener, "Ort, 
gebeten, zu einem T.B.-Programın. 
beizutragen, das unter dem Titel 
„Beritage“ ( haft) 
den Bildichiemen ericheinen joll. 

— Prod. Hans Kajdorf, Blu- 
menau-MBS, VBrafilien, jchreibt: 
„Wir hatten hier zwei Wochen 
Reriammlungen für Evangeliia- 
tion und fir Vertiefung der Gläu- 
bigen im Wort. Der Herr hat fiht- 
bar gejegqnet. Br. John Wall dien- 
te mit WRortverfiimdigung.”“ 

— Bejhio, Victor Wilms feier 

(Fortfegung auf Seite 5—8) 











Sehrer Seonh. Dörkfen 


























wird boramsfihtlich im bevoritenen: 
den Schuljahr au der Winkler-Bibel- 
ichule unterrichten. Br. Dörkfen kommt 
aus Gltarbrooft, 8. G. Gr wurde im 
Frühling 1960 von WBG-Bibeleo!- 
lege mit dem B.TH.-Titel grabuiert, 





1961, auf” 
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Alennsnitiiche Rundichan 





24. Auguft 1960 





Im Auto von Afuncion, Paraguay, 
bis Hewton, Kanjas, HSA 
Bon Familie John RP. Schmidt, Kilometer 81, Lepramifjion 
3. Bolivien , Mennoniten, Suppe, Brot 
(1. Sortjegung.) 


Na zwei Worhen auf der Reife durch die Gebirge VBolidiens und 
vielen Bejuchen bei den Miffionaren, war umjer ı tes Ziel Santa 
Eruz, und zwar die Mennonitenfiedlungen nordöitlid don der Stadt. 

Die Straße war überrajchend gut, alphaltiert bis auf eine Furze, 
in Nebel gehüllte Strede über einen hoben &ebirgsarat, die man 
bier mit Sibirien bezeichnet. Wir erreichten Santa Cruz gegen Abend. 
Ein evangelijcher Bajtor gab uns ungefähr die Richtung nad) der Wien- 
nonitenfiedlung Tres Palmas an, obwohl er jelber nie dort gewwejen 
war. Am Wege fragten wir wiederholt nad Mennoniten, doch niemand 
mußte von ihnen. (In Paraguay farın bald jedermann Ausfunft ge 
ben, wo die „Mennonitas“ wohnen.) Nach, 15 Meilen durch Busch umd 
Sand famen wir zur Schule, als gerade eine Siedlerverjanmlung 
(Shultidott) im Gange war. Sie machten Vanie und begrüßten uns, 
denn toir hwaren alte Freunde. 

Prod. &. Schartner, feinerzeit Lehrer unjerer Kinder und Prediger 
auf Khlometer 81, und Frau bewohnen etliche Zimmer meben der 
Schirle, Wir nahmen igre Einladung zum Abendbrot gerne an. Geihtv. 
Schartners dat man dort lieb, und fie füllen eine große Liicke, denn Br. 
Schartner dient als Lehrer und Prediger. 

Die Siedler in Tres Palmas fommen aus Ferndein, Paraguay, 
und find gewejene Nußländer. Dann find dort drei Dörfer mit 28 5 
milien aus der Siedlung Menno im Chaco Barayuays, gemejene R 
nadier. Fernheim und Menno kamen einander geiftlid niemals iehe 
nahe, und diejes Verhalten ift auch hier bemerkbar. Doch haben fie 
manchmal zufanmen Sottesdienfte, manchmal darf auch ein Prediger 
von Tres Balmas in Menno jprechen. AS wir unjere Bilder in Tres 
Palmas zeigten, fFamen die Leute aus beiden Siedlungen, Rede Sied- 
hung bat ihre eigene Schule. Die- Schulkinder von Menno jahen jehr 
bleih aus, ein Symptom der Safenwurm-Sufektion. 

Die mennonitiihen Bauern in Bolivien hatten dank Negierungs- 
darlehen einen guten Anfang, aber das Abzahlen füllt ihnen jeher. 
Einige Bauern in beiden Siedlungen find verhältnismäßig wohlbabend, 
obtohl fie erjt 7. Jahre hier find, andere wieder find ehr arın. Der Bo- 
den ift ertragreich, und fir Fleijch ift der Markt aut. Mais ijt das 
Sauptproduft, do der Marktpreis ijt gegenwärtig niedrig. Dieje 
Bauern würden durch beffere Kultivierung und verbejferte Maisjorten 
gewinnen. 

Wir trafen hier etlihe Parmänner, die den Bauern in ihren Vor 
aiehungen zur Landesregierung behilflich find und fie ach zu Ber- 
befferung der Schweinezucht und im Wegebau anleiten. 

Vom Standpunft der Chaco-Mennoniten find die nad) Bolivien 
Ausgewanderten Defertenre, geradefo wie die 1MA don Fernheim nad) 
Friesland Gezogenen damals gerechnet wırrden. Die Siedlung Fries- 
land in Oftparaguay hatte jeinvere Pionierjahre, tft jegt aber in befjerer 
Lage. Nehntih wird e8 auch den Bolivianern ergehen, fie werden 
wirtichaftlich erftarfen md erfennen, daf; Bott fie in eine Segend ge- 
führt hat, wo fie vor der Wingebung don ihm zeiten jollen. 

Nach einem Tag und zwei Nächten in Tres Palmas jegten wir ım- 
jere Reife fort. Begen Mittag Famen wir nad 208 Negros, einer Nus- 
füßigenfolonie, die von der „Nam Tribes Miffton“ gefiigrt wird. Der 
Vorjteher und ein Sanitäter führten uns rund. Bon den 164 Zenten 
der Kolonie find 114 Patienten. Ale Arbeitsfähigen haben eigene 
Wohndänfer und eine Fleine Landwirticaft. Die afıt Kranken find in 
einem zwetmäßigen »ojpital. Sie erhalten aute Pilege, aber aus- 
jäßig fein, ift doch fiir jeden ein jeher bedritfender Zuftand. Die meiiten 
Patienten find Ehriften. 

Nacı einer weiteren Stunde Fahrt erreichten wir E.QIambo, wo 
die genannte Miffion eine Elementar- und Mitteliihile Kinder der 
Miffionare verjchiedener Richtungen unterhält. Wir famen gerade zur 
Schuljclußfeier. Cs hervfcht dort eine fromme Gefinnung, und die 
Scitler lieben e8. Wenn fie im Urlaub der Eltern außer Landes wei- 
Ten, jehnen fie fich zurite nach diefer Schule. Man fand auch für uns 
Schlafftellen, und zwar im Haufe eines Sans Wiens, der jeinerzeit bei 
uns arbeitete, von Kolonie Menno nad) Santa Cruz 30g, und mın bei 
diejer Miffion dient. Ein David Wiebe, der mit jeiner Frau bier jehr 
aktiv ift, hatte Wiens und andere Mennoniten von Santa Eruz hier- 
ber gebracht. Zrau Wiebe bejorgt das Kochen, und er madıt alle Re- 
paraturen an Majchinen und Säufern. 

Nach manden Schwierigkeiten im Gebirge freuten wir uns nicht 
gerade zur Fahrt über die Anden, im denen jelbjt die Päfle bis zu 
15,252 Ruß anfteigen. Von Cohobamba bis Druro jollte der Men 
stark jteigen. Wieder wurden wir angenehm fberraicht, dann die Straße 
mar in gutem Sujtande umd der Mufftieg nirgends fteil, mehr wie auf 
“einem Plateau. 






























Miffionaren der Adventiiten. Sie boten uns eim leer 





Die Gegend ift öde, nur die und da Imdianer, deren Kinder am 
Wege fnieten und um Geld bettelten, und Xamas juchten das jpärliche 
Gras. Dieje Tiere Fönnen einem lange jehr gravitätifh und doc gra- 
3108 nadihauen, 

Das Großplatenn ijt eine lange ebene Strede, aber die Straße war 
und jtaubig; jo daß wir nur langjam borwärtsfamen. 

In der Sauptjtadt VBoliviens, LaPaz, fuhren wir nit Hinein, 
agen nur am Rande, 2,000 Fuß über der Stadt, zu Mittag. An vielen 
Stellen wurde Suppe verkauft, und das war unfer Wittag, Man würde 
gerne erfahren, was alles in jolde Subpe Hineingetan worden iit. 
Tod) war diefe immerhin beffer, als die, die wir vorher in einer Küche 
gejeben hatten. Auf unfer Fragen hatte man uns gejagt, daß wie duch) 
ein Dorf mit einer Gaftwirtichaft fommen titrden. Dort gingen wir 
binein und fanden das erjte Yimmer hödjt unappetitlich. Man wies 
uns in den näcjten Rau, Dort jahen wir eine jhmugige Indianer 
frau bei einem jehr Thmugigen Herd mit einem eflin ausjehenden 
Keffel darauf, aus dem fie die graue Mafie jhöpfte — unbeichreiblich 
amvidernd, Die Stinder waren hungrig und erwartungsvoll Hinter uns 
bereingefommen und folgten uns num jtilljchiweigend wieder hinaus. 
Der Appetit war vergangen, aber der Hunger nicht gejtilt, 

Naye zur Kandesgrenge bot der Titacacajee einen herrlichen Aı- 
lid. Er der in der Welt am höchjten gelegene See mit Scyiffs- 
verkehr. Sein blaues, flares Waffer mit den Heinen Segelbooten und 
den aus Nöhricht gebauten Booten der Jndianer wirkt jehr malerifch. 

Wiederum waren die Formalitäten im Zollamıt zeitraubend. Nad)- 


Löche 








her fanden wir dann eine rt Hotel mit ganz ‚guten Betten, aber Mahl- 


zeiten warden nicht jerviert, auch gab es in der Nähe kein Rejtaurant. 
Die Wirtin erlaubte uns fehliehlih, in einem immer, das Tisch und 
Stühle hatte, unfer Defcen aufguftellen. Suppe aus Pulver und Brot 
waren unjer Abendbrot, wie jhon oft bevor. Su jeder Ortichaft werden 
Brot und Brötchen verjehieden gebaden, das madjt das Brotefjen inter- 
effant. In Wachspapier wicelt man dag Brot dort aber nicht. 


4, Dr. Schmidts Familie in Bern 


Nadı einem Monat auf dem Wege fühlten wir ım$ bald wie enfah- 
rene Woltreijende. Es ijt mım wohl notwendig, daß wir uns den Les 
jern dorjtellen. Wir find unjer act: Vater, Mutter, Sohn, faft 16, 
GElijabeth, 14, Weilwy, 13, David, 11, Marlene, 9, und Mary 3; das 
macht unjer Pilgern intereffant. Wir wagten diefe Fadrt yauptfädhlih, 
damit die Seinder manches jepen und lernen fönnten, wozu fie jonit 
wohl Faum Gelegenheit haben witrden. 

Unfer Reijetag beginnt gewöhnlich mit einem Lobgejang und 
Morgenandact. Dazu Lieft Mutter die Bibel mit Erläuterungen und 
wir beten alle. Wir denken dabei an vieles: an die Pilichten in der 
Sepramiffion, die wir verlaffen haben, die Miffionstätigkeit, die wir auf 
diefer Reife gejehen Haben, an den Weg vor ms und Hinter uns, und 
find dankbar fir den neuen Tag. 

Der Zaa jhwindet jehr Tone, denn Hinter jeder MWegbiegung 
envarten tie chvas Neues, und wir erfahren au) mandes. Wenn 
die Straße glatt ijt, jpreibt Mutter anf der Majdine, doc) zu toft iit 
der Weg zu uneben. Die Kinder haben bald alle Spiele verjucht, dod) 
es it eng im Auto und es jhüttelt. Wutter und Elijaber) Häkeln 
Sachen, die wir dann als Souveniere hinterlaffen, wo wir einfehren. 
Zuden lefen wir laut ans Zrau Orrs Buch „12,000 Meilen im Land 
Rover“, die Gejchiäte einer Miffionstamilie mit etlichen Stindern, 
die in einem noc Eleineren Auto al umnjeres eine ähnliche Neije mad- 
ten. Ber Santa Cruz famen wir auf die Straße, auf der fie von 
Brafilien gefahren waren, ımd ihre Erfahrungen Find fr ums nicht nur 
böchit interejant, jondern geben au an, was weiter am Wege folgen 
joll. Wir lefen aber immer nur bis zu der Stelle, vo der nächte Ort 
bejehrieben it, um nübht zu weit voraus zu wien, was kommt, 

Unier Nadio macht uns viel Freude, befonders die Programme 

E SEHB, Quito, Ekuador. Vater jißt meiftens m Steuer, 
doch Fohn Löft ihn oft ab und führt über die Neijefoften Bud. Mary 
und Marlene jpielen und fehlafen viel auf ihrem hinten eingerishteten 
Sager, und dann find wir nur zu dritt auf jedem Sig. Zum Abend 
find die Stleinen aemöhnlich jchön ausgerubt und munter und gefelfen 
Ni zu uns. Dann Haben wir au) unjer 4 Naum, Fir fibelgelaunte 
Denjchen würde aud im größten Wagen nicht genügend PBlaß jein. 
Wir lernen.auf diejer Reife auch, im neuen Sinne miteinander zu leben 
und gut auszufommen. Oft Hören wir Leute ausrufen: 6 Kinder, wie 
geht das! Aber wir wollen nicht eines weniger haben. 

Im eriten Städthen in Bern nahmen wir telefoniih Fühlung mit 
Haus au, 
doch als wir hbinfanen, war das Mhendbrot fertig und für jeden gute 
Betten da, jo dab wir jhöne Nachtruhe in einen neuen Sanle ge 
offen. Ehe wir am nädhiten Worgen aufbrachen, Fnieten wir alle aus 
jammen zum Gebet! Sie tın ihren Mi ionsdienjt mit großer Hingabe. 

Die nächjte Nacht verbrachten wir in einem © itehaus der „United 
Eoangelicals“ in Arequipa. Doch vorher hielten wir bei einer Baptijten- 
Tirche, als man fich dort gerade zur Abendandarht verjammelte. Wir 
wurden mit Bred. Harris befnimt, der uns naher im Säjtehaus auf- 
juchte md daranf drana, daß wir zu Frfibitüc zu ihnen Tümen. Seine 

(Fortjegung auf Seite 32) 



















































Aus unjerer 


Geichichte 


von ©. Lohrenz 
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Das Ende der 4UOjährigen 
Veichjelanftedlung 


Unfere Vorjahren hatten in den 
Stimpfen der Weichjel eine Zu- 
furhtsjtütte gefunden. Am Nın- 
jang des 16. Sahrdunderts waren 
die erjten Mennoniten in jene &e- 
gend gefonmmen. Mit feftem Gott- 
vertrauen umd eijernem Wleiß 
madten fie fi daran, Dieje 
Simpfe trodenzulegen, um fi 
und ihren Nadfommen eine Hei- 
mat zu gründen. Sch zitiere aus 
„Weltweite Bruderihaft“ von 9. 
‘Berner, Seite 72, etliche Süße, 
die ein Schlaglicht auf diejeg Rin- 
gen mit der Natur und die damit 
verbundenen Opfer werfen: „Sm 
Srogen Werder mußte nad) und 
nad in Fleineren Eindeihungen 
evjt immer der jtärfer verbreitete 
Erlemwald gerodet werden. Dieje 
Arbeit mukte man, in Sumpf und 
Wafer tehend, verrichten, ehe an 
die eigentliche Entwäfferung ber- 
angegangen werden Fonnte. Um 
1650, nad drei bis bier Men- 
jchenaltern, war Die grundlegende 
Arbeit getan... . „Die Niederun- 
gen” de3 Danziger, des Großen 
und Stleinen Werders waren ent- 
fanden... 

Ungeheuer waren aber auch die 
Verlufte durd) das Sumpffieber. 
SO Prozent der Siedler jollen 
daran gejterben fein. Die erite 
Seneration hatte den Tod, Die 
Htveite die. Rot, die dritte das 
Brot! Nummer wieder durchbra- 
en die Sohmalferfluten die da- 
mals noch Teichten Därnmte der 
Weichjel, derfandeten das angren 
zende Zand und berivandelten die 
unter dem Meeresipiegel gelege 
nen Niederumgen anf Monate, 
manchmal auf Sabre hinaus in 
eine Woffermiifte. Ohne den Slau- 
bensmmt deiner Vorfahren, ohne 
ihre GMHaubenstrene wäre dieje 
menjchenmordende Yrbeit nie ge 
tan worden!“ 

So haben 









unlere Vorfahren 
diefes einftige Sumpfgebiet in ei- 
nen Garten Eden verwandelt. 
Dann fom der Kampf mit der 
preußifben Negierung um die 
Sonderftellung der Mennoniten. 
ATS Folge diejes Kampfes twan- 
derten zu Ende des 18. und zu 
Anfang des 19. Sahrhunderts 
eva die Hälfte der Siedler nad 
Rußland aus, Wir haben in unje- 
ren Turzen Berichten ihren Wea 
verfolgt und gehen jet nicht wei- 
ter daranf ein, 

Die andere Sülfte aber blieb 
md deriuchte, fi) mit den Verhält- 
niffen, fo wie fie mım einmal ma- 
ven, auszufjöhnen. 

Sanglam paßten fie fi) der 
Umgebung mehr und mehr an. 
Eigene Schulen mit mennoniti 





ichen Lehrern hatten fie nicht. 
Ihre Söhne und Töchter, von 


fremden Lehrern beeinflußt und 
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erzogen, gaben jo langjamı ei 
nad dem anderen won dem, was 
den Eltern wert und teuer gewejen 
war, auf. Mifhehen wurden im- 


mer häufiger. Die Belfergebil- 
deten nahmen Negierungspoiten 


an. Der Bann wurde in den &e- 
meimden nicht mehr angewandt. 
Die jungen Männer dienten in 
der regulären Armee. Die früdere 
„Mbjondering von der Melt” 
war zu Ende aefommen. 


Da fam der Erjte Waltkrieg. 
Die Männer mußten zu den Wat 
fen. Wohl die meijten der Menno- 
niten blieben ihrem &lanbens- 
prinzip treu, indem fie einen waf- 
fenlojen Dienjt mählten. Der Ber- 
luft an Menicenleben war aber 
bei den Mennoniten vecht erheb- 
ih. 

Der Friedensvertrag don Ber- 
jailles zerfplitterte die mennoniti- 
ige Anftedlung: ein Teil blieb 
bei Preußen, ein Teil fam zu Bo- 
Ien und ein Teil, der größere, fam 
zum Freiftant Danzig. Die Tei 
lung, wie die Lage überhaupt 
zerrüttete die Wirtichaft. In man- 
en Fällen mußten Höfe, die dur 
Generationen im Befig einer Fa- 
milie gewejen twaren, verkauft 
werden. 

Der wirtichaftlihe Drud brad;- 
te e8 mit fich, daß recht viele unje- 
rer Brüder die SHitler-NMegierung 
anfänglich unterftügten, denn was 
immer man gegen dieje Regierung 
lagen Tann, Tatjache it, daß fie 
e3 veritand, die Wirtfihaft des 
Zandes aus der Hoffnungslofig- 
feit, in der fie verjunfen war, 
emporzuheben. 

Dann Fam der Zweite Welt- 
frieg. Damit fing für die Menno- 
niten diejes Gebiet$ der Leidens- 
meg an. Raum hatte der Sirieg be- 
gonnen, da überfiel polniicher Bö- 
bel die mennonitiichen Anfiedlun- 
gen auf polnifchem Gebiet mit 
Raub und Mord. 

Bald war jedod) da3 ganze Ge- 
biet wieder unter deutjcher Herr- 
Ichaft. Die Männer mußten in 
den aftiven Dienft. Yon Sonder- 
stellungen jprad) niemand mehr. 
Die Nation rang auf Leben und 
Tod. 

Die Verlufte an der Front wa» 
ren groß und trafen and) die Men- 
roniten jchver, 3. B. waren bon 
den 250 Männern aus der An- 
fiedlung Seubuden um 1944 etwa 
100 gefallen, weitere 100 in ber 
Sefangenshaft zugrunde gegan- 
gen und die fibrigen Ipurfos ver- 
jhmunden. So ähnlich waren and 
die Verfufte anderer Ortichaften. 
(The Tate of the Pruffian Men- 
nonites by MW. Schreiber, S, 38.) 








EOEN- 
batiftgmseRnf, 
IEO 


EN 
dag 


ZUEDEN 





War c8 an der Front jhlimm, 
jo wurde e3 zu Sauje bald noch 
ihlimmer. Im Januar 1945 bra- 
en die Nuffen in Preußen ein. 
Nun hieß es flüchten. Die Wege 
eifig, überfüllt, und den Feind im 
Nacken, juchten viele Taujende in 
der Sucht ihe Heil. Bon feind- 
lichen Flugzeugen aus wurden 
die Flithtlinge dejhoflen. Mandı- 
nal wurden fie fogar mit Artille- 
tiefener belegt, Der Tod hielt rei- 
de Ernte, 

Einem Teil der Ylüchtlinge ge- 
Tang_ «8, fiber die Oder nad Weit- 
deutichland zu entfommen. Andere 
fliichteten auf die Salbinjel Sela 
(oberhalb Danzigs), um nad) Dä- 
nemarf in Sicherheit gebracht zu 
werden. Diefe Schiffe aber mur- 
‚den bon hlrgzeugen md Unter- 
jeebooten fait ftändig angegriffen. 
Schanerliches hat fi dabei abge- 
jpielt. Biefe fanden ihren Tod 
in den falten $luten. Etwa 2,000 
Mennoniten Tandeten in Däne- 
mart, 

Diejenigen aber, die nicht ent- 
Tamen, haben Sräßliches erlebt. 
Sie wurden zum Teil ins Innere 
Nuplards verichleppt. Was ihnen 
fonjt mwiderfuihr, war in vielen 
en meit jhlimmer als der Tod. 
Viele juchten ihn daher frenvillig. 

Mit dem Fall Danzigs Fan 
num eine 400jäbrige Geihite zu 
Ende. Die blühenden Bauernhöfe 
der Weichjelniederung find zu ei» 
nem Zeil dich den Krieg oder die 
Woffer der Weishiel zeritört wor- 
den, Die Hirchen Liegen zum Teil 
in Ruinen, von Unfraut und Ge- 
früpp ibermwirhert. Andere die- 
nen den Polen als Kirde oder 
Kino. Die alten Befiger find nicht 














Bethesda - Heim, BVineland, Ont. 


Wir grüßen die Lejer mit Röm. 
12, 15: „Seenet euch mit den 
Sröhlihen und weinet mit den 
Weinenden.“ 

Mas ijt Teichter? wird oft ge 
fragt. Das fan nur die Erfah: 
rung lehren. Viele Venihen fchei- 
nen froh zu jein, aber e8 fit frag- 
lid), 06 jie e8 find? Wir haben vie- 
fe um uns, die nicht froh find; 
man braucht fie nicht gu Juchen, 
wenn man willig it, ehvas für 
fie zu tun. 

Ginen bejonders jchönen Taq 
hatten wir in Bothesda am 1%. 
Iali. Seihte, Abe Ihießens (Kin- 
der won 3. Thießen) hatten uns 
au einem ieihen-Piknid eingela 
den. Mit 35 Patienten und etwa 
12 Berfonen vom Perfonal fuhren 
wir am ehwa 4 Ihr nad) Thießens 
Farın. (Nebenbei bemerkt, die Kir- 
ichen haben in diefem Rah einen 
guten Preis.) 49 Perjonen ums 
vingten den ichenbaum md 
liegen fid) die jaftige Frucht mohl- 
idümeden. Sicher Hätte aud) ihr 








die Aeite zu befhädigen (e$ ging 
alles ehr ordentlih zu), pflüdten 
ir den Neft der Kirfhen, eva 6 
Körbe, fiir die, die nicht mitfahren 
durften. 

Nadı diefem gab es Bemeguna 
in manchen jchönen Spielen, die 
viel Frobfinn und Heiterkeit her: 
vorriefen. Um ein jhönes Feuer 
jtilften toir dann unjern Sunger, 
denn Obft und Spiel verurjachten 
Appetit. 

Zum Schluß famen die Schwe- 
ftern der Familie Thießen nod 
nit einem „ieeeream” fir jeden. 

Mit dankdarem Bid nad) oben, 
zum Geber aller quten Gaben, 
und Segensounid für Gejchwifter 
Tbießens und ihre Farın, fuhren 
wir jeher froh aueh zur Anitalt, 

An nädjten Tage machten wir 
Fortjetung in 2 Mutos mit älte 
von und Tehtoächeren Perjonen. Mit 
diejen fuhren wir zu den Niagara- 
Wafferfällen. Wir nahmen aud 
einen Korb Pirjchen mit. 

Der Herr denkt an uns und jeg- 
net ums, umd dazu braucht er 
Menjcen. Betet fiir unjere An- 
italt! 











Sn eurem Dienfte, 
83. und Mar. Epp, 
Sanseltern. 
PB. 2.: Ich füge nod) ein Gediht 
bei, daß mir von einer Patientin 
zur Veröffentlichung in der MR 
überreicht wurde. 


Anfrer Sehnjurht Ziel 

Wo im jonnigen Süden einjt mein 
Dörflein jtand, 

wo die Djeprwellen jpülten an 
den Strand, 

wo die Gärten blühten und der 


Wo die Weizenäder wogten wie 
ein Meer 

und die Wehren fi neigten voll 
störner jhmwer, 

mo die Sonne lachte, Taıı nd Re: 
aen fiel — 

war meine Seinat, 
Sehnfiht Ziell 

Wo Nofen und Reben man ums 
Feniter 309, 

der alte Birnbauın auf das Dad) 
fi) bog, 

Wintertag voll Schneeluft, Som- 
merlüfte jehmwül — 

war meine Seimat, 
Sehnjucht Ziel! 

Vo als Kind ih einft durd) den 
of und Garten lief 

und in Freud’ und Leiden Mutter, 
Vater rief, 

wo im Stübchen traut ich jchlief 
auf weichen Pfühl — 

war meine Seimat, ijt 
‚Sehnjuht Ziell 

Wo ich jung und felig jcritt zum 
Traualtar, 

wo mic dann umjpielte dev Hin- 
der Schar, 
Freud’ und Leid verrannen, med) 
jelvoll im Spiel 
war meine Seimat, 
Sehninht Biell 
Wo der bitt’re Hunger Fam und 
Bruderkrieg, 

jedes Mitleid jtarb umd Liebe 
jchtvieg, 

md der Bolfhewismus fiber un! 
herfiel — \ 

wurde uns Sibirien Leidensmeg 
und Ziel! 

War unjer Elend aud) viejengroß. 

wurden wir and alle ar und Hei« 
matlos, 

glauben wir doch, wie hart das 


ijt meiner 


meiner 


iit 


meiner 


ijt meiner 


alle gerne dabei jein wollen? 


Tahdem wir ns alle gfitig ae 
tan Hatten, ohne den Baum oder 


mehr da, Fremde, die wenig oder 
nichts von der Vergangenheit wij- 
jen, find dort jegt die Herren, 


Sm Muto von Paraguay nad) Newton, SKanjas, ISA 

(Zortjegung von Seite 2—1) 
Frau it don Georgia, USA, und die Leute von dort find befanntlich 
gajtfrei. Wir genoflen Liebe geijtliche Gemeinihaft und zudem ein herr- 
liches Seihjtüc aus corned beef, einnamon teait, Waffeln, tamato 
juice, und befamen noch einen und, mit auf die Reife, 

Rad) Areguipa war die ganze Straße in Beru ajphaltiert — welhe 
Erleichterung fir den Wagen amd für uns! Eine Tagereife brachte uns 
15,000 Fuß Dinunter zum Stillen Ozean. Man merkt e8 nicht, wie 
ihnell e5 Hinuntergeht, denn inzwifchen jteigt das Gelände ab und zu 
etwas. Dft täufcht man fidh auch, denkt es ijt eine ebene Fläche, wäd- 
rend 8 tatjächlich bergauf geht. Der Anbliet des Oyeans nach einer 
Wegbiegung war eine große Ueberrafhung. Nun, dachten wir, geht's 
auf ebener Erde weiter! Doch e8 Fam anders: der weitere Weg war 
uneben, gefährlicher und mit mehr Tunnels, als tie bisher erlebt 
hatten. Oft jahen wir Streuge an der Wegjeite, wo Menjhen im Ber- 
ehr umgefommen waren. An manden der Kreuze brennen Kerzen, 
andere haben Sammelbichjen, wo Reijende einem Heiligen etwas ein- 
legen fönnen. Die Kreuze weijen auf die Gefahren Hin, erinnern uns 
aber aud) an den, der für ung am Kreuze ftarb, und unter dejien Schuß 
wir find. 

Der Höhepunkt unferer Reife und unjer längiter Aufenthalt war 
in Lima, Wir degaben ung zum Säjtehaus der „Wycliffe Bible Trans- 
lator&” und wurden dort mit einem Peter Fajt bekannt. Weil wir in 
Rima einen Vertreter für „Bolvo“-Autos fanden, Liegen wir unjeren 
Wagen gründlid Durcharbeiten, und das dauerte fait eine Woche. Im 
erwähnten Gäftehaus nahm men uns Tiebevol auf. Bür volle Verpfle- 
aung Fojtete 68 flir jeden Erwadhjenen 82 den Tag und für Kinder unter 
12 Jahren nur $1. Weil mir (Zeit hatten und die Kinder hier in guter 
Obhut waren, folgten twir der Einladung der Mifftonare, ihr Feld im 
Hinterland Berus zu befuchen. Gott führte e8 fo, dak in dem aawöhn- 
lich vollbefegten Sligzeug gerade nod) fiir uns beide Raum war, Wir 
machten eine Bwifihenlandung in Yournadiita auf Le Tourneaus Lan- 
dungsitreifen. Wir jahen zwar nicht die dort arbeitenden mennonitiichen 
Parmänner, aber gwei mennonitishe Kranfenihiweitern Tamen gu uns 
zum Flughafen, ala wir auf der Nüdreije anhielten, Das „Summer 
Inititute of Linguiftics" (SIW der Wyeliffe - Miffion Tiegt an einem 
herrlichen Ort im Diehungel Pers, zwei Slugjtunden von Lima. Dort 
wohnen viel Indianer. Das Klima ift warn, während es in Lima oft 
ihl und naß ift. Wir trafen wieder Arbeiter mit mennonitifchen 
Namen, wie Will und Nidel. Br. Nidel ijt von Sil3boro und feine 
Frau don Aberdeen, Zdaho. Wir jahen die Druderei, in der die Schul- 
bücher, Wörterbücher, und hriftliche Riteratur für die Inidianerjtämme 
produziert werden. Mittels Radio bleibt die Statiorl in ftändiger Ver- 









Früchte viel 
war meine Selmat, 
Sehnjucht Biel! 








XS ad) fiel — 
Sott im Simmel beingt ung einit 
ans rechte Ziel! ’ 


ijt meiner 







































































































































































































































































































































































































































































Bon ber Neife der Familie Schmidt: Nad) vielen Woden auf ftaubigen Stra- 
Ben fünnen die Kinder endlid) am Strand des Stillen Ozeans fyielen. Redts: 
Päffionare Mällerg in Los Wegros mit vier Kindern ansfätiger Cltern, 


Bindung mit jedem ihrer Arbeiter im Diedungel, Wir flogen im Zlug- 
zeug, da8 die Arbeiter mit allen verforgt, fahen die Reparaturwerkftatt 
für die Flugzeuge, Radios und andere Majchinen, das Sofpital fiir 
Viffionare und Sudianer, die Hütten, in denen die Indianer wohnen, 
die hierher fommen, um Spanij gu lernen und in der Bibel unter- 
richtet zu werden. Gejcho. Niefels haben geholfen, diefes alles aufzut- 
bauen und gehen nun bald weiter, um in einem unaufgejchloffenen Be- 
biet Brafiliens Aehnliches aufzubauen. 

E3 it ein großes Merf mit einer großen Vifion. Einzelne Ehe- 
paare oder and) je zwei junge rauen befinden fi) für MUeberjegungs- 
arbeit in 30 Sndianerftämmen. 17 Stämme haben bereits Teile des 
Nenen Tejtaments in ihrer Spraihe und lernen e8 Tejen. Die Miffions- 
arbeiter wohnen ganz primitiv unter den Indianern und find begei- 
tert von ihrer Aufgabe. SIL hat bei der Zandesregierung einen guten 
Ruf, und die Regierung ichäßt ihre Silje im Stanıple gegen das An- 
alphabetentum unter den Sndianern. Die Miffion darf alles zolffrei ein- 
führen, Das Wert der Wyeliff Miffion begann vor efwa 16 Sahren und 
hat große Erfolge zu verzeichnen. 

Nach Lima zurücgefehrt, beendigten wir unjere Wälche und Slorre- 
jpondenz, packten auf und verließen mit einer neuen Ruphe, die Mary 
von der freundlichen Sausmutter bekam, die Stadt. Unfer „Volvo“ fuhr 
mie nei, und die Bedienung von der Agentur der Firma war gratis. 

In den folgenden zwei Tagen legten wir 712 Meilen gurüd. Das 
gab uns erjtmalig das Gefühl, daß wir uns wirklich, unjerer Heimat, 
Kanjas, näherten. 








(Zortfegung folgt.) 
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„Beid fleibig, zu halten 
die Einigkeit im Geilt 
durch das Band des 
$riedens” 


Die Konferenz der Mennoniten- 
gemeinden in Nanada und die 
Konferenz der Mennoniten-Brir- 
dergemeinden in Sanada haben 
im Zaufe der Tegten Jahrzehnte 
Schulter an Schulter zum Wohle 
unjerer MTeidenden Bruderjihaft 
und zum Seile der leidenden 
Menjchheit im allgemeinen twirfen 
fünnen, 

Nah dem Eriten Weltkriege 
wurde uniere Siedlungsbehörde 
„Eanadian- Mennonite Voard of 
Golonization“ ins Zeben gerufen, 
um Taujende Slaubensgeiihtviiter 
aus Rußland und anderen Kän- 
dern nad) Kanada zu bringen und 
ihnen bepilflich zu fein, eine neue 
Heimat zu finden. Mit Musbrucd 
de8 Zweiten Weltkrieges murde 
das „Mennonitiiche. HBentrale 
Silfsfomitee für Weitfanada“ ge 
ihaffen, dag fi) an der Silfelei- 
ftung in aller Welt beteiligen und 
bejondere Aufmerfjamteit den Ge- 
ichriftern in Stidamerifa fehenten 
follte, 

Bor einigen Nahren wurde der 
Gedanke geboren, dieje unjere 
Hilfsorganijationen in eine au 
vereinigen, die jowohl die Nelief- 
arbeit tun, als auch die Eimwan- 
derung führen jollte, Die neue 
Organifation erhielt den Namen 
„Canadian Mennonite Melief and 
ISmmigration Comeil“. Auf eine 
formelle Eingabe erfolgte von 
Staatsjefretär in Ottatva die Be 
itätigung de neuen Namens und 
der Evmweiterung der Funktionen 
der Drganijation. 

Am 17. und 18. Februar fand 
die Nahresverjammlung unjerer 
Hıllsorganifationen ftatt, wobei 
grundjäglih die Berjehimelzung 
derjelben aujtande Fam. Braktifih 
fonnte die Vereinigung aber erjt 
durchgeführt werden, nachdem die 
Semeinden auf den Sırlilonferen 
zen ihre Vertreter in die nene Dr- 
ganifation gewählt hatten. Ar 
3. Mugujt fand die erjte Sigung 
des „Canadian Mennonite Relief 
and Immigration Conneil“ itatt. 
Die Exekutive wurde gewählt, Ar: 
beitöpläne für die Gegenwart und 
Zufunft gemaht und die Melief- 
Taffe in das Sentralbiro in Sas- 
Tatoon ibergefirhrt. 

Snden wir diejes befanntge: 
ben, erjuchen wir die Gemeinden 
und aud Privatperfonen in bei- 
den Konferenzen, die monatlichen 
Kolleften und jonjtigen Beiträge 
für Melief durch, die provinzialen 
Hilfsorganifationen an unjere 
Anjhrift 


506 — 4th. Avenue North, 
Sastatoon, Saskathewan, 


zu Ichieen. 

Auf ermwähnter Situng murde 
aud zur Kenntnis genommen, daß 
die Gemeinden fleihig Stleider- 
jammlungen veranftalten und die 
jen Siweig des Siljswerfs treu um- 
teritligen. Die Stleiderfammelitel- 
le in Yarrow, B. E., die EMNIE 
dor einigen Woihen eröffnete, hat 
viel Stleiderjpenden erhalten und 
macht diejelben mit Hilfe mander 
Nähpereine werjandfertig. Wir 
möchten hiermit die Gemeinden 
ermutigen, auch weiter auf die 
jem Gebiet zu arbeiten, weil die 
Meidernot nody beiteht. Wir bit- 
ten, die Kleiderjammlungen in den 





Provinzen Sastathewan, Alberta 
und 3, &, an das 
EMNIE Clothing Depot”, 
Yarrow, B. €, 
zu fchiefen. Die Gemeinden in Wa- 
nitoba benugen die SMleiderjam- 
meljtelle in ®innipeg, Man., und 
die in Ontario die MEC+Stelle 
in Sitchener, Ont. 

Wolle der Herr uniere Zujfam- 
menarbeit auf den verjchiedenen 
Bebieten der Hilfeleiftung und der 
Einwanderung aud weiter feg- 
nen, Wir wollen des Wortes ein- 
geden bleiben: 

„Brich dem Sungrigen dein Brot, 
und die, jo in Elend find, führe 
ins Haus; jo du einen nadt 


ftehit, fo Eleide ihn, und entziehe 
deinem leijdh.” 


dich nicht von 
Se. 58,7. 





Acuere Miljien 
der M.-Br.-Gemeinde 


Br. PB. I. Funf übernimmt das 
Schatmeifteramt 


Sn der Frübhjahesfigung der 
Behörde fir Neußere Wiffion wur- 
ge Br, P. 3. Funk als Nadfolger 
don Br. A. E. Janzen fr das 
‚Schagmeijteramt in der Neußeren 
Weiffion ernannt, 

Vor über einem ‘Nabe bat Br. 
Sanzen die Behörde der Meue- 
ren Miffion, ihn von dem jehme- 
ren derantiwortungsvollen Dienit, 
den er viele Jahre getan hatte, 
zu entlaffen. 

Nach vielem ebet beihloffen 
die Brüder der Behörde, einen 
Mufan Br. Funk ergehen zu laj- 
jen, der mın von der Needley- 
MBH, Stalifornien, zu ung kommt. 

Br. FSumf hat mit Beginn des 
Monats Auguft 1960 die Wer- 
antwortung in allen Angelegen- 
heiten, die ih auf das Sichak- 
meijteramt der Neuferen Miffion 
"beziehen, dibernommen. 

Mir beabfichtigen mit diejent, 
daß alle Gemeinden ihre Schak- 
meifter und Glieder davon im 
Kenntnis jeßen, ihre Gelder, die 
fie die Meußere Miffton Keftimmt 
find, an 

PS. Funf, 315 South Lin- 

con, Hillsboro, Kanj., USA, 
au jenden. (In Kanada an den 
Konterenzfallierer ©. 19. Suffau, 
s1 Kelvin St., Winnipeg, Man.) 
enjalls jchäßen wir es, men 
Mifiionsvereinigungen u. Gritp- 
pen innerhalb der Gemeinde, die 
gelegentlich &elder ir die Meuße- 
re Miffion eimjenden, don diefen 
MWechjel tenntnis nehmen. 

Br. Funf verließ eine erfolg- 
reiche Gejehäftslanfbahn, um Tich 
diefen Dienft in der Neichsgottes- 
arbeit zu widmen. 

Wir befehlen ihn und jeine a- 
milie der bejonderen Zürbitte der 
Semeinden a. 

Sm Namen der Behörde für 

Menpere Million, 









8.8. Tins. 


Wie fonnen Judiens driftliche 
Schulen weiterbeftehen? 


Von E. Lepp (Dalmeny, Sasf.) 


Viele indiihe Brüder und 
Schweitern bon dem Shamjhabad- 


Menneonitiiche Kundichan 
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Felde waren bejtürgt, ols 
die Yukunft bieten. um erften 
Male in der Gejchichte der indi- 
jhen MG mußten fie die Ver- 
anttwortung eine &lementar- 
jejule von 6 Majfen übernehmen. 

Der Miffionar-Schukleiter wird 














nur Ratgeber twirfen. Der Er- 
sichungsausjguß des Miffions- 
Teldes Yoird die Lehrer Beitim- 


men, die Gehälter feitfegen und 
allgemeine Amveifungen für das 
Arbeitäverfahren während des 
laufenden Schuljahres geben. 
Eine Zeitlang fchien ihnen die 
Arbeit fait unmöglich, jo dah eini- 
ge entichieden, die Schule Tieber 
zu jhliefen. Im Laufe einiger 
Wochen mırde jedoch neuer Mut 
gefaßt. Wie fönnte die Gemeinde 








arbeiten ohne Schule, aus der 
doch Bejtimmt Diele zufiinftige 
‚Stieder Fonmnen wirden? Die 


‚Schule muß eiterarbeiten, 

„Nber tie wird die Schule wei- 
ter erhalten bleiben?“ fragte fih 
der Ausihuß. Der Miffionar ant- 
wortete: „Sm Glauben, ebenjo 
wie in der Vergangenheit.” 

Sener Ton hatte eine Wirkung 
auf einige. Der Ausihuß bielt 
jein erjtes ‚Treffen während der 
Miffionar für einen Furzen Ur- 
laub in den Bergen albiwefend 
war. Innerhalb einiger Wochen 
varen alle 7 Xehrer angejtellt 
und alle anderen Vorkehrungen 
getroffen worden. 

Aber warum wird eine Mittel- 
fhule von 8 Slaffen, mit mehr 
als 100 Schülern, zu einer Ele- 
mentarjchule von 6 Stlafjen vedu 
siert? (stlaffe 7 md 8 find mit 
der 50 Weeilen entfernten ah» 
'bubnagarichule vereinigt worden.) 
Solche Entiheidungen des führen- 
den Wemeinderates waren ihrer 
zu verftehen. Warum die Schiiler- 
zahl verringern? Witrde 8 ih 
lohnen, nur eine Elementarjehule 
an einen Ort zu Haben, nvo viele 
Nahre eine Mittelichule beftanden 
hat? 

Die Schule wurde am 15. Jmmi 
eröffnet und das Unerwartete ae 
hab. Innerhalb won 3 Tanen 
wurden 83 Schüler eingetragen, 
und die Anzahl war fortlaufend 
im Mnftieg. „Wir haben mehr als 
90 Schitler eingetragen”, or 
ten die Lehrer einige Tage foäter. 
Mir erinnern uns, daß vor 2 Dad- 
ren nm 97 Schitler in der Mittel- 
ihule am Jahresende waren. 

Sn 21%, Wochen wirhs die Ein: 
tragumg bis auf 100, und am 92 
Sul waren e8 110, Die Lehrer 
lächelten, fie Ihatten e8 nicht er- 
wartet, Die Eimvohner des Dr- 
die 8 hörten, Lächelten eben- 
Sie hatten eigentlich erwar- 
tet, die Schule wiirde eingehen. 

Aber die Angelegenheit endet 
nicht mit gemigend Lehrern md 
Schirlern. Wie joll die Finanzie 
rung erfolgen? Wie Tönnten fie 
die erforderlichen Mittel zuäßlich 
zu den von der Million bawilligten 
Beldern aufbringen? Es war nur 
eine Antwort in den ®emeinden 
in Indien! 












Fragt du gu Saufe, moflie zır 
beten? Bete fir eine Miederbele- 
bung. Bete, daß die Bermeinden 
in Indien eine neue Bifion Zejır 
Ehrifti umd jeiner Kraft haben 
möchten, damit das unmöglid, Er- 
jheinende getan werden Fann. 
Bete, daß die Bläubigen die Freu- 
digfeit und den Meurt haben nröd- 
ten, ihre eigenen Schulen zu um- 
terhalten. 

So viele haben noch nicht die 
‚Sreude de Gebens erfahren. Sie 


meinen, zu arın zit fein, um geben 
zu Finnen, Sind fie &8? Der Herr 
denft aber nicht jo. 

Ihre Gaben und Bebete mit 
jen ebenjo vie eure und meine 
nen Blaß auf der Opferaltar fin- 
den, Nur dann werden Indiens 
rijtlihe Schulen erhalten blei- 
ben. 





Aufenthalt unjerer Miffionare 
ans dem Kongo 


Huper 6 Familien, find alle 
Miffionare entweder nad Nord: 
amerifa gefahren oder auf dem 
Mege dorthin. Die Schwejtern 
Dorothy Kopper md Helen Töws, 
die in Belgien jtudierten, werden 
aud nad Nordamerifa zurüdfch- 
ren, da borläufig nicht abzuiehen 
it, daß Frauen bald im Äsmmern 
des Slongo werden arbeiten Fön- 
nen. Miffionare Henry Derfjens 
umd Orville Wiebes bleiben bor- 
läufig in Europa, um das Wei- 
tere abgumwarten. Benry Bruds, 
Beorge Fanls, Harold Fahderaus 
und Bob Kröfers veriuhen, bor- 
länfia in Zeopoldnille zu bleiben. 
Ihre Adreffe ift: c/o Union Mij 
ion, 8. B. 658, Xeopoldville, He 
publigue du Longo, Mfrica. 
Beten und Planen für die Zukunft 

2%. Musfinft aus Negierungs- 
quellen wünfde ınan dort ernft- 
ich, daß die Miffionare jo jehnell 
wie möglich wieder in ihr Mr- 
beitsfeld gurüicfehren möchten, ber 
jonders in den größeren Zentren, 
Am 22. md 93. Mugut findet 
in Sillsboro, Kanfas, USW, eine 
Bejpredung von den Miffionaren 
aus dem Stongo nit der Venwval- 
tung der Meugeren Miffion Statt. 
Wir vertrauen, daß Gott ım3 aud) 
für die Zukunft Licht und Zeitung 
geben wird, Meber weitere Ar- 
beit im Kongo wird dann von der 
Miffionsbehörde in den Tagen 
von 24. bis 27. Muanjt beraten 
werden. Beten wir fir dieje wich- 
tigen Sipungen, 
alles noch ziemliä umngevih 
it, hat man den Welftonarinnen 
geraten, wenn möglich vorlänfin 
temporäre Vejchäfttgung im Sei 
natlande aufzunehmen; etliche 
Briider werden «8 auch tum Fün- 
nen, bängt natürlich davon 
ab, wie fih die Sage im Kongo 
entwigeltt. Wööge der Derr jedem. 
der betroffenen Miffionare Licht 
und Zeitung geben, 
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Bericht von den Miflionaren 
in Leopofdville 


Unfere Mifftonare vognen ge 
gempärtig im „Union Meiffton 
Some“, Sie haben aber das ali- 
tige Anerbieten der „American 
Baptiit Foreign Miffion Society” 
angenommen und werden in deren 
leere Wohnungen ziehen, Sie find 
jehr dankbar daflir, denn feit das 
Rerfonal der Vereinten Nationen 
UND) in die Stadt gekommen 
ijt, find die Wohnungen jehr fnapp 
weinorden, 

Die Männer werden nad Ril- 
wit gehen, da dort alles verhält 
nismäßig ruhig und friedlich ift, 
jeit die Armee der Vereinten Na 
tionen fih in ihwit befindet, Et- 
‚liche Sandelgleute find jchon dort- 
bin zueiiefgefehrt. 

Die Miffionare denken, daß e& 
möglich wäre, daß tvenigitens ein 
Arzt in die Mebeit guridgehen 
fönnte, &3 toäre aber nicht vat- 
fam, da Familien au Amerika 
zurüicfommen follten. Sie meinen 
aud, doß ınan in Kleinerem Maß- 





verjhiedenen Miffionen die Arbeit 
auf Gebieten wie in Medizin, in 
Schulen, Gemeindearbeit und 
Evangelifation, wie in der recht: 
lichen Drientierung, wieder auf- 
nehmen jollte, 


Nadhridt von unfern Kongo- 
Miftionsfeldern 


An 10. Muguft erhielt die Mil 
fionsbehörde einen Brief; datiert 
vom 5. Auguft, von unferm Bru- 
der Naanga E. Paul, der als 
Biroangeftellter in unjerm Kif- 
wit-Zentrum arbeitet. Er beridh- 
tet, daß fie die Briefe von Sille- 
'boro erhalten Haben, was die Be- 
meinden jeher ermutigt Ihat. Sein 
Brief enthält folgende Nadrichten 
über unjere verjhiedenen Mij- 
ionsitationen im Kongo: 

Panzi — Feine Nachricht. 

Kafumba, Lufemvn und Ma- 
tende —dort wird die Arbeit tei- 
tergeführt wie gewöhnlich. Got- 
tesdienjte werden regelmäßig wie 
vorher aehalten. Von Lurfemdur 
fam man nach Kafımba und bat, 
man möchte die Sranfenklinit 
(diipenjary) wieder eröffnen. Sie 
fragten aud, wann die Mifliona- 
re wieder gurfichfehren witrden. 
Matende jandte einen Mann, um 
fit nach den Mifjionaren zu er- 
fundigen, bei ihnen fjei alles in 
Ordnung, und fie Mwirden fich 
freuen, wenn die Miffionare tvier 
der zurichfäimen. In Kafumba 
möchte man gerne tvieder das Mo- 
natsblatt „Nwinda” herausgeben. 
Die medizinifche Arbeit geht wei- 
ter, 

Kajiji. — Diefe Station hat 
uns betriibt. Sie yaben die Schü- 
ler, die dort Kranfenbehandlung 
lernten, wegaejant und gaben als 
Urfache an: Ihr jeid nur wegen 
dem weißen Mann gefommen. 

Kipungn. — Hier wird jeden 
Tag gebetet und Andacht gehal- 
ten, aud jegt man die Wranten- 
bedienungsanbeit fort. Diebe find 
in die Säufer der Miffionare ein- 
gebrochen. Man hat einen Mann 
dabei ergriffen und ibn dem Re 
gierungsbeamten übergeben. Das 
paffierte in derjelben Wade, als 
die Miffionare die Stadt verlie- 
hen. 














Kifwit. — Die Leute Hier fra- 
gen: „Warm baben die prote- 
itantijchen Möffionare ung ver- 


laffen?“ Das zeigt, dah es ihnen 
nicht gefällt, da wir ohne Mij- 
fionare find, Wir verfammeln uns 
wie gewöhnlich; anı Sonntag und 
am Meittiwod; zur Mndacdht und 
zum Gebet, und an den andern 
Tagen in umjern Säufern, Die 
Kaufladen in Kikwit find offen 
wie gewöhnlich, nur die Lebens- 











*mittebfäden find neichlofien. Fiir 
die Songolejen find gentigend 
Nahrungsmittel erhältlid.. Die 


größte Schwierigkeit it, dar To 
viele ohne Arbeit find 

Wir bitten die Semeinden auch 
weiterhin: „Saltet an im Gebet 
fir um die Lage im Stonge 
fich geklärt hat, Wir danfen für 
die vielen Gebete, die täglich für 
uns emporgeftiegen find!“ 
Harold Kehderaus Bericht don den 


Erfahrungen während der Im 
ruhen im Slongo 








Teure Freumdel Wir grüßen 
nit Bahn 37, 5: „Befiehl dem 
‚Deren deine Wege und hoffe auf 
ihn; er wird’S wohl machen.“ Die- 
je Gedanken find ıms in den leg- 
ten Wochen bejonders groß ge 


jtabe mit etlichen Arbeitern aus worden, WS wir, ganz von der 
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Welt abgeichloffen, in unjerm af- 
vifantihen Dörfchen Palabala vom 
6. bi8 23. Juli don Krieg umd 
Terror umringt waren, 'haben wit 
diefe Worte mit großer Dankbar- 
Teit gelejen. Sie waren die Ans 
wort auf die Krane des Herrn, 
die wir in Matt). 8, 26 Iejen: 
„br Kleingläubigen, tvarum feid 
ihr jo jurdtfam?* Wie der Herr 
damals den Wind md das Mecr 
jtillte, fo half und befchügte er 
and ums ii großen Gefahren. 











Miffionare Harold Tehberang, Die 
während der Unruhen im Kongo bort- 
geblieben find und fih gegenwärtig 
in Leopolpvilfe befinden, 


Wenn wir dabon Hören, wie 
man wiele andere hier mißhandelt 
und ihnen alles weggenommen 
hat, jogar den Miffionaren, Fön- 
nen toir e8 Faum berftehen, daß 
twir verichont geblieben find. Wir 
toilfen, daß viele fi uns gebetet 
heben, aber Fiir die andern hat 
man doch auch gebetet, und der 
Herr Tieß 08 zu, daß fie leiden 
mußten. Mit Hofer Dankbarkeit 
nehmen wir e8 vom Himmlifchen 
Vater als eine unverdiente Gabe 
an. Preis und Ehre dem Herrn 
und Danf allen, die unfer im Hei- 
matlande gedacht haben! Wir find 
auch den einheimischen Zreunden 
in Balabala dankbar, die uns*mit 
Gebet und Silfe beigejtanden ha- 
ben. Sie boten fih an, bei unferm 

„Haufe abwechjelnd Wade zu jte 
ben, jo daß etliche Zeute vom Ort 
da wären, wenn die undilgiplis 
nierten Fongolefijchen Soldaten, 
die durch das Land zogen, uns be- 
Täjtigen wollten. Sie brachten uns 
Speife, als unfer Provtant aus- 
ging, wie Eier, Apfelfinen, Fiidhe 
und Kartoffeln. Sie brachten u 
Zrinktwalfer umd treuen unfere 
Briefe nad) Matadi, als wir und 
mit den Truppen der Vereinten 
Nationen in Verbindung jeßen 
wollten. 

Um 7. Duli meuterte die fongo- 
Iofijche Armee gegen die weißen 
Offiziere, und am 11. Juli wur- 
de e8 in Matadi fehr unruhig; e8 
wurde wirklich geichoflen. Wir hör- 
ten Majchinengewehrfeuer und Ka- 
nonemdonner 8 Meilen von Pala- 
bala ab. Rum waren die Slongo- 
Iefen erjt recht entbrannt, und fie 
furhten durch die ganze Stadt 
und Umgegend nad Weißen, die 
noch nicht entflohen waren. Sie 
zerftörten und plünderten die 
Sänfer und Räden der Weiken in 
und am Matadi, Tonar die Schwe- 
diiche Miffion. Am 13. Juli, mor- 
gens, waren fie iS zu unjerm 
Haus gefommen, ungefähr zwölf 
Merten don Matadi. Ein „jeep” 
mit 4 afrifanijchen Soldaten fuhr 
auf den Sof, einer jprang heraus 
und Tegte fein Gewehr auf mic 
an. Sie durchiuchten das ganze 
Haus nah Waffen und belgiichen 
Soldaten, die fich hier hätten ber- 
iteefen Tönnen, AIS fie nichts fan- 
den, Tuden fie ums in das Aırto 
und fuhren um? zum Kommandant 
nad; Matadi. Weil wir num Sa- 














a 





nadier und Mijfionare find, mur- 
den wir qut behandelt. Der re 
gierende Beamte gab uns jegar 
einen Erlaubnisbrief, daß wir m 


ter jeinen Schuß in Balabala blei- . 


ben dursiten. Wie fuhren nah San- 
je und blieben fire weitere zehn 
Zange im Daufe, Aber wir fühlten, 
dab der verjprohene Schuß ur 
am jeidenen Faden Ding, denn 
Banden don Soldaten durchzogen 
noch immer das Land, jede Grup 
de mit eigener Autorität. Iedod) 
die wenigen, die noch Kamen, Iie- 
Ben uns unbehelligt. 

8 man uns mitnahn, dauhten 
die Afrikaner im Dorf, unfer Ende 
jei gefommen, und freuten fid) 
jehe, a8 wir twiederfamen. Ein 
alter Manı, ein früherer PBredt- 
ger, fagte, wir jeien gerettet wor: 
den wie einjt Petrus, der don 
einem Engel aus dem Gefängnis 
geführt wurde. Am 10. Juli fan 
die Polizei, um nachauforichen, ob 
wir geflohen jeien und ob wir bef 
giihe Soldaten verftedt hatten. 
Ein Mfrifaner, den wir nie neje- 
hen hatten, hatte uns angezeigt. 
Die Leute im Dorf hatten diejes 
auch gehört und wuhten leid, 
weshalb die Bolizet Fam. Aber wir 
waren nicht geflohen und man 
alaubte uns, daß wir Feine Waf- 
jen und Soldaten beritedt hiel 
ten. Unfre Freunde aus den Dorf 
waren außer Jih vor Freuden, als 
toir don dem Nerdacht befreit wa- 
ren. Sie fagten, fie 'hätten es ge 
wußt, dak wir nits Faliches ge 
tan hätten. Ste umeingten ums, 
ichfitteften uns die Sünde und 
lagten in Sifonge: ‚tutondele“, 
das meint: toie find jo froh und 
dankbar! Der Baienprediger in 
dem Dorfe fagte, fie hätten in der 
Sebetsftunde am Abend borher 
ipeziell fir ung gebetet. Er aab 
uns den Vers, der fir uns paßte, 
aniel 6, 4: „Deshalb trach- 
teten die Firiten umd Landhögte 
darnad, wie fie eine Sache an Da- 
niel fänden, die wider dad König 
reich wäre, Mber fie Tonnten Feine 
Sache noch Mebeltat finden; denn 
er war treu, daß man Feine Schuld 
nod Mebeltat an ihm Finden 
mochte,“ 

An 25. Sul Fam eine Truppe 
der Wereinten Nationen Bi3 zu 
uns und brachte ıms famt Bagane 
und True nad, Matadi. Da anfer 
Spracjtudium in Balabala in die- 
em Monat forielo beendigt war, 
verabjhiedeten wir ım8 don um- 
jeren afrifantihen Freunden. Rad 
etfihen Tagen in Matadi, aelang- 
ten wir mit Silfe der Ghana- 
truppen nadı Zeopoldbilfe. Sier 
waren toir mm wieder in Mon- 
taft mit der Bibelaejellihaft und 
anfern andern MESMijfionaren 
(Bruce, Aröfers und Kaufe). 

Zeoboldville ift FIN und fait 
normal, dank der auten Arbeit 
der Vereinten Nationen. 

Mas unfere Arbeit im Kongo 
betrifft, denken mir, dak der 
Serr uns anädig beivahrt hat, 
damit wir hier mit der ange 














fangenen Aufgabe fortiegen, um 
dem Seren zu dienen. Wir denfen 
nicht. dak mir, troß der umaemil- 
fen age, fortachen follten. Wenn 
eine 


oraanifterte Miffionsarbeit, 
wir fie hatten, hier jet nicht 
ih it, michiel. wichtiger it 
8, eine nute Meberfegung der Sie 
tuba-Bibel nd andere Silfshiicher 
Firs riftliche Leben herzuitellen. 
Nah unferm Brogramm mwirden 
wir mehrere Monate in Zeobofd- 
ville und dann im Nachbaritaat 
dem Franzöfiichen Kongo, arbeiten. 


Wenn diefe Arbeit getan it, woird 
die Zeit Ichren, was die Entwid- 
lungen int Kongo mit fich gebracht 
haben und wie unjere weitere Ar: 
beit zur Vollendung fommen Fann. 
Wir bitten ou), mit uns den 
errn gut Toben und zu danken 
für die anädige Xeitung. Betet 
anch fiir den weiteren Verlauf un: 
ferer Arbeit, wie auıh für die Mii- 
fion im allgemeinen, die mm einen 
gang nenen Meg zur Förderung 
des Reiches Hottes im Wongo ein 
ihlagen muß. 
Eure 
Harold und Nancy Fehderan. 





Nachrichten . ,. 


(Sortfegung von Seite 1—5) 


ten am 18. Yugujt im MUYG- 
Bethaufe zu Nordfildonan, Man., 
Silberhochzeit im Veilein ihrer 4 
Kinder und vieler Sälte. Die Pre- 
diger Wın. Half u, Iohn Schmidt 
dienten mit Aniprachen. $ Ehe: 
paar Wilms Fam unlängit von 
einer längeren Europareife, tobei 
fie 23 Tage in Sowjetrußland 
zubrachten, nad) Haufe, Heute, am 
24. Hugwit, 7.30 Uhr abends, gibt 
Br. Wilms im Nordfildonan-Bet- 
hauje einen Bericht mit Bildern. 

— Am 17. Juli wurde Wie, 
Katharina Rempel, 96, im Tabor- 
Altenheim, Morden, Man., durch 
den Tod abgerufen. 3 Begräb- 
nis war am 21. Juli von der Yılu- 
menorter Mennonitenficche zu Ro- 
jenort Man., aus. Die Entichlafe- 
ne ftammte aus Rojental, Südruß- 
land, und war 1948 nad Kanada 
wefonmen. 

— &eorge Derfjen, Winnipen, 
Dan, Glied der FENRVUgEMBS, 
der uns fehon öfters feine Photos 
zur Verfügung geftellt hat, ift zum 
Boricungs-Schriftleiter der „Mer- 
cury Publifations“ ernannt wor- 
den. Der Verlag gibt berufliche 
und aehäftlihe Monatsihriften 
heraus. 

— Howard Did, Schitler des 11. 
Srades der „hiah School” in Winf- 



















ler, Man., gewann mit einem 
Auflak fiber „Mic Tonnen die 
Vereinten Nationen (UNO) die 


internationalen Spannungen ber- 
mindern?” den 1. Preis von 104 
Bewerbern. Daflir darf er im 
Flugzeug nach Ottawa md dann 
nad New Nork retien, m das 
UND-Sans in Neo Nork und dic 
Ie8 andere mehr zu beiehen. 

— David Fleming, 35, Ttam- 
mend bon Plum Coulee, Vean., 
wurde zu 9 Monaten Gefängnis 
verurteilt, nachdem er 8_Gejekes- 
tibertretungen wie,  Diebitahl, 
Fäffchung, Schtoindelei u.a.m. g0- 
ftanden hatte. Seit 1956 hat er 
al Bagabınd England, Frank: 
reich, Solland, Velgien, Saban 
und andere Länder befucht, Der 
Nichter meinte, er dürfe fih mn 
ausrıhen und iiber eine Lobens- 
änderung nacdenfen, 

— Die MB zu Pairbieim, 
Don, USW, hat den Bau eines 
Altenheim begonten, das chva 
210,000 Foitet umd 45 alten Ber- 
jonen Raum bieten Toll. 

Eine nee MB-DOrtsgemein- 
de bei Martin Bor, Arfanas, 
die aus einer Miffionsaritpbe ent- 
ftanden ift, hat Prod. 8. W. So- 
ben bon Corn, Ofa., zum Ge 
meindeleiter berufen. 

— Tabor - College, Hillsboro, 
Ranjas, hat am 2. Anguit Bau- 
fonteafte fir die Errichtung eines 
großen Gebäudes als „Gumna- 








fiun Student Center” abaeichloj- 
fen. 

— Die ältefte Gemeinde der 
Amifhen Mennoniten in Ameri- 
fa, die Goneitoga-Mennonitenfir- 
he bei Morgantoon, Penniylva- 
nien, USW, feierte am 20. und 
21. Augujt das 200jährige Jubi- 
fäum ihres Beitehens. Die Ge: 
meinde zählt heute zu den Nllt- 
mennoniten. 

— un der Bergtal - stolonie, 
Ditparagıay, Fam Peter 3. Mie- 
be, 24, zu Tode, als er und jein 
Bruder Baumitänme abluden und 
er don einem jchweren Bau 
jtanım erdrüdt wurde, 

— Laut Nachrichten in der Ta- 
reife joll Präfident Alfredo 
Strößners Herrigaft in Rarayuay 
anf jhmwachen Füßen jtehen. Doch 
aus Paraguay jelbit werden die 
Nachrichten nicht beftätigt. Leider 
gehen 40 Prozent des Vandesetats 
für Militärausgaben, Das, und 
Argentiniens Weigerung, Bara- 
auays Bauholz zu fanfen, und an- 
dere mirtidaftlihe Nücdjchläge 
jolfen die Stabilität der Wägruna 
(Suarani) bedrohen. Eine In- 
flation würde dem Lande emp- 
findfihen Schaden hringen. 

— Das MEE Hat in den USA 
und Kanada in diefem Jahr jhon 
30,150 Weihnachtspafete erhal- 
ten, mehr denn je’ zuvor in einem 
Sahr. 








— Ber NSAM ot Franeis 
Powers, der über Rußland ab- 
jtürzte oder abgeichoffen wurde, it 
in Mosfau zu 10 Nahren Strafe 
verurteilt worden. Seine Frau, 
feine Eltern und etliche Nechts- 
amvälte aus den WS find in 
Moskau und haben an N. Chrufd- 
tihom um Begnadigung appel- 
fiert. Die USAMegierung wird 
ihm mittlerweile fein #2,500-Mo- 
natslohn weiter auszahlen, d. ). 
feiner Familie. 

— Bejucher der Chriitian PVreß 
Waren in boriger Woche: Katha- 
tina riefen, Calgary, Alberta; 
Heinrich Vot) und Frau, Milvan- 
fee, Wisconfin, VSY,; Senn und 
Frieda Bartel, Bancower, B. E.; 
Eugen Naft, Calgary, Alta; Rev. 
U. 2. Bennett, Ft. William, Ont.; 
Abram und Katharina Reimer, 






Qineland, Ont.; WM. 5 
St. Katharines, Ontario; P. 9. 
Ewert, Conldale, Alta. 
* %* + 

Belgien. — Die Verflehtung der 
befgifchen Volfswirtfichaft mit der 
Wirtichaft des Rongos it beden- 
tend geringer, als gemeinhin an- 
genommen koird. Nur 5 Prozent 
des belgischen Volfsbermögens 
find im Kongo inveitiert. Ein to- 
fafer Vertuft diejes Wertes wäre 
natürlich Tchmerzlich, aber nicht 
Tataltrophal. Er wiirde diejenigen 
empfindlich treffen, die, wie man 
fich in Beitfjel vocht bildhaft aus: 
drfickt, „zu biele Eier in den Fon- 
golefifhen Korb gelegt haben.“ 
Sollte wirklich; der gejamte Kongo 
als Markt verlorengehen, die bel: 
ailhe Exportinduftrie als Ganzes 
wiirde das Faum fpüren. Bedeu: 
tend Fühlbarer wäre fiir den Ron- 
ao ein etwaiger totaler Verkuit 
des befniichen Marktes. 1958 ging 
noch die Hälfte aller Kongo-Er- 
porte in das Gebiet der belgiich- 
Inremburgiihen Währungsunion. 

Velgien it ein reihes Land, 
umd c3 wird reich bleiben, auch 
wenn alle Kongoftränge reißen. 
Der Kongo andererjeit3 Fann e3 
fi) wirtfhaftlich nicht Teiften, 8 











zum wirklichen Bruch fommen zu 
laffen. Die Belgier allerdings 
werden in Zukunft bedeutend bor- 
fihtigere Partner jein. Sie jehen 
am Bejpiel ihres Nahbanlandes, 
daß der totale Verluft einer Sto- 
lonie' durchaus feine Vorteile ha- 
ben fann. Den Niederlanden geht 
nämlich, jeit fie Smdonefien 
und die damit auch verbundene 
Kajt der Ungewißheit los find, 
wirtidaftlidy bejler als vorher. 

‚Siltorifsh it eS wertvoll zu wii: 
jen, daB die Kongo-Kolonie den 
beigiihen Bürgern einjtmals von 
ihren SMönigen  aufgeziwungen 
worden war. Nadıdem das beigi- 
ice Volt fi) dann mit dem afri- 
fanijchen Bajit abgefunden hatte, 
nubte e3 ah in eriter Linie wirt- 
ichaftlih. Auf jozialem Gebiet, et- 
wa im Bau don Schulen wie in 
der Entwidlung des Gejundheits 
dienjtes, war der Kongo fait alleıt 
anderen afrifaniichen Webieten 
um Jahre, wenn nicht um Jahr» 
zehnte voraus, Aber das Verhält- 
nis der Belgier war jtets ein an- 
deres al8 das der meijten fbri- 
gen europäifhen Völker zu ihren 
Kolonien. war ein pirtjihaft- 
liches und nicht ein politiiches Ber- 
hältnis. Das erflärt die Hervor- 
ragende »wirtjchaitlihe und jo- 
ziale Entwicklung des Landes umd 
die völlige Vernachläffigung der 
politiihen Erziehung. Und das 
erflärt den jeigen völligen Zu- 
jammenbruch. 


es 














* * %* 
Laos. — Knapp eine Wohe nad 
dem Armeeputich droht Laos ein 
Vürgerfrieg. Die Nationalver- 
jammlung hat unter dem Druuf 
des Hauptmann Kong Le der pro- 
weitlihen Negierung des Prin- 
zen Somjanity das Mißtrauen 
ausgefproden und den neutralifti- 
ihen Prinzen Phouma mit der 
Bildung eines neueh ‘Kabinetts 
beauftragt. Mehrere Einheiten der 
laotiihen Armee jollen den Kampf 
gegen die Fommmuniitiiche Wider- 
itand&bewequng eingejtellt haben, 
und®zahlreiche Soldaten follen zu 
den Stommuniiten übergelaufen 
jein. 
* * 
Kongo. — Die von den Truppen 
der Vereinten Nationen im Kon- 
go mit großer Mühe wiederherge- 
jtelfte Drdnung wurde durch imei- 
tere jchtwere Ausfhreitungen im 
Negevviertel von Leoboldville jehr 
empfindlih gejtört. Nebellierende 
Neger griffen den Premier der 
neuen Republif an. Unmittelbar 
(Sortfegung auf ©. 12—4) 








Schrer Peter Rlaffen 







































































































































































































































































hat die Leitung der mennonitifchen 
„Siah fchool" CMBEY) anf Talbot 
Avenue in Winnipeg übernommen. 
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Sum 1oojähriaen Ber 
ftehen der Alennoniten- 
Brüdergemeinde 


In diefem Sahre begcht die 
Mennoniten-Brüdergemeinde das 
Subiläum i 100jährigen Be 
itehens. &s iit Diejes ein wichtiges 
Greig nicht mm für diefe Se- 
meinde Jeldit, jondern Fir unfere 
ganze mennonitifhe Bruderjhaft. 

Die 60er Rabre des dorinen 
Sahrhunderts waren für unfere 
Semeinicaft in Rußland, bejon- 
ders aber fir die Molotichnaer 
Anfiedlung (3 Beitanden damals 
noch ur die beiden Stammfolo- 
nien Chortiga und Mofotfchna.) 
eine außergewöhnlich betvente Zeit, 
und zwar in bürgerlicher wie auch 
in religiöfer Beziehung. In bür- 
aerlicher Beziehung war c8 der 
Zandlofenftreit, der die ‚Gemitter 
bewegte. Zugleich aber ereignete 























fic) der große Riß in unferer Ge- au auf eine andere Art hätte 


meinichaft, die Bildung der Men- 
noniten-Brüdergemeinde, Wir fön- 
nen in diejen Furgen Artikel auf 
feine Einzelheiten eingehen und 
wollen nur in objeftiber Meije 
einige Sedanfen über diejes wich- 
tige Ereignis äußern. Wenn toir 
in unfern Gefhichtsbüüchern fiber 
das Firdliche Xeben und die fitt- 
lich » roligiöien Zuftände an der 
Molotihna um die Mitte des vo 
rigen Nahrhunderts Tejen, dann 
drängt fi) ung die Mederzeugung 
auf, daß eine durchdringende Ne- 
form notivendig geworden var, 
Sn einem großen Teil der e- 
meinden war das Firchliche Leben 
in Yormen erjtarrt, und dement- 
iprehend war aud der Fittliche 









Stand auf ein niedriges Nidenıı 


gefunfen. E38 muhte alio etwas 
geihehen. Wan fragt Th tur, ob 
eine Eirhlihe Neformation nicht 








The Canada Fair 
Employment Practices Act 
verbietet Diskriminierung 

beim Arbeitgeben 


Die Mbficht diefes Gefekes ift, die Arbeiter beim Stellungfuhen 
und beim Erfuden um Mitaliedfchaft in Gewerkichaften vor unter- 
Schiedlicher Behandlung wegen Naffe, Religion, Hautfarbe oder 


völfifcher Herkunft zu bejchügen. 


Das Gefeß gilt für Arbeitgeber in Betrieben und Unternehmun- 
gen, die unter föderaler Surisdiftion ftehen, und für Gemerkidaf- 
ten der Arbeiter in folchen Betrieben. Zu diefen Betrieben gehören 
Transport, Schiffahrt, Eifenbahnen, Kanäle, Telegraf, Flughäfen, 
Sluglinien, föderale Korporationen der Krone, Bankwefen, Rabio- 
und Fernfehlender twie auch Betriebe und Unternehmungen, die als 
zu den von allgemeinen Nuten für Nanada gehörenden genannt 
worden find, oder fi, außerhalb der Zurisdiktion der probinzialen 


Regisfaturen befinden, 


Das Gefet verbietet dem Arbeitgeber, einer Perfon Anstellung zur 
verweigern oder einen Angeltellten nachteilig zu behandeln wegen 
feiner Raffe, Religion, Hautfarbe oder völfifcher Herkunft. Dem 
Arbeitgeber ift e8 aud) verboten, fi) eines ArbeitSvermittlungs- 
büros zu bedienen, da8 Disfrimination übt, oder dißfriminierende 
Ihriftliche oder miündlihe Fragen bei Bewerbung um Arbeit zu 


Stellen. 


Das Gejek verbietet auch drsfriminierende Handlungen bon fei- 
ten der Gewerfihaften in Bezug auf Mitgliedihaft oder Anftellung 
tegen Nafje, Relision, Hautfarbe oder völfifcher Herkunft. 


Eine Berfon, die auf Grund diefes Gejetes Anklage madt, Zeu- 
genausfage gibt oder zur Ausführung diefer Verfügung behilflich 
ift, fteht unter Schuß gegen jegliche Vergeltungsaftion, die man 


gegen fie unternehmen Tönnte, 


Klagen wegen Ucbertretung diefes Gejekes follten fhriftlic, ge- 


tichtet iverden an den 


DIRECTOR OF INDUSTRIAL RELATIONS 
DEPARTMENT OF LABOUR OTTAWA 


Diefes Department wird dann jofort eine Unterfuhung des Falls 
einleiten, um die Angelegenheit aejeklid) zu Idlichten, 





@ 
HON. MICHAEL STARR an N 


Minister 


A. H. BROWN 
Deputy Minister 


zuftandefonmen Tünnen. Hätten 
wir in jener Zeit eine in geift- 
licher Beziehung jo ftarfe und er- 
feuchtete Perfönlichkeit gehabt, 
wie wir fie ehwas fritder in wirt- 
Ihaftliher Veziedung in Nohanı 
Gornies hatten, dann Wäre der 
Verlauf einer veligiöfen Neube- 
Tebung wahrfheintih ein anderer 
gewelen, Es hätte vieleicht nicht 
eine jo radikale Trennung neben 
brauchen, und vielen Fehlern und 
vieler Lieblofigkeit Hätte vorge 
beugt werden können. 

Wie die Sache num eben ftand, 
ijt viel gefehlt und gefündigt wor- 
den, und zivar bon beiden Seiten, 
Um nur einiges zır evwähnen, die 
alte oder „Eirdliche” Gemeinde 
fehlte, indem fie der neuen DVe- 
wegug von Anfang an fein Ver- 
Nändris entgegenbrachte, daß fie 
die „Nuögetretenen”, wie man fie 
gewöhnlich nannte, nicht mehr als 
Vrder, ja itberhaubt nüht mehr 
als Mennoniten anerkennen woll- 
te, bejonders aber dadurch, daß fie 
durch ihre 5 Meltejten die neue 
Gemeindegruppe dem GebietSant, 
alfo der bürgerlichen oder melt- 
lichen Macht, zur Zuredhtiveijung 
und eventuellen Bejtrafung fiber- 
gab, Das war ganz und gar ge 
gen unfere snennonitiihen Grund- 
jüße, in denen don Anfang a 
die Trennung bon geiftlicher md 
weltfiher Aitorität betont wur. 
de. Much fonft behandelte man die 
Stieder der neuen Gemeinde mit 
viel Unduldfamfeit und Lieblofig- 
feit, mied fie auch im täglichen 
Umgang, boyfottierte ihre We- 
ihäfte ufw. 

Aber auch die neue Gemeinde 
erwies Fih nicht weniger unduld- 
jam, Tieblos und engherzia der 
alten gegenüber, 8 turde ab- 
fofttt nicht8 Gutes mehr an ihr ge» 
Taffen, alles wurde famt umd 
londer8 verurteilt und verdammt 
und zwar als Meltlih oder 
aar als heidnifch. Und dabei gab 
e3 doch an der Molotichna noch 
Gemeinden, in denen geiftl. Zelben 
bfiihte, wie Gnadenfeld, Ortoff 
und die Mleingemeinde. Und auch 
in den übrigen Gemeinden gab 68 
hier ımd da Perfonen oder Hleine- 
re Gruppen, die ein perfönliches 
Ehriftentum  Bbefundeten. Mber 
man fchiittete gleichfem das Mind 
nit dem Bade aus, Tieß nicht3 Gu- 
te8 mehr am Alten. Dazu hatte fich 
in die neue Gemeinde eine fhoär- 
merifhe Xendenz eingefhlichen, 
befannt unter dem Namen der 
„Ueberfröhlichkeit”, die mande 
nüchtern Denfenden abitieß. 

Aber e8 waren auf beiden Gei- 
ten auch nüdterne, einficht3polle 
Männer, die biel dazu beitrugen, 
daß die Bemegung in ‚geordnete 
Bahnen Fam ımd daß auch das 
aegenfeitige Verhältnis allmählich 
ein beefferes tourde. Wenn toir 
hente gurfiefhauen auf das ber- 
Hoffene Nahrhundert, dann müf- 
jen wir dankbar anerkennen, daß 
aus all dem Streit und all den 
Mißgriffen, duch Gottes Gnade 
noch biel Gutes und Seaensrei- 
ches Fir unjere ganze mennoniti- 
iche Bruderihaft hervorgegangen 
it. Die Brüdergemeinde hat da8 
überfpannte und fchmärmerifche 
Mejen der eriten Bahre jehr bald 
abgelegt md iit zu einer Ätarfen, 
Tchendigen Gemeinihaft heranae- 
wachfen, die unjerer mennoniti- 
ihen ejellichaft einige ihrer er- 
Teuchtetften und tüchtigiten Män- 
ner gegeben hat. Wir erwähnen 
hier nur BP. M. riefen, unjern 

























































































































































































































Levi Sternberg, der beigeordnete 
surator des Föniglihen Mıurfeums 
der Baläontologie der Rroding On. 
tario, unterfucht einen Mammut- 
zahn, der hei der Musichachtung 
einer Kiesgrube, in der Nähe von 
Sutton, Ontario, entdeeft Murde. 




































































lederreite diefer Miefenelefanten, 
die dor bielen ujenden Jahren 
über die Erde jtampften, wurden 
auch im Sibirien, Rußland, ge 
funden. Der Zahn hat die Größe 
eines Männerfhuh3 und ein Be- 
wicht don nahezu zwölf Pfund. 








Siftorifer, Prediger A. $. Unruh,‘ 
den unllängit beritorbenen, uns 
allen befannten Prof. 3. S. Un- 
rub, ben um da8 Wohl unferer Ge- 
meinfehaft unermiidlich tätigen, 
auch fchon heimgegangenen C. 3. 
Maffen, den noch unter uns mei- 
enden Vred. B. 8. Sanz, der fich 
um unjere Auswanderung aus 
Rußland fo verdient gemacht hat, 
obztwar ihrer noch viele mehr find. 

Aber auch die alten Gemeinden 
haben bon der Bewegung ebenjo 
profitiert wie die Bridergemein- 
de. Sie erfuhren dadurch eine 
zwar fehr ihmerzbafte, aber heil: 
fame Nufrelittelung. Man machte 
auf von dem trägen, formellen 
Chrütentum, das fih in einem 
großen Teil der Gemeinden feit- 
meiegt hatte. Ein Tebendiges, täti- 
ges Chriitentum fprang muf, ver- 
bunden mit einer Neform de3 Got- 
tesdienites. Sa, im aufe der Zeit 
eigneten fih. die alten Gemeinden 
manches von dem an, was die 
nee Gemeinde Hichtiges ihnen 
vorms hatte. Und jo far e8 denn, 
daß die eriten Beftrebungen in der 
SHeidenmiffton bon den alten &e- 
meinden ausgingen. Diefe Gemein- 
den brachten Männer hervor wie 
Prediger und Dichter Bernhard 








Harder, Miffionar Heinrich Dirts, 
die Meltejten 9. Unruh und M. 
Sörz und mande anderen, die ih- 
tem ganzen Bolfe in Rußland 
zum Segen geworden find. Much 
find einige der ältejten und bedeit- 
tendften Wohltätigkeitewerfe aus 
„Erhliher" Mitte Herborgegan- 
gen, jo z.B. da3 Muntauer Kran: 
fenhaus, die ältefte mennonitijche 
Anftalt diejer Art in Rußland. 
„ES waren“, wie einer unferer 
mennomitiic. Siitorifer Fi aus- 
drückt, „die 60cr Sahre und die 
daranffolgenden Sahrzehnte eine 
Zeit der Lebensreformation in 
gern menmonitijchen Gemeinden, 
wie die evangelifche Kirche Deutich- 
lands fie jchon Früher und in grö- 
serem Maßitabe dur, die fegens- 
reiche Arbeit eines Philipp Sakob 
Spener ımd eines Muguit SHer- 
mann Stande erfahren hatte,” 
Und jo aehen wir denn in der 
neuen Heimat, in Nord: und Süd- 
amerika, und wo jonjt nod) unfere 
Semeinden eriftieren, friedlich ne- 
beneinander her, jeder in feiner 
Weife das Neich Bottes bauend 
und doch alle zur weltweiten men- 
nonitijchen Bruderihaft nehörend, 





gegrindet auf dem ewigen Felfen 
9. Görz, Pred. 


Sejus Chriftus. 








24. Auguft 1960 Menneonitijche Rundichau 


(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


m 
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kreuzweise zusammen. in die 
Längsleiste werden zwei Lö- 
cher gebohrt, und zwar eins 
etwa 1 Zoll oberhalb der Bin- 
destelle und das andere etwa 
im gleichen Abstand von un- 
ten, den das erste von oben 
hat. Darin wird später die 
Spange befestigt. 

In die Enden der Stäbe 


Ehre das Alter 
3. Mose 19, 32 






t immer jung mein Kind! 
Einst werden deine Freudenkränze 
verweh’n — wie welkes Laub im Wind. 





Drum, wenn auf deinen jungen Wegen 
ein Mütterlein, ein schwacher Greis, 
am Stab gebückt, dir tritt entgegen, 
das Antlitz welk, die Locken weiß — 





sa schenk ihm doch ein freundlich Grüßen, 


ein L; 





heln und ein liebes Wort! 


Es wird ihm hold den Tag versüßen 


und lebt 





Der 


seinem Herzen fort. 


Himmel wird dich dafür segnen 


wenn du das Alter liebst und ehrst, 


und ihm mit, Achtung 


wirst begegnen, 


so — wie du ’s einst für dich begehrst. 
Von einem ungenannten Einsender 





Zwei Krankheiten 


Ich kam soeben von der 
Straße. Ich war für meine 
Mutter zum Laden gegangen. 
Mußt du das nicht auch dann 
und wann? Nun traf ich un- 
terwegs drei ältere Onkels. 


Eigentlich wollte ich nur 
schnell grüßen und dann wei- 
tereilen — da höre ich wie 


gerade der eine fragt: „Habt 
ihr gehört? Unser Nachbar 
soll krank sein.” 

„Nein, das wissen wir noch 
nicht. Was ist los mit ihm?” 

„Na, eigentlich hat er zwei 
gefährliche Krankheiten!” 

„Na, hör mal, du machst 
uns ganz neugierig.” 

„Die Krankheiten sind 
zwar wirklich gefährlich, 
aber sterben wird er nicht 
daran.” 

Soweit das kurze Gespräch. 

Später traf ich den lieben 
alten Onkel und will gerne er- 


fahren, wie das mit den 
„Krankheiten des Nachbarn 
sei. 


Nun, die eine Krankheit ist 
der Neid. Der arme Mann ist 
so fürchterlich neidisch. Der 
verstorbene liebe Bruder 
Abraham Nachtigall sagte 
einmal: „Wenn Neid brennen 
würde, dann würden manche 
Leute billig durch den Win- 
ter kommen, und wenn’s auch 
noch so kalt wäre.” 

Die andere Krankheit ist 
der Geiz. Wie traurig ist es, 
wenn beide Krankheiten in 
eines Menschen Herz wu- 
chern. Sind solche armen 


Menschen nicht zu bedauern? 
ihnen wirklich nicht zu 


Ist 








helfen? Meistens geben sie es 
gar nieht zu, daß sie an die- 
sen Krankheiten leiden. We- 
he dem, der das Geschwür be- 
rührt, oder darauf aufmerk- 
sam macht. 

Wer «an diesen bösen 
Krankheiten „Neid” und 
„Geiz” leidet, hat selbst den 
allergrößten Schaden für sei- 
ne eigene Seele. Wenn aber 
Mit- und Nebenmenschen 
hineingezogen werden, dann 





wird die Sache noch frauri- 
ger. 
Es gibt aber einen Arzt, 


der auch von diesen Krank- 
heiten völlig heilen kann. Das 
ist unser Herr und Heiland, 
und das Mittel ist sein für 
uns vergossenes teures Blut. 

Der Feind unserer Seelen 
versucht, mit diesen Krank- 
heiten alle Herzen zu infizie- 
ren. Darum gilt uns allen 
das sehr ernste Wort aus 1. 
Petri 4, 8: „So seid nun mä- 
Big und nüchtern zum Gebet. 
Vor allen Dingen aber habt 
untereinander eine inbrün- 
stige Liebe; denn die Liebe 
deckt auch der Sünden Men- 
ge.” 

Fr. 


Die Drachen steigen! 


Die Wiesen sind leer, die 
Felder sind abgeerntet. Der 
Wind ruft zum Drachenstei- 
gen. Und wie man einen Dra- 
chen baut, wollt ihr wissen? 
Nun ganz einfach. 

Zwei dünne, flache Holzlei- 
sten legen wir über Kreuz, 
kleben sie aufeinander und 
binden sie mit einer Schnur 





al 





Welch eine Erfrischung ist das Plantschen im Wasser an einem heißen 


Sommetag! 





schneiden mit einem 
Messer V-förmige Kerben, die 
wir mit einer starken dünnen 
Schnur verbinden. Das so ent- 
standene Gerüst bespannen 
wir mit Papier. Das Papier 
muß so geschnitten werden, 
daß es rundum 1 Zoll über- 
steht. Es wird um die Schnur 
gefaltet und festgeklebt. 

An der Querleiste befesti- 
gen wir an jedem Ende eine 
Papierquaste. Wir schneiden 
in einen Papierstreifen Fran- 
sen ein und rollen ihn als 
Quaste zusammen. 

Am Ende der Längsleiste 
befestigen wir den Schwanz. 
In eine Schnur werden in 
gleichen Abständen gefaltete 
Papierstreifen eingebunden. 





“ a 


bc 

Wenn es sehr windig ist und 
der Drachen mehr Gewicht 
braucht, dann muß der 
Schwanz verlängert werden. 

Als Spange ziehen wir 
durch die vorgebohrten zwei 
Löcher in der Längsleiste ei- 
ne Schnur. Sie muß so lang 
sein, daß sie fast das Ende 
der Querleiste erreicht, wenn 
wir sie zur Seite ziehen. An 
dem Punkt, mit dem die 
Spange die Leiste berührt, 
befestigen wir die Leitschnur. 
Wir knoten in die Spange ei- 
ne Schlinge, die sich auf- und 
zuziehen läßt. Am Ende der 
Leitschnur befestigen wir ein 
Hölzchen, schieben es durch 
die Schlinge und ziehen .zu. 
Je nach der Windstärke kön- 
nen wir die Leitschnur wei- 
ter oben oder weiter unten an 
der Spange festmachen. 

Und nun viel Spaß bei der 
Arbeit und beim Spiel. 


Aus Briefen an den 
Jugendfreund 

Ich freue mich immer, 
wenn durch die Post die 
Rundschau kommt. Als erstes 
schaue ich immer nach dem 
„Christlichen Jugendfreund” 
und sehe, was für eine Ge- 
schichte das ist. Manchmal 
lese ich sie selbst und, wenn 
nicht, dann liest meine Mut- 
ter die Geschichte vor. Meine 
Brüder lieben die Geschich- 
ten auch sehr, aber können 
noch nicht sehr gut deutsch 
lesen. 








Das Leben dieser Katze ist nicht in Gefahr, da die Sprengkapseln, die 


sie beobachtet, nicht geladen sind. 


Jedoch die verirrten Kapseln, die 


man manchmal in der Nähe von den Baustellen findet, sind bestimmt 
geladen und sind eine riesige Gefahr für Kinder, die sie finden. 
Unternehmer, die die Explosivstoffo und Sprengkapseln benutzen, 
werden ersucht, diese unter Verschluß zu halten. 
Eltern und öffentliche Behörden können hehilflich sein, Unglücks- 
fälle zu vermindern. Die Kinder sollen gewarnt werden, keine Kapseln, 
die sie finden, ahzurühren, sondern sofort den nächsten Polizisten zu be- 


nachrichtigen. 





Zwei von meinen Brüdern 
und ich fahren am Freitag 
immer zur deutschen Schule. 
Wir lernen da, wie zu schrei- 
ben und lesen, und 25 Minu- 
ten wird gesungen. 

Eure treue Leserin 
Anita Konrad (13 Jahre) 
R.R. 3, Wheatley, Ont. 


... 


In unserer Familie wird nur 
deutsch gesprochen. Ich habe 
noch eine Schwester, meine 
lieben Eltern und beide Groß- 


mütter, die alle nur deutsch 
sprechen. Ich lese immer die 
schönen Kindergeschichten 
im Christlichen Jugend- 
freund. 
Mit Gruß 
Leni Wiebe (10 Jahre) 
49 Hodgins St. 
Leamington, Ont. 





Aufloesungen zu den Rät- 
seln „in voriger Jugend- 
freundnummer: 1. Herbst- 


zeitlose, 2. Fingerhut, 3. Nil- 
pferd, 


4. Bachstelze. 





8 Hefte mit spannenden Erzäh- 
lungen für 6—14-jährige. Jedes 
Heft hat 16 Seiten Umfang und 
einen zweifarbigen Umschlag. 


Carl Heinz Kurz: 

Der Adlerfritz. Ein vaterlo- 
ser Junge rettet einem kleinen 
Mädchen das Leben und uner- 
wartet wendet Gott sein trau- 


riges Leben zum Guten 156 
Gerda von Kries: 
Per Anhalter. Wie Gott zu 


einem Jungen, der von daheim 
weglief, spricht u und ihn heim- 
schickt 156 


Siegfried Roltsch: 
Freundschaft mit Zirkus 
Berry. Die ergreifende Ge- 
schichte von einem Jungen, der 
ein Zirkusmädchen zum Hei- 
land führt, ehe es tödlich ver- 
unglückt 156 





Friderun Lange: 

Keiner spricht mit Monika 
Eine Mädchengeschichte, die 
sich gestern und heute überall 
zutragen kann. Von der Not, 
unter falschem Verdacht zu le- 
ben. eremenene LER 


Friderun Lange: 

Hinter der Buchenhecke. 
Übermütige Mädchen treiben 
allerhand Scherze, aber als es 
gegen eine kranke Person geht, 
kann Ischi nicht mittun und 
Gott segnet sie dafür beson- 
ders. 15€ 


„FREUDENBORN“ 


eine feine Jugendheft-Reihe 
































+rrudenboun 





Carl Heinz Kurz: 

Der Junge vom Birkhof. Die 
Geschichte von einem Jungen, 
der in den Ferien erlebt, wie 
das Hochwasser den Birkhof 
überschwemmt. . . 158 


Siegfried Roltsch: 

Zwischen Seeleuten, Eisbären 
und Eskimos. Eine aufregende 
Jungengeschichte aus der eisi- 
gen Arktis und einer betenden 
Mutter daheim. . . 16 


Gerda von Kries: 

Die Hasenbeichte. Eine Mäd- 
chengeschichte aus der Flücht- 
lingszeit. Lieblich erzählt, wie 
Gott das erwählt, was von 
Menschen verachtet ist 158 


Empfohlen und zu beziehen 
durch: 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Kraft 
„in“ und „auf“ uns 
Bon D. 8. Moody 


hr erinnert euch der eigen- 
tümlichen halbfreiwilligen „bier- 
sig Sahre“, die Moje in der 
Wüfte zu Midian zubracte, 
nachden er aus Neappten ent- 
Hohen war. Ihr erinnert euch 
ebenfalls der faft ebenio eigen- 
tümlichen Nahre der Zuriteige- 
zogenheit, die Baulus in Ara 
bien zubrachte, als dod, wenn 
je, nach menjchliher Meinung, 
ichnelles Sandeln erforderlich 
war. Und bejonders erinnert 
ihr euch an den merfiwiiwdigen 
Auftrag des auffahrenden Herrn 
an jeine Nünger: „Wleibet zu 
Serujalem.” Nach menfchlichen 
Begriffen dürfte man fich nicht 
wundern, wenn der offene Bu 
trus und der innige Safobus 
gelagt hätten: „Wartu, Serr! 
Wie Tange?” Warten, Herr! 
Seufgt nicht die jterbende Welt 
nad der frohen Botjchaft?” — 
„Warten! Salben twir dich add 
recht verftanden, Herr? Waren 
die Worte nicht itbereilt?" Nein. 
ALS der Herr mit ihnen veriam- 
melt war, gebot er ihnen, daß 
fie nicht von Nerufalem wmichen, 
jondern warteten auf die Wer- 
heißung des Vaters. (Apg.1,d.) 

Srofart. 














Das Wohnen des Heiligen Gei- 
ftes in uns ilt das eine; ich denfe, 
das iit deutlich in der Schrift aus- 
geiprohen; md das Nuhen de: 
Heiligen Geiites auf und zu jeie 
nem Dienite, ift ein anderes. Wir 
finden in der Schrift nur drei 
PBläße als Wohnung des Heiligen 
Beiites bezeichnet. 

An 2. Mofe 40, anfangend mit 
dem 33. Vers, lefen wir folgendes: 

„Und er (Moje) richtete den 
VorHof auf um die Wohnung und 
um den Altar her, und hing den 
Vordang in das Tor des Borhoft. 
Alto volfendete Moje das ganze 
Verf. 

„Da bededte eine Wolfe die 
Hütte des Stifts, und die Herrlich 
feit des Herrn erfüllte die Moh- 
nung. 

„Und Mofe fonnte nicht in die 
Hütte des Stifts gehen, weil die 
Wolfe darauf blieb, und die Herr- 
lichfeit des Herrn die Wohnung 
füllte.” 

In dem Augenblid, al3 Mofe 
das Merk vollendete, in dem Au- 
genblid, als die Stiftshütte fer 
var, fan die Wolfe, die Herrlid- 
feit der Schehinab, und erfüllte 
diefelbe, da; Mofe nicht zu jtehen 
vermod)te vor dem Angeftiht des 
Seren. Ich lanbe feit, dah il 
dem Mugenblid, im dem umfere 
Herzen von Stolz und Selbitucht, 
Meltfinn md Selbitgefäfligkeit 
und allem, das dem Sefek Gottes 
zuwider it, gereinigt werden, der 
Heilige Geift Fommt und erfiilt 
jeden Winfel unferes Sergens; find 
wir aber voll Sochnut und Eit- 
bildung, voll Eitelfeit und Selbit- 
fucht und weltlicher Luft, jo bleibt 
Fein Raum für den eilt Gottes, 
und ich glaube, gar mander betet 
zu Sott, ihn mit jenem Geift zu 
erfüllen, während er mit andern 
Dingen angefüllt Sch glaube, 
ehe wir beten, Gott jolle uns mit 
jeinem &eift erfüllen, müffen wir 
beten, uns bon anderem gut Tee- 
ron, 





















Es muß der Erfillung eine 
Entleerung vorausgehen; und 
wenn das Herz umgekehrt und 
alles aus demjelben entfernt it, 
das Gott mißfällt, dann Fommt 
der Seiline Geift, jo wie er dort 
in die Stiftshfttte fam, und er- 
fillt ums mit feiner Herrlichkeit. 
Wir fefen in 2, Ehren. 5, 18: 
„Und ce war als wäre es einer, 
der frompetete und jänge, als 
hörte man eine Stimme, zu Toben 
umd zu danken dem Herrin, 1ıd 
da die Stimme fih eridob von den 
Trompeten, Zimbeln amd andern 
Saitenfpielen und don dem Koben 
des Herrn, dah er gütig it und 
jeine Varmiberzigkeit ewig wäh- 
tet, da ward das Haus des Herrn 
erfüllt mit einer Wolfe, dab die 
Priefter nicht itehen Fonnten, zu 
dienen dor der Wolfe; denn die 
Serrlichfeit des Herrn erfüllte das 
Haus Gottes.” 






Freifen mit vereinigtem Berzen 


Wir finden, dak in dem Ylu- 
genblid, da Salomo jeinen Tem 
pel vollendet hatte, und das Wolf 
den Seren lobte mit vereinigten 
Bergen die Spieler und Sän- 
ger und Prediger waren eines 
Herzens, da war fein Mikton; Tie 
tobten alle Gott, und die Herr- 
lichfeit des Seren und Fam und 
erfüllte den Tempel tie einit die 
Stiftspütte. Wenden wir uns nun 
zum Nenen Tetament, fo finden 
wir, dab anjtatt Stifshitte md 
Zempel, die Gläubigen mun die 
Tempel des Heiligen Geiites find. 
An dem Tage der Pfingften, ehe 
Petrus jene merkwfirdige Predigt 
hielt, und fie verfammelt maren 
im Sebet, fanı der Heilige Seift, 
und er famı mit mächtiger Kraft. 
Mir beten jegt um das Kommen 
des Heiligen Geiftes und fingen: 


„Komm, Hel’ger Geift, 0 Schöp- 
fer du, 

Sprich unfern armen Seelen zu! 

Erfüll in Gnaden, füher Bait, 

Die Beuft, die du geichaffen haft.” 


Sch denfe, dies ijt fchon recht, 
wenn Mir es richtig verjtehen; 
wenn wir aber beten, daß er vom 
Simmel auf die Erde herabfom: 
men jolle, jo it das verkehrt, denn 
er it bereits da; er hat feit mehr 
als 1900 Jahren die Erde nicht 
verlaffen; er war in der Gemeinde 
und it nit allen Slänbigen; die 
Sfläubigen in der Gemeinde find 
die Berufenen; fie find berufen aus 
der Welt, und jeder Gläubige it 
ein Tempel des Serligen Berites, 
in dent er wohnt. In Bob, 14,17 
itehen die Worte Sefu: 

„Der Beift der Wahrheit, wel 
‘hen die Welt nicht Kann empfan- 
gen, denn fie Tiehet ihn nicht md 
fennet ihn nicht; aber ihr Fennet 
ihn, und er wird in euch fein.” 

„Denn der in end ift, it grd- 
Ber, denn der in der Welt it.“ 
Wenn der Seilige Gent in u 
wohnt, jo gibt er uns Macht über 
die Melt und über das Fleifch und 
über jeden Feind. „Derjelbe woh- 
net bei euch und wird in erh fein.“ 

Sn 1. Slor. 3, 16 Tejen wir: 
„Wiffet ihr, nicht, dah ihr Bot- 
tes Tempel feid, und der Geift 
Gottes in ch wohnet?” 

Vor einiger Zeit wurde ein al- 
ter frommer Knecht des Herrn be- 
graben; er war arm, wie viele 
von Gottes Kindern, die arm find 
in diefer Welt; aber fie find reich, 
fie haben allen ihren Reichtum 
an der andern Seite des Lebens, 











wo die Diebe nicht danach graben, 
— fie haben denfelden angelegt, 
two die Betrfiger ihn nicht an- 
teiten, noch die Motten ihn ver- 
schren Fönnen, So war diejer alte 
Mann fehr veih in jener Welt, 
und die Leute beeilten fi, ihn 
ihnell zu Grabe zu bringen, um 
jeiner loszuwerden; aber der be: 
tagte Prediger, der die Leihen- 
rede hielt, fpradh: „Seht vorfichtig 
mit dem Leichnam um, denn ihr 
traget den Tempel des Heiligen 
Seiftes.” Wo ihr nur einen Släu- 
bigen jeht, da jeht ihr einen Ten» 
pel des Heiligen Geiftes. 

Wir leien in 1. tor. 6, 19. 20: 
„Wiffet ihr micht, daß euer Leib 
ein Tempel des Heiligen Geijtes 
it, der in euch ift, welchen ihr 
habt von ®ott, und feid nicht euer 
jelbjt? Denn ihr jeid tener er» 
fauft. Darım, jo preijet Gott an 
eurem Leibe und in eurem Geifte, 
welche find ®ottes,” So Iehrt uns 
die Schrift, daß in jedem Finde 
Sottes ein göttlicher Einwohner 
Tebt. 

Die Schrift Tehrt deutlich, daß 
der Heilige Geift in jedem Släu- 
bigen wohnt. Er mag den Geilt 
Sottes dänrpfen md er mag Bott 
nicht verherrlichen, wie er jollte; ijt 
er aber gläubig an den Herrn 
Iofum Chriitum, jo mohnt der Sei- 
lige Seift in ihm. Mber ich möchte 
eure Aufmerffamfeit auf einen 
andern Punkt Tenfen. Ich glaube, 
daß obwohl chriltliche Leute don 
Heiligen. Seiit heute befiken, jo 
wohnt er doch in vielen nicht in 
Kraft; oder in andern Worten: 
Gott hat viele Fraftlofe Söhne 
und Töchter. 


(Sortfeimg folgt.) 








Offener Brief 


Hillsboro, Ranf., USW. 

Wir grüßen alle Tieben Ge- 
ichimiiter und Freunde und dan- 
fen die freundliche Aufnah- 
vend wir bei eud, für den 
Miffionstonds der MAG - Gene- 
ralfonferenz Spenden fammelten. 

Wir waren I Monate auf Rei- 
jen, der Serr gab Gejundheit md 
Segen, und twir taten die Arbeit 
mit Freuden, ihm die Ehre fir 
alfes! 

Sn ®. ©. waren toir in den 
Semeinden Sttdabbotsford, Mats- 
aut, Aldergrove, Strawberry Sill 
und in zwei Semeinden der Stadt 
Lancouver. Man hat über Ermar- 
ten reichlich neneben, und wir hat- 
ten liebe Gemeinjhaft mit den 
GSejchwiitern. Der Herr vergelte 
es ench! 

Wir befuhten aud die Fleine 
Gemeinde zu WBlaine, Wall., 
USW, umd fanden aucd da Tiebe 
Aufnahme md Opfermilligfeit. 
Weiter fehrten wir in Dallas, 
Arefno, Necdley und San Ioie 
ein, 

Ein Ehepaar hat der Herr wil- 
(ig gemadt, ein Onanhım Barm- 
land an die MBRS-Konferenz zu 
iberichreiben. Der Geldiwert mur- 
de abgefhäßt, und die Befihioi- 
iter erhalten Tebenslang auf die 
Summe Sinfen. Sie haben alio 
weiterhin feine Mithe mit DVer- 
pachten und Stener zahlen, ha- 
den aber eine fihere Einnahme 
und wiflen, daß ihr Eigentum 
weiter dem Seren dient, Möchten 
doch nad viele diefem Beifpiel 
folgen. 

Wieder durfte auch eine arö- 
Bere Summe fir den Treuhänder- 





fonds entgegengenommen werden, 
Zür folde Einlagen zahlt un- 
jer Ireuhänderfomitee (Board of 
Zruftees) 4 Progent Zinfen. (Su 
Kanada wende man fi an Br. €. 
€. Warfentin, 155  Selmsdale 
Avenue, Wininpeg 5, Manitoba.) 
Dos Geld Fan der Eigentimer 
nad, Belieben und Bedarf heraus- 
nehmen. Meiftens vermacen die 
Eingabler den nach ihrem Tode 
zu dberbleibenden Nejt ihres Gut: 
habens dem Miflionsfonds; ihr 
Setd dient aljo weiter, „ihre Wer- 
fe folgen ihnen nach“, 


Der „Endowinent Fund“ umje- 
rer Konferenz ift ein ficherer Ort 
für Geldanlagen. Das Gerd Hilit 
aegemwärtig jehr mwirkfam zum 
Bau von Verhäufern, Schulen, 
Wopltätigfeitsanftalten u. a. m. 
Wir haben in der MSN Nachfrage 
nad $240,000, und in Kanada 
ijt der Bedarf au) groß. 

Bitte alles diefes ernitlid zu 
erwägen, auch den „Annuity 
Plan”, auch Schenfungen in die- 
jem Jubiläumsjahr des 100jäh- 
rigen Bejtehens der MB, oder 
aud zum Andenken an jähon 
heimgegangene Lieben. Alles fi 
ches it dem Serrm wohlgefi 
und fürdert den Bau jeines Rei- 
des. 

E3 grüßen in brüderliher VBer- 
bundenheit 

A. 3. 8. und Tena Regier, 
Hillsboro, Kanj., USW. 





Eine Erklärung 


bezügl. eines mennonitifhen Sa- 
natorinms in Manitobn 


Im Februar diejes Nahres Teg- 
te der Musihuh unferes menno- 
nitfchen Sanatoriums der „Ma- 
nitoba Sofpital Sumey Board“ 
und dem „Department of Sealth 
and Welfare” eine Furze Darle- 
gung (brief) dor, die Freundlich 
aufgenommen Wirde. 


In der Darlegung wurde ein- 
feitend auf die geichichtliche Tat 
jahe bingemiefen, dak die menno 
nitifche Gemeinschaft don jeher 
ein mitleidiges Gerz für Die Tei- 
dende Menfchheit hatte. So wurde 
fchon 1910 eine Nervenheilanitalt 
in der alten Seimat, Südrußland, 
erbaut und erhalten. Kalt baujend 
Nerbenfranfe wurden dort in den 
17 Sahren ihres Beftchens ge 
pflegt. MS die Nommuniften die 
Anftalt im Nahre 1997 aus den 
Händen der menmonitifchen Wer: 
alter nahmen, waren jchon über 
die Hälfte der Infaffen Nicht 
mennoniten. 

‚Seit Ende dus Topten Meoltfrie: 
108 hat die menmonitifhe Gemein 
fhaft in den Vereinigten Staaten 
drei Nervenheilanitalten eröffnet, 
die zufanmen chva 110 Patien- 
ten pflegen. Mich in Paranuay ha 
ben die Mennoniten in den Toten 
Bahren jolh ein Seim eröffnet, 
Schlichlich verwies die Darlequng 
auf die Anftalt in Bineland, Ont., 
wo die Mennoniten - Britderge- 
meinde feit 1947 jolch eine Anjtalt 
erfolgreich betreut, In Tester Zeit 
haben auch die Mennoniten in 
Sasfathewan eine probinziale 
DOrganifation Für den Ave der 
Errichtung folder Seilanftalt ge- 
johaffen. Sie Toll mohl in MWa- 
frous erbaut werden. 

Darauf tie die Darlequıng auf 
unfere religiöfe Einftellung hin. 
Wir wollen aud) amjere Nerven- 
Tranfen auf dem Boden de3 Evan. 
geltums, aber nad Piychiatri- 














ichen Grundjägen, behandeln. Wir 
wollen die ganze Arjtalt nad) 
rütlihen Srundfägen und, wen 
möglich, mit völliger Mitwirkung 
und Kooperation der 'probinzialen 
Regierung von Manitoba be 
treuen. So erwarten ir aud) von 
der Negierung gemiigend Finan- 
zielle Unterjtügung zum Bau jo- 
twie in der Pflege, damit auir alles 
zufriedenftellend ffir umfere &e- 
meinjchaft und die Negierung aus- 
führen Zönnen, Soweit die Dar- 
legung. 


Na) einer regen Beiprehung 
wurde die Delegation, beftehend 
aus Helt, Zac. Bauls, Pred. Ar- 
hie Penner und dem Schreiber 
diejes Artikels, freundlich entlaj- 
jen. 


Da es mit der Negierung noch 
ehvas Zeit nimmt, ‘hat die Be 
hörde des Sanatoriums zufam- 
men mit dem Manitoba - Silfs- 
fomitee befchloifen, eine Statiftit 
betreffs der Nervenfranfen und 
geiftig zurücgebliebenen Kinder 
in unfern mennonitiichen Gemein- 
den Manitobas dirrhzuftihren. Die 
Neltejten und Zeiter der Gemein- 
den werden gebeten, danadı zu je- 
ben, dab jede nervenfranfe 
Perion, ob in einer Nnftalt oder 
zu Saufe, ein Kragebogen aus: 
It und dem Schreiber diejes 
fels zugejchiett wird. Mo man 
diefe Fragebogen mit den Erflä- 
rungen nicht befommen hat, 
möchte man um dolıhe jchreiben. 
Eine Statijtit dat mr dann bol- 
len Wert, wenn fie richtig öt. Wir 
möchten die Fragebogen bis gum 
1. September alle eingejchiet ha- 
ben. 















Grüßend, 


Peter 3. B. Reimer, 
Rofenort, Manitoba. 


Kitchener, Ont. 


m 28. Nuli rief der Serr un- 
jeren Bruder Abram Wall, Helpe- 
fer, in die obere Heimat. Er Hin- 
terläßt feine Gattin Selena geb. 
Bartels, einen Sohn umd bier 
Töchter, Er iit beinahe 84 Jah- 
re alt geworden. Die Begräbnis- 
feier fand am 30. Juli im Rit- 
hener-MBG - Verfanunlungshaus 
Statt, Br. W 3. Schmidt diente 
mit dem Trojtivort. 

Sejchw. W. 3. Schmidts haben 
an 10, Nugwit ihre Ferienreife 
angetreten. Sie rechnen, bi3 nad) 
Coaldale, Alta,, zu fahren. 


Korr. 





3u beziehen von 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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AMennonitijche Rundichen 














Franendienft 





Blüte und Sreucht 


Sit dies 





denn od) derfelbe Bau, 


darunter ich im Benz gelegen 


und, feines Duft 
geträumt von 








froh, den Traum 
em Erntefegen? 


Wer hätte damals wohl gedacht, 
dak dieje Überreihe Bürde 





fo hoffnung 
nur wenig 








voller Blütenpracht 
lichte reifen wiirde! 


Da Ichien, vom Wirdeshaud; bewegt, 
der Wipfel Flitfternd ih zu neigen: 
„Wie iteht’s mm dich, der rajch erreget 
die Früchte zählt an meinen SZiveigen? 


Was ijt don deinen Blüten, 


jan’, 


von deinen Wünfchen, deinem Streben 


zur Frucht gedieh'n bis diefi 


Tag?" — 





Stumm lag vor mir mein eig’nes Leben 


Georg Scherer. 





Geiitliches 
Arzneikältchen 
Goldtropfen der Liebe 


Soldtropfen d 
toieffamite Mranei den SPran- 
fen, die Leib, Seele und Beift ftär- 
fen und neubeleben. Sie find das 
Enticheidende für die Genefung 
und Sehumdung. Sie jtärfen das 
Herz, erquicen das Gemüt, lin- 
dern die Schmerzen, beleben den 
Kreislauf umd fördern das AL 
gemeinbefinden. Water  Bodel- 
ihroinah hat einmal gefagt: „Ein 
Tröpflein Diebe ift mehr wert als 
ein Saf voll GoN.” Das in 
der Tat jo. Wie reich ift doch ein 
Menjch, der auf jeinem Wranfen- 
lager bon der”LZiebe der Angehöri- 
gen umgeben it! Und ivie arm it 
der Kranfe, dem dieje fürjorgende 
Liebe verjagt bleibt, und der fec- 
ch und Förperlich unter menjch- 
liher Kälte und Gleichgültigfeit 
leidet. 

„Soldtropfen der Liebe” Foften 
nicht viel; aber fie wirfen Wıun- 
der. Ein liebes Wort, ein freumd- 
licher Blid, ein Jonniges Lächeln, 
eine tröftliche Aurfmunterung, eine 
Peine Mufmerkfamfeit, ein wenig 
Srohftnn, ein freier Sumor find 





iebe find die 

















Beil’ges Durcheinander 


Diefes Gedicht fand ich im 

im Gäftebuch eines chrijtliden 

Haufes.) 

Bie wınderbar itt Diefes 
es birgt im on Nabmen 

jo manden Bers, jo manchen 
Spruch und weltberiihinte Na- 
men. 
So. muß es einjt in Simmel fein, 
ein beiliges Durcheinander, 
die Kinder Gottes, arof und Hein, 
fie freuen fich jelbander. 

Die Bruderhand der Pfarrer gibt 
dem ichlichten Methodiiten 

der jtrenge Zutheraner Ticbt 
jogar den Salutiften (Sei 
armce). 

Da werden dvir us 
um D enzen 











Buch, 











Tänger nicht 
men 





Wir werden ums im ev'gen Zicht 
erfennen und una fÄhänen, 

Auf gold’nen 

der 


Sarfen fpielt ein 
gen umd Engel 
und feiner Hält dem andern bor 
die den md die Mängel. 
Wie werden wir vor Gottes Thron 
in heil’ger Liebe bremen 
Und hätten doch hinieden jchon 
uns alfo Fieben Fönnen! 





"Chor 












probate Mittel, Menjchen froh zu 
machen. Ste verwandeln die Kran- 
fenjtuben und durchlonnen die trüt- 
ben und duntlen Tage und Stun- 
den. 

Bihof Lilje, Weltdeutjgland, 
erzählt aus jeiner Gefangenschaft 
im Sejtapo-Befängnis, wie er er= 
quiet wanrde durch einen anderen 
Sefangenen, den er gar nicht Fann- 
te. Much er war in der Belle jehr 
eihmam. Er fonnte mit niemand 
reden, da hörte er plößlich aus ei- 
nem anderen Yenter jemand pfeis 
fen: „Wer nur den Lieben Gott 
lögt walten... .” Das war ihm 
ein lieber Gruß. Er pfiff jofert 
zurüd: „DO daß ich taufend Zun- 
gen hätte. . .* 

Iefus Chriftus, die berförperte 
Xiebe, „die jich jelbit dargegeben 
hat als Gabe und Opfer”, hat 
durch fein bitteres Leiden amd 
Sterben die „Soldtropfen der 
Liebe” für ung bereitet, die das 
Vittere füß, das Schwere Teiht, 
das Dunkle Ticht, das Unerträg- 
liche tragbar maden. Seder Bluts- 
tropfen, den er fiir und bergoi- 
fen hat am Strenz von Golgatha, 
it ein Eoftbarer Soldtropfen, eine 
Arznei, die „heilt von allen Ge- 
brechen“. 

Gebrande Heigig und regelmä- 
Big die „Soldtropfen der Liebe 
Sottes”, die unfer Leben md 
Wefen berändern md erneuern 
don innen ber Sie find die 
wirklichen Straftipender in des 
Wortes bejter Bedeutung, wie fie 












ung 1, Stor. 13, 4—8, verordnet 
ind ie Liebe ift Tangmitig, die 






Liebe freundlich, ijt Frei bon 
Reid; die Liebe prait nicht, Tie 
bläht fich nit auf; He it nicht 

” jurcht nicht ihren 
dh nicht orbit- 








fie frent fh nicht irber das Un- 
recht, fie freut fü vielmehr mit 
der Wahrheit: fie entfchuldigt al- 
les, fie glaubt alles, fie hat Ge- 
dırld mit allem. Die Liebe hört 
niemals auf, 


Gehnfdstropfen der Erduldung 


Eine wichtige Arznei für den 
Gefunden und Kranken it die Ge: 
durfd der Stillen Erditkdung und 
Ergebung in Gottes Willen. Die- 
ie it in Feiner Mpothefe zu Tau- 
wäre das der Fall, wären 
Apotheken Tängft ausverfauft. 
Tie Seduld achört zu den Arz- 
neien, Die Töffelmerfe eingenom- 
men werden müffen. 








Es aibt fan einen Kranken, 
der nidt von äußerer md innerer 
Unruhe und Ungeduld umgetrie- 
ben wird. Die jhlimmfte Kranf- 
beit it die Krankheit der „U 
geduld“, die bejtändige Frage nad) 
den „Warum*. Warum muß ich 
jo leiden? Warımı Täßt die Veffe- 
rung jo lange auf fih warten? 
Warım helfen die Mittel nicht? 
Womit habe ich das verdient? 
Wie hleht Fommt man diefer 
Kranfheit bei, da hilft Fein HMraut 
und fein Bflajter, I jolch einer 
Dunfelzone Plant danıı der Mensch 
feinen Schöpfer an, deffen gerech- 
ter Güte er nicht zu bertrauen 
vermag. 

Woher Tomumt denn alle Unge- 
duld? Bon dem beaehrlichen €: 
genmillen, der nichts anderes ijt 
aus ungeduldiger Umville- Sn der 
Ungeduld Teidet, ja orntet die 
Sefbjtjucht ihre erite Qual. Seht 
es ihr nicht nach Wunfch, fo wird 
der herrifhe Eigenwilfe im Nır 
zum berärgerten Umtvilfen. Much 
die fromme Ungeduld macht Fei- 
ne Misnahme. Die Seele ruht 
nicht glaubenstätig zu Sejus, jon- 
dern ijt erregt in eigenmächtigen 
Wünfden und Begierden, darum 
tiberreigt umd erichöpft. Dies 
troßige Fiebern der Ungeduld teilt 
fich auch; dem Leibe mit, und ihre 
Uneube wird zur Krankheit und 
Nervofität. 

Unfere „Ungeduld" mu wahr 
lich in die Behandhung Bottes 
genommen Werden, amt toieder 
richtig zu werden: in Richtung auf 
Sott hin wird die Seofe für die 
göttlihe Geduld genommen, die 
freimacht von der ungeduldigen 
Sch-Fuht. Die Sinne werden der 
bunten, aufregenden Vielheit ent- 
feert und mit dem Anfchauen Be- 
fu erfüllt. Die Gedanfen werden 
unter den einen berrfchenden &e- 
danfen gefangengenommen: „Dein 
Mille gejchehel" Gottes Gnade 
und ‚Gabe ilt e8, die den Menfchen 
er feine unruhbolle Natur Hin- 
aushebt und ihn befihenft, inmit- 
ten aller Trütbjal und Mithjal, mit 
der Geduld der Heiligen. „Ster 
it Geduld der Heiligen!” (OffL. 
13, 10.) Ergreife im Slauben da 
Verheikungswort: „Faffet eure 
Seelen mit Geduld!” Nur in die 
fer Faffung wird es dir gelingen, 
den ungeduldigen Pils des Ei- 
gemwillens zu ftherwoinden. 

Vor Jahren Mitt ih an einem 
jchweren Selenfrheima. Ih mus 
te mich einer jtrengen Badekur umz- 
terzieben. Schon hatte ich die Bäli- 
te der Bäder genommen, aber von 
Velferung war Feine pur. DVer- 
zant Iprad ich mit einer Dame 
darüber, die fich nach meinem Be- 
finden erfimdigte. Stil Tächelnd 
jagte fie zu m hen Sie 
nicht die Bäder, dem die Zahl 
tut 08 nicht. Eins aber ift not: ‚Es 
it ein Föftlich D ing, acdul 
und auf die 
fen!” Diejes Mittel wirfte Wumn- 
der bon Stille der Ergebenheit in 
Gottes Willen. 

Nimm regelmäßig amd Fleihig 
die „Bedildstropfen der Erdul- 
dung“ ein, dam darfit and dir 
diefe Föftlihe Erfahrung machen: 


„Es it ein Föltlid) 10 
duldig fein und auf die Silfe 
des Seren hoffen!“ 










































Sag. 





Lina 





Newton Sidina, Man, 


Wir [efen in der „Mennoniti- 
ichen Rundihan“ gerne die Auf- 
jäße von den werichiedenen Schwe- 
jterndereinen, wie der Herr ste in 
ihrer Arbeit jegnet. Much uns hat 
der Serr bei umjern Bujanınen- 
fünften jchon oft veichFih gefegnet. 

Sn unferm Verein find mir 
ungefähr 20 Schweitern, die fich 
jede gmweite Woche einmal ber 
janmeln, wenn das Wetter 08 er- 
laubt, Zur Einleitung fagt eine 
Schweiter ein Lied vor md Tieit 
einen Abjchnitt ans der Bibel, 
der dann bejprochen wird. Dann 
folgt eine Gebetsitunde. 






Einmal im Sabre Taufen wir 
berihtedene Stoffe und nähen 
steider für das $ erf des 





MEET. Auch mehrere Deden haben 
bir im vergangenen Winter Fir 
das Siljswer? gemacht. Wir haben 
auch andere wohltätige Siocdfe 
genäht. Kr Winter waren mehre- 
re von unjern Schweitern Frank, 
doch der Serr hat fie wieder alle 
hergejtellt. 

Am 15. Juni verfammelten wir 
uns nochmals, um dann die Ver- 
einsverfanmlungen fir den Som- 
mer abgzufchliegen. Wir Hatten an 
diefen Tage jehr werten Bofuch, 
Schiweiter Fröfe, Mifftonarin in 
Indien. &h erzählte aus ihrer 
Arbeit. 

Bald ijt der Herbit toieder da, 
und Mitte Oftober beginnt unfer 
Verein wieder feine Tätigkeit. 

Wir woinfehen amd beten, dab 
des Seren Sache durch ımfere Ar- 
beit gefördert werden möchte, 

Sm Namen des Vereins, 


Sara Did. 








Rezepte 


An heißen Tagen iht man Teicht 
und frinft Gisgefühltes 


Was Liegt in diefer Rahresgeit 
näher, als von fchmeren Rorlen 
und Muchen hinfiberzumechleln zu 
Teichten, friichen ObftEuchen? Da- 
bei blerbt das Teigrezebt flets das 
aleiche. Die Verwandlung dringen 
Dit, Puddings, Schlanfahne, ae- 
badie Nüffe oder eine Eitweiß- 
naffe, 


Srimdrszepk Fiir den Teig: 


An Auteten nehmen Sie fir 
eine Obfttorte: 11, Tafie Mehl, 
% Teelöffel Badbufver, 1 Ei, 
8—4 Ertöffer Butter oder Mar- 
DO -4 Erlöffel Bırker, 

Mebt und Backpulver milden und 
auf ein Brett fieben. Eine Ber- 
tiofung machen, das Ei amd den 
Sureder hineingeben md aufan- 
men nit chvas Mehl verrühren. 
Das Talte Fett darımterihneiden 
und alles durchfneten. Kaltitellen 
und den Teig vumd ausrollen. Muf 
eine form Tenen, didfen 
Mufit als Rand itberftehen Taffeı. 
Mehrmals mit einer Gabel ein- 
Stechen und goldgelt baden Taffen. 


Kirichen und Banilleereme 











Kirichen werden gewvafhen und 
entiteint. Aus einem Banillepul- 
ber einen Rırdding bereiten, aus- 
fühlen Taflen ınd Töffelwetie un- 
ter ein halbes Pfund Quark (der 
mit Milch fahnia aeichlagen mur- 
de und efwas gezucert ft) mi- 
schen. Die Erome auf den Torten- 
hoden fülfen md obenauf Kirchen 
Tegen. Eine Stunde Taltftellen, ehe 
der Kuchen aeneffen Mird. Die 
Sälfte der Crememaffe gentigt, 








Seite 9 
tern Sie die Torte weniner had) 
oder mehr Kirihen als Creme 


haben wollen. 
Sohannisbeeren mit Eiweiß 
Die roten entitielten Bohannis- 
beeren werden dicht anf den Tor- 
tenboden geleat. 2 Eiweik mit 4 
Elfen Zucker zu Su 
ichlagen md auf die Beeren di 





teilen. Die Torte nochmals in 
das twarıne (nicht mehr Krennen- 


de) Nohr jtellen und die Eimweiß- 
maffe troefnen Tale . 


Blumenpfleae 


Die Glorinie 

Die Slorinie, in Brafilien be 
heimatet, ift eine der berbreitetften 
aller Topfpflanzen, die in gahl- 
Icjen, prächtigen Farbenvarietäten 
Tultiviert werden, auch gefüllte 
Formen find erhältlih. Die Ylüte- 
zeit erjtredt jih von Mat bis in 
den Suli. Die über Winter auf ei- 
nem trodenen Pla bei etwa 50 
Srad aufbewahrte Knolle wird im 
Februar oder März aus der alten 
Ende genommen und in Friihe 
Erde aefegt. Vor dem Pflanzen 
werden alle jchlechten Wurzeln 
entfernt. Beim Einfegen fchneidet 
die Sherfläche der nolle mit der 
Oberfläche der Erde ab. 

Seßt Tommt die Pflanze in der 
warmen Stube an ein Feniter, wo 
fie warm und Heil ftehen foll. Wal. 
fer ift in der eriten Seit nur me- 
nig nötig, Staubtroden darf aber 
die Erde nie werden. Nadı etiva 
3 Mochen ift ein regelmähtiges Gie- 
Ben angebradht, und der Maffer- 
verbrauch nimmt jet mit der Ent- 
teilung der Pflange zu. Starfe 
Sonneiwerträgt die Slorinie niht, 
aber die frühen Morgen- und 
Abendionnenftrahlen Ihaden nicht. 
Steht die Pflanze zu jonnig, ber- 
brennen die Blätter. 

Ueber Sommer pflegt man die 
Gloxinie am enfter, nicht im 
Freien oder auf der Weranda. 
Srifche Quft fchadet. Nach der 9 
te kommt die Beit der Reife. Sie 
wird durch Tanglanıes Entziehen 
der Waffergaben eingeleitet, ımnd 
wenn die Blütenftände holfftändig 
troden find und die Blätter jo 
ziemlich vertrodnet, werden die 
Töpfe mit den nolfen bei cha 50 
Grad Fahrenheit ohne Wafferga- 
ben iberwintert. 

Die Vermehrung der beiten 
Sorten it Teicht durchzuführen, 
zu diefem Zwek nimmt man Vatt- 
ftecfinge, die man mit dent Vlatt- 
ftiel in Sand oder jandige Laub- 
erde ftedt und dann mit einer 
Slasglode oder Mafferglas be 
det. An dem Wlattftiele bilden 
fih Anöllhen aus, die man jpäter 
wie die grökeren Kehandelt, nur 
miiffen die jungen Anölfhen etivas 
wärmer itberwintert terden. 

ie Anzucht aus Scmen ft and 
möglich, nur muR der Samen- 
topf mit einer Scheibe hededt 
werden, da cine gleichmäßige 
Feuchtigfeit zum Keimen nötig ilt. 
Die jungen Cämlinge miiffen 




















Die 
häufig berpffanzt werden, wobei 
auf orgiame Schonung der Anoten 
zu achten ift. Exft wenn die Anol- 
Ten eine amnehmbare Größe er- 
t haben, werden fie einzeln in 
Töpfe gejegt, 





Mennsnitifche Rundichau 


24. Auguft 1960 
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(9. Zortiegung.) 


‚Nein, niegends fteht e8, daß 
wir Gott gerade um die Vehehrung 
eines einzelnen, befonderen Men- 
jhen angehen dürfen. Denken Sie 
mr einen Augenblid nach, Jad- 
twiga Andrejerona, was jold ein 
Sebet bedeutet, Gott will jelbit, 
dab allen Meniihen geholfen wür- 
de, und fann do Fein Herz mit 
Gewalt befehren, das fich gegen 
den Zug jeiner Gnade verichließt 
und nicht immer nachgeben will. 
Der allnrächtige Gott hat fi nun 
einmal beichränft, als ev freie 
Menjcen ihufz jet jollen fie jelbjt 
wollen! Was fann alfo das Ge- 
bet bedeuten: „Serr, befehre Die- 
jen!® Der Serr hätte es fehon ge- 
tan, wenn er gebonnt hätte 63 
wäre ja graujam, hätte er die 
Macht zum Befohren und brauch 
te fie nicht. —— Er fann die Tür des 
Slaubens auftun, aber hindurd- 
gehen muß der Menfch Telbit.“ 

„Da nehmen Sie mir mit einem 
Male alle meine Fredigfeit zur 
Fürbitte fr Ihren Sohn, „gab 
fie zuriid. „Und doc, fagten Sie 
fur; borber, dab man mit Ger 
bet de3 anderen Seele fuhen müi- 
je. Wie fol ich das zufammen- 
reimen?“ 

„Sie bieten fi an, ihm zu hel- 
fen bei. feiner Arbeit an Boris”, 
antwortete der Graf ruhig. „Da 
mitfien Sie felbjt doppelt treu fein 
gegen Gott, müffen doppelt waih- 
fan fein in der Seiligung, daß 
nicht andere Abfthten, nicht ande- 
res Wollen fih hineinichleiche. Die 
Liebe Ehrifti fubet nicht das Shre. 
Sie beten alfo, Gott möge Sie als 
YVundesgenoffin annehmen und 











reinigen von aller Selbjtfucht und 
allem irdiihen Wefen, damit mein 
Sohn den reinen Cindrud von Ih- 
rer Glaubensüberzengung em 
fange md inne werde, dab hier 
ein hüheres Wejen, al3 Ihr nar 
tünliches, ihm entgegentritt. Durch 
diefes Gebet werden Sie ala 
Werkzeug immer beffer md inner 
brauchbarer, und imfofern wirkt 
Ihr Gebet zur Belehrung mit. 
Was fi bei jolhem Gebet in der 
unfichtbaren Welt für Wirkungen 
auf feindliche, bämonifche Gewal- 
ten ergeben, was für ein aehei- 
mer Bann dort gelöjt werden mag, 
dariiber Täht fi nur ehvas ahnen, 
aber wir haben feine Klare Schrift: 
jtelle dariiber.” 


Sedwin fenfte für einen Mo: 
ment die Mugen und dachte nad). 
Der Graf hatte recht: wie Fonnte 
Ports glänbig werden, ja auch 
nur fberzeugt werden von ihrem 
Slairben amd ihren reinen Ab- 
fichten, wenn er da8 Geringite von 
irgendeinem anderen Sintereffe 
an ihr fpürte? Sie war fi dar- 
iiber Bar, daß fie Feine foldhe Ne- 
benabficht, auch nicht die Teifeite, 
begte, darum Fönne e3 voirklich 
Sottes Wille jein, dab fie helfen 
müffe, den Miderftrebenden zu 
stehen. Aber wenn er am Ende 
andere Abftchten hatte, wie dann? 
Wenn er Tich beftreben wirde, auch 
in ihr einen naheliegenden Um- 
Schwung in irdisches Reben zu be- 
twirfen? — Nun, fie war mit fi, 
fertig, jedes Opfer zu bringen, 
aM dem Serrn zu dienen, und 

a3 Opfer anf Boris Malomifis 
Manneatiete zu verzichten, TAhien 
ihr eben ein. 











Glükwunfchkarten mit Bibelverfen 


Iede Serie hat 12 Starten im präätigen Mehrfarbendrud und 


einen Bibolvers. 


G mit Seburtstagsmunid, Serie 


S — mit Segenswunfd, für alle Gelegenheiten, Serie .... 


— In drei Ausführungen lieferbar: 


1.20 
1.20 


A allgemein, nur Bibelvers, ohne Glüdwunjh, Serie 1.20 


— Rortofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd.159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 








So jah fie plöglid auf und jag- 
te, dem Srafen die Hand hinhal- 
tend: 

„Schlagen Sie ein, Bundesge- 
nofje, wir wollen zufanmenhalten 
mit Lieben und Beten, daß wir ihn 
gewinnen, und der Serr gebe jei- 
nen Segen drein.“ 

„Das tut er gewiß!" ermiderte 
der ‚Greis bewegt und dritdte ihr 
lebhaft die Hand. 





Mehrere Tage, ja Woihen ver- 
gingen, ohne dab es Hedwig ge 
lungen wäre, anders als in harm- 
Iojer Unterhaltung fih Boris zu 
nähern. Sie wollte um feinen 
Preis eine Gelegenheit dom Bau- 
ne bredjen, umfjowveniger, jeit fie 
merkte, daß Boris beim Morgen- 
und Abendiegen fie veritohlen be- 
obadhtet hatte. Der Gräfin dauerte 
dieje firhle ferne der beiden offen- 
bar zur fange fiir ihren Sergens- 
wunfch, ımd jo gab fie dem Sohne 
einmal zu veritehen, mas Sed- 
Inig für ein edles Meib wäre, tert 
jedes Mannes, der jolche Perle zu 
witrdigen toifle. 

Boris Tädelte, ftrih ih den 
ichönen Vollbart behaglih an 
Kinn auseinander und fagte: 


„Miitterchen, das Braut du 
mie nicht erjt gu jagen. Wer mit 
Jjoiel Frauen aus feinen, 'halbfei- 
nen und ganz groben Rreifen zıt 
tun gehabt hat, wie ich, der wird 
elmählik Kenner, und ich Fan 
dir berfichern, fie gefällt mir noch 
mehr als dir. Aber, je edler, dejto 
höher, je reiner, dejto jehtwerer für 
unfereinen. Andere wagen mer 
weiß mas, um fol Rebensglüd 
au erwerben, md ich, jelbit mar 
fonft jchon oft in meinen Lehen 
fühn genug, wenn es galt, mir 
edler Frauen Gumit gu erobern — 
ober hier it e8 etwas anderes 
Erftlich fam fie 'hilfeflehend und 
ihußfuchend in unfer Saus — 
tvie würde fie jedes noch jo Teiie 
werbende Anfurhen aufnehmen? 
Dann meiter ijt fie entieglich, 
ernjt, und meine Scherze entlof- 
fen ihr nicht den Fleiniten unten 
bon Hingebendem Draufeingehen 
weder im Bli noch im Ton der 
Stimme. Ih weiß nidt — mas 
3 mit diejem Menihenfind it.” 

Und plöglich fprang er auf und 
aing zum hödjiten Staunen der 
Mutter Teidenichaftlich erregt im 
Zimmer umber. 

„Entweder ijt fie eine Seilige 

die heiligite Seele — oder eine 
Heuchlerin eriter Sorte, Mand- 
mal will'S mich vafend machen! 
Hab’ ich ihr gu Lich meine Arbeit 
und Karriere plöplich abaebro- 
en, wie ein Kind, das trogig das 
Spielzeug wegwirft und erklärt: 
Sch will damit nicht mehr jpielen! 
Und jest, wo ich da bin, ft fie 
jhön amd Falt wie Nordlicht! SH 
alaube, fie Hinmert fi um mich 
nicht joviel, wie ann ihre dumme 
Relageja, mit der ich Stunden- 
Yang abquält, um ihr Zejen und 
Sihveiben beizubringen. Neulich 
forderte jch fie auf, mit mir ans- 
zureiten. Ohne irgendeinen an- 
ftandigen Grund zu haben, Tehnte 
fie ab. Wie ih dann in Neititie- 
feln an ihren Simmer boritber- 
Yan, hörte ich fie drin |prechen. Sch 
Tanichte einen Moment, und weißt 
du, was fie mit aller Wärme und 
großem Eifer diejem Rammer- 
mädden auseinanderjegte?” 

„Nun?“ Tächelte die Mutter. 

„Grund und Folgen der Erb- 
finde!” 











Nacı einer Weile wandte er fid 
zur Mutter und jagte Teije: 
„Das it die Strafe für meinen 
Seichtfinn, mit dem ich bisher a: 
lebt. (E8 Iajtet ein Fluch auf mir. 
„Der nicht gehoben toind, bis 
du gläubig voirjt, mein Rind“, hob 
die Sräfin an. „Ehriftus mit all 
jeinem vzensfrieden und biejes 
bofde, reine Weib mit allem Le 
bensglüc, dak e8 dir bieten fann, 
jtehen auf einer Seite, der Seite 
deiner dich Tiehenden Eltern — 
auf der andern ift nichts als dein 
Trog md vielleicht bald dein Un- 
alüct. Boris, du haft den Minder- 
alamben noch nicht ganz verloren! 
Verjud mal wieder zu beten umd 
dein ’Serz in Bottes Hand zır ge- 
ben, und 08 wird alles gut.” 


Die Mutter war aufgeitanden 
und Tegte ihm die Sand auf die 
Sihulter; in ihrem Muge glängte 
eine Träne, 

Er fah fie aber nicht an, jon- 
dern jagte heftig: 

„Rah das! Ritheizenen merfen 
mich nicht um! Was in meinem 
Herzen nicht jelbftändig geworden 
und gewadlen, das Fenne ich nicht, 
das verftehe ih nicht, da® mag ich 
nicht, da8 — jtöht mich ab!" 

Seufzend wandte fih die Grä- 
fin ab und verließ das immer. 

Boris aber richtete fich itolz auf 
und fagte, toie zu fich ielbit: 


Sch werde fie Alein Friegen! 
muß mich Tieben!” 


Einige Tage waren nad) diejer 
Unterhaltung vergangen, als «8 
Boris gelang, am Nachmittag im 
Familienzimmer mit Sedtvig al- 
Tein gut fein. Sie Hatte fih bunte 
Stietwolle mitgebracht, um hier 
im Stierahmen zu arbeiten, umd 
Boris hatte ihr und den Schme- 
teen borlejen folfen. ößlich 
täujchten die jungen Gräfinnen 
einen Ausgang in die Birtihafts- 
räume bor, mohei der Frau eines 
Kutichers ein Mindlein geboren 
fei, daS fie fehen mollten, um die 
beiden alfein zu Talfen. 


Boris Nieh das Buch neben firh 
auf dem Diman fallen und fragte 
jo unbefangen als möglich: 


„Erlauden Sie, Xadtviga An- 
dreieiona, dab ich Ihnen Gejell- 
icharft Teifte?” 

„Warum nicht?” Sie ipreihen 
jo feierlich, al$ ob ich ein regie- 
rendes Haupt wäre!” gab eb: 
wig, ohne hr Antlit dom Stie- 
rahmen zit erheben, mit einem 
Anflug don Scherz zurüd. 

In feinen dunklen Mugen, die 
auf diejes zierlihe Köpfchen ge- 
richtet Waren, das fih wie unter 
der jdveren Lajt der reichen afıb- 
blonden echten zu neigen jchien, 











Sie 





















büßte es auf, als er fhnell er- 
widert 

„Renierendes Saupt! 
and richtig. Merken 


wie fi eigentlich alle Ihnen deu. 
gen? Dem Vater iberhriggt jonjt 
niemand in jeinen Mrihauungen, 
als Sie bisweilen; die Mutter ift 
ganz Hin, wenn man von Ihnen 
joricht, und ums Sinder Teiten fie 
am Bängeldande. Negierendes 
Haupt! Es wäre volffommen jo, 
wenn Sie fih nicht auch dem hier 
in meinem Elternbawie regieren: 
den GBeijte Antersborgen, hätten. 
Das war «8, was ih Sie fchon 
lange fragen wolfk aönign An- 
drejetona. Sagen Sie mir auf 
rihtig, wo uns eben niemand hört 
— haben Sie, bevor Sie hier in 


















dieje fromme Zarit Famen, auch 

gebetet md das alles geglaubt, 

wie die Eltern?“ 
nd... 

„AS Kindl” unterbrad, er fie 
heftig. „AS Wind habe ih aud 
alles geglaubt! Won dem Gebet 
vor dem Dbras, wo das heilige 
gämpchen glühte, mit heiligem 
Del biz zum Tegten Märchen, das 
die alte Wärterin erzählte dom 
Stan Duratichot! (beliebte Figur 
vufiicher Volfs- und Kindermär- 
den). Nein, ih bin nur neugie- 
rig, zu erfahren, ob andere, ber- 
miünftige, gebildete Leute auch von 
dergleihen Erfahrungen und Er- 
börungen wiffen, auf Ib des 
Zanberbannes diejer f oder 
jehs unferer hoben Mriftofraten- 
familien, wo die fonenannte Be- 
fehrung wie ein Mehltau auf Be- 
ruf. und Wamilienleben fiel. 
Sagen Sie mir, ob es jolhe Leu- 
te woanders gibt, oder beiler, ob 
Sie vorher daran geglaubt ha- 
ben?“ 


„Es gibt gewiß tiele folder 
Släubigen“, antwortete Hedivig 
fangjam und hob den Kopf, um 
dem Forjchenden, unruhig glühen- 
den Blide des jungen Grafen feit 
zu begegnen, während fie inner- 
lich um Ruhe rang, zum Tanger- 
warteten Kampf. „Würden Sie 
Zeitfhriften und Bücher diejer 
Kreife Tonnen, jo würden Sie gar 
nicht jo fragen, Boris MW ladimi- 
rowitich. Sie ließen mich borhet 
nicht ausreden. Die Paftorenfami- 
lie in Civland, bei der ich meine 
alüdfiche Kindheit verbrachte, war 
durchaus gläubin. Nahher fand 
ich audı in Petersburg jo mande 
warmgläubige Perjönlichkeit. Der 
Anjtalt3geiftlihe im Smolnaitift 
ift mir heute noch im Gedächtnis, 
nit welhem Eifer der Ueberzeu- 
ung er für Religion md fiber fo 
manche Siweifelsfragen des mo- 
dernen Unglaubens fprad), und 
auch in anderen Rreijen, too man 
nicht ganz jo dachte, tuie wir hier 
jet alles anjchauen, fand ich biele 
findlich gläubige Spefen. Mir 
icheint überhaupt, jeit ich felbit 
entichieden umd bölliger dem Serrn 
diene, alg wäre Glauben das na- 
türlichfte Ding bon der Welt und 
der Unglaube eine Karikatur.” 


„Danfe für da3 Kompliment! 
Alfo wäre ein Nauın Trofimoto, 
der andächtig Lichter feinem 
Igen angiindet,  natrgemäßer 
entwicelt, ala die Karifatur, die 
die Ehre hat, eben mit Shreen zu 
reden!” rief er jcherzend, aber mit 
einem geroiffen Unmut. 

„Sch weil nicht, wer das faat” 
fuhr Sediwig nachdenklich Fort 
md Tieh ihre Vfide von dem er- 
rogten Antlit des fingen Mannes 
sum Seniter gleiten: „aber e8 hat 
fich mir Het eingepränt: des Men- 
ichen Seofe fer von Nahtr eine 
Ehriftin, Darınm findet auch Fein 
Menih feinen rechten Krieden, 
join Stilfefein md jeinen nanzen 
Wert ohne Chriftentum.” 

„Atfo meinen Sie wirklich, dah 
mir etwas fehle, bevor ich alaube, 
daß ich mehr wert wäre mit Chri- 
fto?” fragte er ernft. 

D getviß 1” rief fie Tebhaft aus 
und fah ihn dabet ganz ummill: 
fürfich an. 

Er fenkte die Mrgen, md im 
ielben Augenblide mußte er den- 
Fen: gleichgültig bin ih ihr nicht, 
fonft tofirde fie da8 eben nicht fo 
freudig ausgerufen haben. 

(Zortfegung folgt.) 
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Kilometer st, Paraguay 


Yepramijfion, c/o MEE, Kafilla 
de Gorreo 166, Ajırneion 


In Afıneion Iandeten wir ge 
na nad Alugplon am 26. Sul, 
3.45 Wr nadımittags. 

In Banana waren wir einen 
Tag mit Dr. mıed. John Schmidt 
und Familie ziwanmen, Er gab 

8 noch manchen auten Nat und 
rung der die Arbeit hier 
in der Miffton fir Musfägige, 

Ufer nächites Ziel war Lime, 
Peru. Dort fanden toir angeneh- 
me Unterkunft im Woonbein, das 
die „Wyeliffe Bible Translators” 
für ihre Miffionare unterhalten. 
Einer der Arbeiter des Vereins ift 
Peter Faft, Glied der MBE von 
Sosfathervan. Er war uns freund 
behifffich, das Sehensiverte 
der Stadt zu finden. Wir blieben 
in Lima von Sonnabend bis 
MBienstagimorgen. &inen ph» 
taftifchen Anblick bietet der gio- 
Be Marftolaß, zu dem Taufende 
Indianer direft aus dem Diehun- 
gel Berus himitrönen — ex fieht 
bunt aus und richt itrena. Bapada- 
frucht, Fleifchitiiefchen über Koh- 
Tenglut gebraten und mit jtarker 
Riefferjoße jerviert, md berichie- 
deines andere, ung Neues, Yird 
dort ausgeboten. Sonntag befich- 
ten wir den interdenominationellen 
Sottesdienft in einer deutjchen Fır 
therifchen Kirche. Dort trafen wir 
Non LeTonrneau, der das arohe 
BWegebauprojeft in Peru leitet, an 
dem ıunjere mennonitiichen Bar 
männer mitarbeiten. Wir mitreden 
aud mit einem Miffionar Paul 


















im Auftrage der Krimer MB 
miffionieren. &3 find Tiebe Men- 
jchen. Peter Faft fuhe mit uns 
zu den Runen der Nnifa-Tempel, 
chva 30 Meilen bon Lima, bei 
PBanchacoıma. E38 find die Ueber- 
bleibjel eines Dorfes und zweier 
Tempel, den Sonnengott und der 
Mondgöttin geweiht — interefjant 
und eimigermaßen gut erhalten. 
Die Eingeborenen in Lima fert 
aen hübjche Sold- u. Silberarbei- 
a. 
intereffantes 
David Zuof, Kapitän der 
Zuftflotte, und rau, Er 

8 Diifertation für jeinen Ph. 
D.Zitel den Chncofrieg Bara- 
auays beichrieben. Sch erfuhr, dab 
Kapitän Soof ein gemejener Men- 
nonit aus Ohio it, und das ergab 
eine anregende Unterhaltung über 
Frieden, Krieg und Wehrlojigfeit. 
Seine Frau nimmt einen Purjus 
an der biefigen Univerfität und 
führte uns dort rumd. Abends 
tar da eine politiiche Maffenv 
janmnlung mit viel Plafeten für 
Kaftro und für Kommunismus. 
Veber Zautfpreher winden Stu- 
denten, Bauern und Dienende 
durch Feurige Reden aufgefordert, 
fih unter dem voten Banner zu 
vereinigen, Frau Zoof fagte, die 
Dälfte der Studenten und biele 
Rrofeforen fein Rummuniten. 
Senenwärtig find etva 50 Prozent 
der Studenten im Streik, ja bie 
Medisiner Togar ichon feit bori- 
gem Herbit, aber die Begriimdung 
wurde uns nicht recht Klar. 


Dienstag morgen ging unjer 
Flug mit einer Braniff-Mafhine 








ten an, und die Breife find mäl 
Bir 





trafen ei 














Sriefen und Frau befannt, die hiev nach LaPaz umd AMfuncion. Der 
Spendenlüfte 


für die Mennonitifhe Provinzinle Hilfsorganifation von Sasfathewan 
vom 4. Mai bis 4. Uunguft 1960. 


(Zie mit * verfehenen Beträge find für die Baufaffe beitimmt.) 


WB. Plett, Waldheim, MBE 
Sohn B. Hinz, Laird, MUYG 














$  417.40* 
200.00* 





&. 3. Bargen, Glenbuih, MBG 189.00* 
&. Die, Eigenheim, EigenheimME . $ 58.00 501.05* 
®. Fröfe, Hanley, Novröheim-Gent. 5298.40 55.00* 
3... Boihman, Petainan, Soffnungsield-Gem 73 
3. 8. Maffen, Zaird, Rofenort-ME . . $425.27 2,745.79* 
Iranf Dur, Rojthern, VBVES 1,155.00* 
Sohn X . Enns, Tırgaife, Erite MG, Eyahram 330.00* 
Frau 3. Warfentin, Swift Current, MS 544.50* 
dr. Nettie Ediger, Rofetoron, Ebenfeld-Gent., Nähverein 32.50 
EB. Ianten, Saskatoon, MBE .. 8617.68 18,88* 
3. Blod, Borden, MBEG . 10.00* 
3. 2. Banzen, Waldheim, Zoar-M 5203.12 1,260.10* 
3 U. Epp, Langham, Zoar-ME ..... 188.15 
3. €. riefen, Rojthern, UMS 
BMW. Bıuhler, Ofler, IMS 
R. riefen, Eyebrow, ME $ 20.00 
3. 8. Penner, Laird, VME . n 
DB. Bartel, Drake, Noröftern-Sen. 
3. Rornelien, Watrous, Bethania-Sem. 
Safe Blod, Vorden, MBG 256.63* 
Sofe Peters, Great Deer, MVE . 115.56* 
Seneg Samwakky, Saskatoon, Mayfair- ME 100.00 
IB. Wiens, Herichel, Edenield- ME 8161.92 140.00* 
Sohn 9. Friefen, Dalmeny, EMBES Ranaham 100.00* 
8. E. Matties, Karrot River, rauenverein 50.00* 
D. Nhineland, Chr.Fellewibip $ 50.00 514.97* 
L Krlippenftein, Stoift Current, Erjte ME 170.00* 
D. Klippenitein, Serbert, MBS 363.00* 
9. Andres, Mendow Lake, Immanue-MEG, Beaver 38.08* 
Gordon & Gordon, Watrons 100.00* 
DM. Berg, Waldheim, MBG 295.00* 
Maria Schmidt, Loamington, Ont. 20.00* 
A. Martens, Nabbit Lake, Soffnunasfeld-Sem. 50.00* 
S ®. Harde asfatoon, EMME 120.00* 
D. 3. Friejen, Saqı, EMME 50.00* 
Wilpelm Fiiher, Swift Current 10.00* 
Frau R. Quiring, Negina . 10.00* 
Summe $14,545.77 








a. 8. Maffen, Schreiber-Raffierer. 





Slug über die Anden bot qroßarti- 
gen Weberbli von diefem Riejen- 
gebirge, Unfer Flugzeug ımnkreifte 
etliche halbaftive Wurkfane ganz 
nahe — ein feltenes Erlebnis für 
uns, 

YaBaz, die einentfihe Baupt- 
jtadt von Yolivien (mominell it 
es Zuere), liegt 13,000 Fuß über 
dem Meeresfpiegel, alfo in diün- 
ner Luft, Neben den Landungs: 
[treifen waren große Serden bon 
Schafen und Lamas. 

Na furzen Stop flog unfere 
Mafihine über den boliwianiich- 
poraguayifchen Cha. Das gab 
ein Bild dont Charakter md 
Umfang des Chac Wir fahen 
auch tinjere mennonitifchen 
nien und die Transchae 
aus der Vogelperipektive. 

In Mumeion wurden wir 























bon 
Br. Peter Epp, MET-Seim, und 
Prod. Negehr, Kilometer SI, emp 
fangen, und zum MEE-Seim ge 


fahren. Dort trafen tie ehliche 
MECNArbeiter, die mit uns zus 
aleich in Mfron, Pa., USA, waren, 
Fifhers, Raufmanıs u. a. ımd 
freuten uns am Wiederjehen. An 
nächiten Tag führte Frant Wiens, 
MEC- Direktor fir Sitdamerifa, 
uns duch die Stadt. Wir trafen 
dabei MBG - Stadtmifjionar Al: 
bert Enns, Dr. med. Rodriguez, 
dem die ärztliche Silfe fir Aus- 
fäßige unterjteht, und Dr. med. 
Hänel, die in Fernheim der Heil: 
anftalt für Seiltesfranfe vorteht. 

Nm 28. Zuli bradte Br. Frank 
Riens ums nad Kilometer 81, un- 
fern Veltimmungsort. Wir mwur- 
den angenehm dabon ütberrajcht, 
Inte wohl hier alles geplant und 
aufgebaut ijt. Die Arbeiter boten 
uns einen herzlich - freundlichen 
Empfang, und wir toirrden mit 
jedem perjönlich bekannt. Abends, 
nad) der Bibeljtunde, wurde das 
Programm zum Abichlus gebradt. 
Sn unferem geräumigen Wohn- 
haus it au das VBerwaltungs- 
biiro, in dem Frl. Silda PRochran 
und Fr. Both arbeiten. Das Effen 
it zwar etimas neuartig, aber tote 
gewöhnen uns jchon an Maniof als 
Erjak fir Kartoffeln. E3 gibt 
bier reihlih Bananen u. Brape- 
Fruit, auch Frifches Gemüfe aus 
dem Garten der Station. Hier tit 
jegt Winter und e8 iit etwa +55” 
F, al3 wir Iandeten var e8 +90” 











Unfer Dienjt verjpriht, inter- 
effant und anjprucspoll zu mer» 
den. Die zwei Kranfenfchmeftern 
und ziwvei Sanitäter find Fehr tüch- 
tig und wiffen mehr bezüglid) Aus- 
lab als ich, Wir haben hier 16 
Zeprafranfe in Pflege; etliche find 
übel dran. Die andern, etwa 400, 
till ich baldmöglichit aufjuchen, 
woht nicht im AMrto, jondern im 
Sattel zu Pferde. Am 1. Abend 
bradite man einen Auaben, der 
von einem Bullen Stel zugerichtet 
war, md einen alten Serzfran- 
Ten. Mn 30. Suli befuchten zwei 
Prediger von Neuland, Peter Det 
und Veter Thiegen,, dieje Station. 
Alnählich orientieren toir uns 
und Ternen Leute ımd Lage Ten- 
nen. 

Es grüßen alle Lieben in der 
Heimat 

Dr. ned, 





Maffen umd Frau. 





Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 

P.O. Box 178-4 Vancouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 









SPENDE 

LEBEN... 

SPENDE 
BLUT 


Blutjpenden-Kfinik im 
MDBG - Bethanfe, Kit 
chener, Ontario 


Die erite Minif, um Blut für 
Note Kreuz zur Spenden, in ei» 
mennonitiichen Sirdye in der 
Stadt, war bei uns am 13. Juli 
arrangiert. Diefe Veranftaltung 
wırde von MDS (mennonitijcher 
Katajtrophendienit) von Ontario 
vdert. 

Die 1. Memmonitenkirdhe, die 
Stirfing - Anenne-Mennonitenfir- 
be und die MBG in Kitchener hat- 
ten in iren Gemeinden um BTut- 
jhender geworben, und aud) an- 
dere Perionen Maren eingeladen 
worden, zur linie zur Eommen, Sm 
ganzen gaben an dem Nachmittag 
und abends 235 Perfonen je eine 
Blutjpende, 

Prod. Win. Schmidt, der Leiter 
der MBG, betete zum Benin. 
und Br. Elben Shank vom MDS 
Schloß die Mlintf mit Musdrud des 
Dankes den Gebern md auch den 
Schrogtern der 3 genannten &e- 
meinden, die mit ihrem Dienft 
zum Erfolg dtejer Mini beigetra- 
gen batten. 

Diefe Aktion der mennoniti- 
ihen Gemeinden der Stadt ift 
ein gutes Zeugnis für die Uinge- 
bung und wird bon der Gejell- 
ichaft aefhäßt. 


Vorher hatien Mennoniten eine 
Blutjpendeflinit in Taviftod und 
eine in Poole, Ont., beranftaltet. 


E. 8. Rempel. 

















Brown’s 
Drug Store 


*- 








Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D. 


Lieferungen werden 
Prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 


DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 















Dr. N Neufeld 


Arzt und Chirurg 





Office Telefone: 
903 Boyd Building 














Dr.9. Günther, Dr. P.Enns u, Dr, P.Sriefen 
Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredftunden: 2 bis 5 Uhr nadhmittags, Montag big Treitag 


Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangsftunden: Montag bis Freitag bon 2 bis 5 Uhr nachmittags 
WHitehall 3-7519 


Modernes 


Samilienhaus 


hoch gelegen in Herklicher Lands 
ichaft bei Clearbroof, 8. €., günftig 


zu verkaufen 
„Split Tebel”, 8 große Schlafzim> 


mer, Selgeizung, Vollkeller, Größe 


eitva 48° 





nal 27°, nicht gang Fonts 
pletter „finifg“. Grundftüd 1% 
ars. — Pteis mar $12,000. 
Kaufläden, Bojtamt, mennonitiiche 
Kirchen, Schulen, MEI g in 
der Nähe. — Näheres zu erfahren 
bem Eigentümer: 
Box 228, Olearbrook, B. C., 
Telefon: UL 4-6421, W. Klassen. 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfdhe: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder, 

Um nähere Yusfunft ofen Gie 

und telefonii an: 

— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
a 


Wilhelm Martens 


Dentfäjfprechender Rechtsanwalt 
Advofat und Öffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 

Office Phone: WH 2-6179 
— 






Dr. N. H. Greenberg 
DavrIsT 
19 Kelvin St. Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 9.2214 


Versteht deutsch! 






Office Phone Resid. Phone 
'WH 2-7116 HU 9-1853 


De. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangzftunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 


— Augen werden unterfudt — 


— fpricht plattdeutich — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Dr. E. Derkien 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 83-7213 


Winnipeg, Manitoba 
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Ouellen-Kolsnie, der Neile nadı Paraguay, um wird die Kehrerfrage etwas pro- Rıuba. — Premier Eajtro wandte ton mitteilten, maden e8 die ge 
% drau Plett ihre Eltern und Ge- blematifch. fi) gegen die Fatholifche Kirche, waltigen QIemperaturinterjchiede 
Aieriko ichmifter. dort nad, langem ®e- Die Saferpreiie find plöglid) der orwarf, daß mehrere Brie- auf dem Mond jedod notwendig, 
Nachdem «8 etliche Worhen jhon trenntjein wiederzujehen. jehr geitiegen, jhon bis 820 Pe- ter fiir Demonftrationen verar dag fih Nawmnfahrer gleih nach 


etwas troden war, erhielten mir 
am 9. und 10. Auguit ehwa 11% 
Zoll Negen, folglich können mir 
wieder auf eine gute Ernte hof: 
fen. 

Reter Stornelfens und Witwe 
Thomas Dirk find auf der Neije 





nad Manitoba, um Freunde und, 


Bekannte zu bejuchen. 
Vernhard P. Pletts find auf 


Haus zu verkaufen 
tod, 8 Jahre alt, une: 
„tucco“, "Wollteller, 4 Bim- 
amd Bad unten, Sa oben. 
Kür fejnellen Verkmuf. Preis ur 
511,900. Seine Ugenten gewünfcht. 
292 Cheriton Ave... N. Kildonan 

Telephone ED 4-2686 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madit 
KILDONAN ELEOTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy, Wpg. BD. 


Hänfer zu 








Anzahlung. 


und Türen, Grundftüd 


Me. Suderman ED 4-0 





56. 


J. H. Unruh Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man, 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 


25 Washers 


MUST SELL 
Kelvinator 


FREE GIFT 
$ 25.° 


e PUMP 
e TIMER 
e FILTER 


e 2 Year Free 
SERVICE 


Only $ 19. 
$ 10.” mohrHu‘ 


MAIL OR BRING THIS ADD TO 


ROADSIDE ! 
ED 8- 8956 





perfanfen 


Martin Ave: Familien» und Miethaus, 9 Bimmer, „fhicco”, „Stofer- 
heizung, Strafjtromanfdhuß unten und oben, 
gutem Zuftande, Preis $14,500 mit 38,000 Anzahlung. — Um 
Näheres telefoniere man Mr. Suderman ED 4-0856. 

Devon Ane., N. K.: 6-Bimmer-Haus, 1% Stodiverf, Halbeeller, Heikluft- 
heizung, jauberes Hm und große Garage, nahe zur Pirche und 
Schule gelegen, Grundftüd 50’ mal 100’, Preis 9,800 mit 1,500 

- Tel. Mr. Euderman ED 4-0856. 

Mark Bearce Ave, N. K.: Neuer 5-Bimmer-Bungalow, „Tundal Stone” - 
Front, Sasheizung, alles Harthofgbielen, Mahagoni Küchenjchränte 

55’ mal 100’, Niedrige Steuer. Hhpothel 

mit 6 Prozent. Preis 816,200. — Um Näherese telefoniere man 


B.B. Dids von Beitiih-Hon- 
duras find jchon etliche Wochen 
bier bei und und machen Bejuche. 
Er hat hen manches don Britijch- 
Honduras erzählt; denmach befiert 
fich die mwirtjchaftlihe Lage dort. 

Da Seinrih I. Düc (Nelte- 
jter in Veitifch - Honduras) jet 
bier ift, find viele Verfammlun- 
tungen abgehalten worden. Ar 
haben wir da8 Heilige Abendmahl 
halten fünnen. Wir Hatten audı 
eine Diafonenmwahl. Die Wahl traf 
Bernard PB. Löwen. Die Beitäti- 
gung im Amt war Sonntag, am 


14. Aurquft. 
Sonntag, am 31. Sul, war 
hier Tauffejt, wobei 13 PBerfonen 


der Gemeinde zugetan wurden. 

Menno B. Tits, unjere Ain- 
der, find mit per Eijenbahn nach 
Manitoba gefahren, um 'beiderjei- 
tige &eichwilter zu befuchen, 

Die Brüder Peter F. Did und 
Kohn R. Friefen find beauftragt, 
für unjer Schulwejen zu jorgen, 
Doh da hier nicht genügend ge- 
tildete Kräfte vorhanden find, 





Garage, Haus in 


— Phone WH 2-1849 


FURNITURE & 
APPLIANCE 


1106 HENDERSON HWY. 
WINNIPEG 5, MAN. 





jo3 je Tonne in der Stolonie. 
€s grüßt 
Ilaac R. 


AHachrichten ... 
Sortfegung von Seite 55) 
teilte 


2öwen, Korr. 


vor diefen Zroiichenfällen 
Premier Zumumba mit, daß er 
Maffenverhaftungen unter den 
Europäer angeordnet habe, die im 
Verdacht  itehen,  Widerjtands- 
zentren gegen die Regierung zu 
organifieren. Die Entwidlung 
organifieren. Die Enhvidlu im 
Kongo verheigt für die nächite 
Zukunft nichts Gutes. 

Pe 
Ratanga, — Premier Tjhomde 
het der Beiekung der Provinz 
Natanga durd im Kongo befind- 
lihe UNO - Truppen zugejtimmt, 
jedoch feinen Zweifel daran gelai- 
ien, daß er auf die Unadhängig- 
fei der Brobing erit verzichten wird, 
wenn der Kongo in inen Bundes- 
itaat umgewandelt werden wird. 

— UNO - Seneralfefretär Dag 

Hamnmarjtiößd it aus ilijabeth- 
ville abgereift. Die befgifihen 
Truppen haben die Kontrolle der 
Provinzhauptitadt  Elifabethville 
formell an die MND-Streitkräfte 
übergeben. Hunderte von Belgiern 
und Mirifanern wohnten der Ye- 
remonie bei. Die Menge brachte 
Sochrufe auf die Belgier bei der 
Abjichiedsparade aus, 

xx“ «x 
Kanada. — Zum eriten Male jert 
1957 bat die Zahl eingemander- 
ter Briten die Zahl der Einwan- 
derer aus Italien itbertroffen. In 
den eriten 6 Monaten diefes Jah: 
res trafen 12,438 Einwanderer 
britiicher Abltammung in KRana- 
da ein. Während des gleichen 
Zeitraums Iandeten 11,902 Ein- 
manderer aus Italien auf Fana- 
difchem Boden, 

Das Bundesparfament hat 
fih in die Parlamentsferien be- 
aeben. Bevor es vertagt wurde, 
beinerfte Prenier Diefenbater, 
daß ich bei einer Verichlehterung 
der internationalen Lage die Not- 
wendiafeit crneben Fönnte, eine 
neue Situng im Herbit einzube- 
rufen. Wenn indeffen Feine Zus 
ipigung in der Weltpofitif eintre- 
ten jollte, wird das Parlament erit 
im Fonmmenden Janırar zur nädh- 
ften Sikung einberufen werden. 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





























® Alle Spargelber bis $2,000 verfidhert. 
© Auf Spargelder zaflten wir 414 %, Dividenden. 
© Anleihen für nüsliche Ziuedfe — aud) verfichert. 


IS. A. NEUFELD, Manager 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Dieje Unzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Eine mennonitifche Sparfafjenvereinigung. 


wortlich jeien und fi 
nern“ der Neichen degradiert hät- 
ten, um die Armen gu betrfigen. 
Kürzlid, haben hohe "Stellen der 
fatpoliichen Sirdhe erklärt, dah 
fie die Mirchen jperren würden, 
menn die Gläubigen durch Anhän- 
ger Kajtr an der freien Mus- 
übung ihres Neligionsbefennt- 
wiffes weiter gehindert werden 
jollten. 

— Diftatoren brauchen Feinde, 
Nur mit dem Simveis auf die 
Gefahr, die dem Vaterland bon 
unerbittlichen Feinden droht, Fün- 
nen Diktatoren bon innerpoliti- 
jchen Weißitänden ablenken. Wenn 
fie feine Feinde haben, dann jchaf- 
fen fie fich welche. Das war bei 
Hitler und Stalin jo. Das it auch 
bei Fidel Kaftro jo. 

«x * * 
Genlon. Das Internationale 
Preffeinititut hat gegen die Ab- 
ficht der cenlonefiihen Negierung, 
zwei beherrichende ‚getungsunter- 
nehmen auf der Nnjel den jeki- 
gen Beftkern geieklih zu entrei- 
Ben, proteftiert. 
xx 

Algerien. — Durd die Erplofion 
einer don Terroriften geworfenen 
HSandgranate ijt in Algerien ein 
Mädchen getötet worden. 


xx x 
Chile, — Der Süden Ehiles wur- 
de am 18. Yuauft bon heftigen 
Erditögen beimgefucht. ATS Zen- 
trum des Vebens wurde vom chie 
Tentjchen Simenminiitertum die 
Umgebung von Valdivia genannt, 
der von dem Beben im Mai am 
ichweriten betroffenen Stadt. Die 
Menichen türzten in wilder Ba- 
nif auf die Straße. Mehrere Ge- 
bäude itirzten in Th zufammen. 
De Ze = 
Großbritannien. — Der wilde 
Streit britifcher Seeleute, der feit 
Tagen liber SO Schiffe, darıımnter 
mehrere Ozeanrielen, am Wuslau 
fen hindert, droht auf die Safen- 
überzugreifen. Da die 
ihren Söhahumft er: 
reicht hat. beeinträchtiat er au- 
Berdem die Wrfaubsfahrten der 
Engländer und den internationa 
Ten Tonriftenberfehr empfindlich. 
Ton Bord der Transatlantifihitfe 
itrömen bie enttänichten Baflanie- 
re na London md itehen bor 
den Büros der Fluglinien in Tan: 
gen Schlangen. 
xx x 

NSA. — Aufnahmen vom Mond 
haben aezeigt, dak auf dem Erd- 
trabanten mindeftens Tehs aiın- 
ftige Sandepläge fir Naumtihiffe 


zu „Di 




















arbeiter. 














vorhanden find. Wie amerifani- 
sche Wiffenichaftler in 


Rafhing- 








der Zandıng auf den Tradanten 
eingraben. 

Ballon, der bon 
ine Höhe bon 


— Ein riefiger 
einer Kafete in 
taufend Meilen befördert und dann 
aufgeblafen winde, umfreiit die 
Erde alle 2 Stunden umd it mit 
Nnöteumenten ausgeitattet, die 
über einen Sender twiljenjchaft- 
liche Informationen vermitteln. 
Die erite Sendung, die don diejem 
Ballon die Erde erreichte, war 
eine Botjihaft Präfident Eirien- 
howers, in der er fagte, daß die- 
jer Ballon, der eine Höhe don 
10 Stodwerfen befigt, friedfihen 
teiffentjhaftlichen Zmweden dient. 

— Die Vereinigten Staaten 
haben erfennen laffen, daß fie die 
arundjägliche Einigung zwifchen 
Premierminfiter Maemillan und 
Bundesfanzler Adenaner nicht mit 
ungeteilter Freude wufnehmen. 
Regierungsipreder erflärten, Wa- 
ihington würde fich jedem Arran- 
aement zmiichen der Europäticen 
Wirtiehaftsgemeinihaft und der 
seinen Freihandelszone dann 
widerjeßen, mern daraus eine 
große einheitliche Krreihandels- 
zone entjtünde. Die USA fürdten 
Hr ihren Erport in die europäi- 
ihen Länder. Wenn die euro- 
pärhe Einigung zu einer großen 
Zollunion von 13 Ländern führen 
twirrde, die fih nach außen hin 
mit einer "hohen Sollmauer um- 
geben, dann würde das die Wirt- 











fchaft der Vereinigten Staaten 
empfindlich treffen. 
— Stauım hatten die willen» 


ihaitlihen Mitarbeiter der Bell- 
Telefongefellihaft gemeldet, daB 
fich ein orjcher unter Einfchal- 
fung des nenen Satelliten “Echo 
I“ mit einem Kollegen in Gold- 
itons, Stalifornien, unterhalten 
hatte, wober die Radiofignale, die 
ihre Stimmen weiterbeförderten, 
in 1,000 Meilen Höhe an dem 
Satelliten abprallten, als ihnen 
auch ichon die Alpha Corp, Dal- 
las, Zeras, den NWaig  jtreitig 
machte, Mehr als 2 Stunden vor 
dem Geipräc der Foriher in Nero 
Serfey umd Kalifornien war e8 
Ingenieuren der Alpha Corp., 
Dallas, Teras, aelungen, jih dia 
„Edo I” mit Cedar Rapid, 
Soma, zu unterhalten. 








— Die lange Neihe von Aus- 
weilungen und Segenausweilun- 
gen jowjetriher und amerifani- 
icher diplomatifeher Vertreter geht 


weiter, Die USA forderten am 
13. Nugwt den 1. Sefretär der 
jowjetiihen Botigaft in Wa- 


ihington, Valentin Swanomw, auf, 
das and zu verlaffen. Jwanotios 
Auswelung folgte der Bejchuldi- 
ung auf den Fuß, Daß er einen 
Mann, dem er den Nat gab, eine 
Anftellung bei der Negierung zu 
empirfen, 500 Dollar zahlte. Fajt 





gleichzeitig wurde der Militär- 
attachee der amerifaniichen Ge- 
jandfhaft in Budapeft, Dberit 


Carl Watfins Miller, von der un: 





© Die meiften Lefer wünfden 
Teine Unterbredung in der Zu- 
fendung ihrer „Mennonitiichen 
® Rundihan”, auch wenn fie e8 
® vergeffen haben, int borans 
® zı zahlen. — Deshalb heikt 
© e3 auf unferem Beftellgettel: 
„Bi3 zur ausdrüdlichen Abbe- 











24. Auguft 1960 





Mennonitiiche Rundichan 
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en Regiermmmg des Yandes 
jen. Zubor hatte 
rifantiche Regierung beitö 
fie einem ungarijchen Mi 
ee die Rückkehr auf feinen Po- 
ten an der Wafbingtoner Bot- 
ihaft unterfagt babe, weil diejer 
bei Unterredungen mit amerifani- 
ihen Geichäftslenten feine Sden- 
tität dverfchleiert Habe. 

* x x 










Somjetrufland. Erjt nach Ab 
ichluß des Brozeffes vor dem Ober- 
item Gerichtshof will 68 die So- 
twjetunion Beamten der amerifa- 
nifchen Botichaft geftatten, den 
Slieger Powers zu Iprechen. 

— Die jowjetishe Negierungs- 
zeitung „Döwejtija” hat erneut 
den Srundjag der friedlichen Ko- 
eriiteng vertreten und Die 5 
da „imperialiftiiche Ariege* un- 
vermeidlich jeien, als „Dogmatis- 
mus“ verurteilt. Die geihe Hal 
tung hatte am Tage davor der 
jomwfetishe Funktionär Ponoma- 
row in der Parteizeitung „PBrai- 
da“ eingenommen. Beide Stel 
lungnahmen find eindeutig gegen 
den aggreffiven Kurs der Ehine- 
ien gerichtet. 

— Set vollen wieder die Mer- 
befampagnen in den baltischen So- 
wjetrepubliten: „Arbeitskräfte zur 
weiteren Eridliegung der Pro- 
vinz Sajadyitan md Sibirien“ 
heißt die Parole. Schon im Früh 
jahr hatten Funktionäre aus Ka- 
jachjitan die lettifchen Behörden in 
Riga über die Notwendigkeit der 
Aktion „aufgeflärt”. Vor allen 
unzählige Jugendliche find don 
der „Ehrufehticherv - Deportation” 

wie die baltifche Bevölkerung 
die Umfiedlung nennt — betrof: 
fen. Allein aus Lettland wurden 
jeit 1954 iiber 200,000 Jugend 
liche in fremde Provinzen depor- 
tiert, Die gleichzeitige Anfiedlung 
don Nuffen im Baltikum hat un- 
ter der VBevölferung der drei an- 
neftierten Staaten Verbitterung 
ausgelöft. Sogar die Tettiichen 
Kommuniften haben fih in ihrem 
Programm von Frühjahr 1959 
offen gegen die Dezimierung der 
ohnehin Fleinen baltifhen Bälfer 
ausgeiprodien. Die Schärfe, mit 
der jedoch) diefer Proteit guriicd- 
gewiejen wurde, beiweilt einden- 
tig, daß der Kreml nicht daran 
dent, die Berpflanzung großer 
Borölferungsteile einzuftellen. 


Bon den 1,2 Millionen Ein- 
mwohnern Gjtlands waren am 1. 
Suli 1960 fiber 300,000 fremder 
Volfszugehörigkeit. Ein großer 
Teil davon find ehemalige vujfi- 
Ihe Soldaten und Offiziere, die 
nah der Entlaffing in Ejtland 
blieben. Die Demobilifierten ha- 
ben nämlid) das Sonderrecht, ih- 
ren neuen Wohnfih jelbit zu wäh- 
len. Ein Vürgermeiiter jehrieb in 
einer Zeitung: „Diefen neu in 
das bürgerliche Leben der Ne- 
publif einzugliedernden friiheren 
Militär muß eine ausreichend 
große Wohnung zugewiefen wer 
den. Da der Wohnraum nicht aus- 
reiht, Jah fih die Stadtverwal- 
tung gezwungen, in den Biro- 
räumen enger zujfammenzurüden, 
um zufäglide Wohnungen fir die 
Demobilifierten zu fharfen. Bon 
den Behörden mird auch erwartet, 























LORNE A. WOLCH 


8.50. 3.0..0.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LES-1177 





dab fie den früheren Soldaten, 
die fih in Ejtland Säufer bauen 
wollen, unverzüglich Grunditi 
und Bammaterial zur Verfit 
jtellen.” 





xx x 

Kongo. — Die biöher auf $162,- 
500,000 ägten Mindefttoften 
der UND-Aftion im Kongo wer- 
den erheblich höher jein. Die am 
20. September zujammentretende 
Volverfammlung wird fich mit 
der Frage der Koftendefung zu 
befafjen haben. 

— in türge werden 15 jomje- 
tiiche Merzte niit 10 Mitarbeitern 
im Stongo eintreffen, Eine Dele- 
gation amerifanijcher Erziehungs: 
fachlente hat den Kongo wieder 
ventaffen. ticht gelum- 
gen, mit der Fongoleftichen Negie- 
rung einen langfriitigen WBolfs- 
bildungsplan auszuarbeiten. Mehr 
















2,000 belgiihe und euro- 
üische Lehrer find bisher aus 
der afrikanischen Nepubliit aus- 
gereift. 

xx x 


Franzöfilcd-stongo, — Nach Ijehad 
und der Zentralafrifanijchen Ne- 
publif wurde am 15. Yugujt als 
dritter friiheren Stolo- 
nie Fgrangöfiic - Neonatorialafrifa 
die „Nepublif Kongo” unabhän- 
gig. Mit dem ehemals belgifchen 
Ntonge liegt die neue Nepublif 
bereits im Streit, weil beide 
Staaten für fi die Bezeihnumg 
„Republif Kongo” beamiprirchen. 
Die ehemals franzöftiche Nepublif 
stonge dat en 760,000 Ein- 
wohner, davon rund 10,000 En- 
ropäer, Sanpfitadt it Brazza 
ville, da3 gegenfiber Leopoldville 
am Nordufer des Kongeflujes 
Treat. 





















“x « 
Weitdentfchland. — Rd. 300,000 
Menjchen haben in diefem Sabre 
bisher die Aufflihrungen des Raj- 
fionsjpieles in Oberammergau ge- 
jeben. 

— Verhandlungen über eine 
engere Aulanmtenarbeit ziwiichen 
Sroßbritannien, Weitdeutichland 
md Franfreih haben zu einem 
Einvernehmen gerührt. Nach ei- 
ner Sonferenz wilhen Mdenaner 
und Macmillan wurde eine Kom- 
munigue ber ntlicht, in dem 
erffärt wurde, dah_ diefe Vera- 
tungen ein hiltoriiches Ereignis 
gewefen jeien e beiden Staats- 
männer haben vor allem neue 
Vorjhläge fiir die wirtichnftliche 


























Endend: 


Preis: $1,500. 


. 
„Europa- und Palaestina-Tour" 
Beginnend: 6. September 1960 von New York : 
22. Dftober 1960 in New York 
Länder in der Tone: England, Holland, Deutfchland, Schtveis, Jtalien, 


Griechenland, Aegypten, Libanon, Syrien, Zordanien, Zfrael, Srankreih. 
Bitte, vefervieren Sie Ihren Plag durd 


Menno Travel Service 
312 Power Bldg., Winnipeg 1, Man. Phone WH 3-9005 





Sufanmmenarbeit der zwei Handı 
politiigen Vlods beraten. 


* * 
Pafiften. — Präfident Ayud Khan 
in NRawalpindi machte den Wor- 


ihlag, daß eine MWeltregierumg 
oder eine Föderation aller Na- 
tionen für die Erhaltung des 


Sriedens lorgen jollie. 
“x «x 





tfei. — Tas „Nationale Ko- 
mitee“ der ziere, das unter 
General Gürjel die Macht in der 
Türkei ansitdt, ıhat dur derfal- 
jungsändernde Veitimmungen die 
Veingniffe eines Fünjtigen Parla- 
ments eingeengt. In der türkis 
ihen Hauptitadt wird angenom- 
men, daß fich die Nüdkehr zu ei- 
ner demofratifchen Regierung, die 
einem Parlament veratmwortlid, 
it, weiter verzögern wird. 
«“ « 

Rotdhina. — Zu Saftitrafen bon 
5 bis 7 Jahren haben die dine- 
fiihen Sommuniften nach einer 
amtlihen Verlautbarung 2 briti- 
ie Zeugen Sebovas verurteilt. 







Be DE u u; 
Indonefien. — Der itellvertreten- 
väfident 


de Minijter Sftdeutjch- 
lands, Mar Sefrin, hat Indone- 
jien bei der Nüdfgewinnung don 
Niederländish - Neuguinea Site 
angeboten 








« 
Indien beging am 15. Auguft 
den 13. Nahrestag feiner, Unab- 
bängigfeit. 


« « «* 
Iraf. — Eine Rundreife durd die 
Sorpjetunton, Bulgarien und Oft- 
deutjchland hat der Präfident des 
Volfsgerichtshofes von Bagdad, 
DOperft Mabdmpi, angetreten, 

* * * 
Stoftarifa. — Zur Stonferenz der 
Außemminiiter der Drganisabion 
Amerifanijcher aten (DAS) 
in San Iofe (Stojtarifa) fuhr der 
amerifaniiche Außgenminiiter Ser- 
ter, nachem er zubor mit dem 
Präfideyten alle Einzelheiten des 
amerianijchen Vorgehens bei der 











Sofort gewünfcht 
2 eiftliche, deutfchfprediende 
Kreankenichweitern 
(MN. oder EBR.) 
für Altenheim mit 70 Betten. 
Eine foll als 


Dberjchwwefter (Matron) 
dienen, 
Zelefonieren Sie 316 
oder fchreiben Sie an: 
Salem Home for the Aged, 


Box 1210, Winkler, M: 








@ BILLIGERE PREISE 
U) fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Zebensmittelpafete bi8 zu 40 Pfund 
Singers Nähmafchinen $170,80 mit Zoll und allen FKkoften 


VEGA Parcel Service Lid. 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone WH 3-8813 


Stonferenz bejproden hatte. 
21 amerifanifhen Augenminiftei 
müfjen ftch in San Sofe mit Kuba 
und mit dem Konflikt zioiihen der 
Dominitaniihten Republit  umd 
Venezuela befaffen. Die Vereinigr 
ten Staaten hatten fi in einem 
Memorandum an die DAS fiber 
die fubaniihe Enteignungspolitif 
beichtwert, Kuba jeinerjeits wirft 
Walhington „wirtihaftlibe Ag- 
arefiion“ vor. Molitiicher Kern- 
punkt der Debatte iiber Kuba wird 
der zunehmende jorjetiiche Ein- 
flug auf die Faribiiche Injelrepu- 
bHE jein. 

Die venezolanifhe Behauptung, 
dominikantiche Agenten hätten im 
Sun diejes Jahres einen Atten- 
tatsverfuch auf Prä - 
court unternommen ‚ijt ingwifdhen 
durd; eine Anterjuhung der SWS 
weitgehend bejtätigt worden, Auch 
über diefe Frage werden die 
benm! er in San SIoje jpre- 
chen. 

Der Fubaniihe Staatspräfident 
Dorticos erflärte, die Regierung 
Cajtro werde jede Verurteilung 
durd) die Konferenz der OMNS 
































iqnorieren. AS „wahren Grund“ 
der Konferenz nannte er nit die 
„ontinentale Solidarität”, Ton- 
dern die „großzügige Gefte“ der 
Sorpjetunion, Kuba in feiner Auß- 
einanderjeßung mit den Vereinig- 
ten Staaten zu unterftügen. 

— Die OAS hatte gegen die 
imme Kubas bejehlojfen, eime 
Unterfuihung über umitürzleriiche 
Bewegungen in Amerika Durchzu- 
führen. Kubas Vertreter fchlug da- 
gegen vor, die Außenminijter der 
amerifanijchen Zänder zu beauf- 
tragen, einen Plan für die ge- 
meinjame Verteidigung gegen die 








militärifihe und mirtichaftliche 
„agreilion“ feitens der USA 
auszuarbeiten. 





Sejuht 


Mädchen, erfahrene Silfe im 
Haushalt, nicht Fochen, zivei 
Erwadjene im Bungalow, 
guter Lohn. 


151 Matheson Ave, Wpg. 4 
Telefon JU 6-3353 





Ein offener Brief: 


An die Waehler des provinzialen 
Wahldistrikts Chilliwack, B.C. 


Von Eurem Kandidaten der Liberalen Partei 


Mein warmes Interesse für das Bildungswesen hat 
mich in provinziale politische Fragen hineingezogen. Im 
Laufe der letzten 30 Jahre habe ich direkt und aktiv 
mit Bildungsfragen zu tun gehabt als “high school prin- 
eipal” oder als Mitglied des Schulrates, und von 1942 bis 
1958 bin ich ununterbrochen Mitglied der Chilliwacker 


Schulbehörde gewesen. 


Diese meine Erfahrungen im Schulrat haben mich 
davon überzeugt, daß in Victoria dringend eine Änderung 


notwendig ist. 


Als einer im Schulrat habe ich in tägli- 


cher Praxis klar erkannt, daß die Bennett-Regierung die 
Schulbehörden und Schulräte außer acht ließ, gleich- 
zeitig aber die finanziellen Lasten diesen örtlichen Be- 


hörden aufbürdete. 


Ich sah erster Hand etwas von den 


„wahnsinningen” Finanzoperationen und der Irreführung 


der Wähler. 


‚Auf Grund meines Rufes im öffentlichen Dienst und 
meiner weitgehenden Erfahrungen in gesellschaftlichen 
Angelegenheiten, appelliere ich achtungsvoll an Sie um 
Ihre Unterstützung meiner Kandidatur als Liberaler in 
den kommenden Provinzialwahlen. 


Frank Wilson 


Bisherige öffentliche Dienste des liberalen Kandidaten 





FRANK WILSON: 


Mitglied der Chilliwacker Schulbehörde 1942 - 1958 
Präsident der Vereinigung der Schulräte von British 


Columbia 1946 - 1947 


Rechtsanwalt der Vereinigung der Schulräte von 
British Columbia 1948 - 1958 


Präsident der Handelskammer von Chilliwack 1949 


und 1950 


Präsident der Vereinigten Handelskammer des 
Niederen Festlandes und des Fräsertales 1957 - 1958 
Rechtsanwalt der Korporation des “Township” von 

Chilliwack, 

der Stadt Chilliwack, 

des Dorfes Hope, 

des Distrikts Kent und 

des Dorfes Harrison Hot Springs. 


Vorsitzender der Abteilung für Munizipalitäts-Ge- 
setzgebung in der “Canadian Bar Association” (B.C. 


Division). 


Vizevorsitzender der Abteilung für Munizipalitäts- 
Gesetzgebung in der “Canadian Bar Association” 


1959. 


Die Liberale Vereinigung des Wahldistrikts 
Chilliwack nominiert mit grosser Genugtuung 
einen Kandidaten mit solchem Dienstzeugnis. 
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Alennenitiiche Kundichau 





Eine Beife 
nach Sem Kuban 
im Dezember 1959 


An 10, Dezember friih Famı ic) 

auf Station Bogojlatvffaja an. 
Ein beftiges Schneegeftöber rafte 
dureh die NubanıSteppen. Aus- 
getiegen, merkte ich e3 nicht jo 
gleich, das der Wartefaal de8 
Bahnhofs, der ins von den Bahn- 
ichienen Tag, nicht da fei. An fei- 
ner Stelle lag ein mit Schnee be 
deefter Schutthaufen. Dafiir ftand 
aber an der andern Seite des 
Vahngeleijes ein neuer, größerer 
Bartejaal. Ich trat ein, nahm am 
Biifett Tee und Brötchen und ging 
dann mit gejpannter Erwartung 
au Fuß durch das Dorf. Obzwar 
man wegen dem Ummwetter Nafe 
und Mugen im Belzlragen jchügen 
mußte, dab ich die Umgebung dod) 
genau. Ich wollte nicht nur jehen, 
was mich intereffierte, fondern aud, 
was andern tmichtig Ten 
nnte, 
"ine fehöne, breite afphaltierte 
Straße führte vom Bahnhof ins 
Dorf und won dort weiter nadı 
Kuzminfa,. Sofort vom Bahnhof 
drängten fich die Häufer anein- 
ander, eine Straße bildend, die 
parallel zue Bahn Tiegt und in 
Nitung auf Newinka, bis an die 
Ueterfahrt, weiterführt. Von dem 
Feld, das ziviichen Bahnhof und 
Unterdorf war, ift nichts geblie- 
ben. Bom „MBerejezd” etmas meiter 
füngt jhon das Dorf an. Mit fei- 
nen Kaufläden, Mubs, Speijepal- 
Ten, Gefchäften und Sndufteien 
md den dicht nebeneinander ge- 
bauten Hänfjern it das untere 
Ende, de8 Unterdorfes mehr einer 
Stadt ähnlich, 

Da, wo Görkens Mühle md 
Fabrik waren, it jebt ein meit 
größerer Betrieb, und auf den 
Straßen find viel Menichen. Dort, 
wo Nakob Schulzen einft wohnten, 


























Hänfer zu nerfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud 
Gefhäfte — „Grocery Stores“ - Appartement”-Hänfer - Farmen. 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfihernng oder Geldanleihen 


dienen wir Ihnen gerne und promptl 
Rommen Sie au beliebiger Zeit zu ung ober telefonieren Ste 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winzipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — %esldence GRovor 5-8360 





en fi neue Straßen, Amve- 
fen und Imödujtrien. 

Produziert werden Mafchinen 
und anderes mehr. Sogar eine Fa- 
brif fiir Seile und Stride ijt da, 
um den jegt viel angejäten Sanf 
zu verwerten. Weiter durch das 
Dorf jhreitend, begeüßten mic 
alsbald wie gute Bekannte die al- 
ten Banernhäufer: Rubangörzeng, 
ellenbergs, die Schule, Krö 
fers, I. Wiebes u. a. m. Solide 
und feit Stehen fie da. Bioifchen 
ihnen find überall neue Wohn 
gen gebaut, Zäune, Gärten und 
Nebenbanten Find ülerall ver- 
ihmwunden, jo daß das ganze über- 
aus befremdend ausfieht. Wo Kır- 
bangörgens Mühle jtand it ein 
Tabler Fleden, Schon aus der Fer- 
ne erfannte ih dos Gejchäftsge- 
bände, wo id) gearbeitet habe, Nü- 
berfommend, jah ich e8 von außen, 



























jen zu fein. Auf meine Nachfrage 
Härte e8 fih: Während des Krie 
ges ft da8 Innere volfitändig aus- 
gebrannt, Die majliven - Ilufen- 
wände hatten wenig gelitten, Das 
N) mide reftauriert und ift 
Rittelfihule. ES war gerade 
Baıje, deshalb auch die Stille. 
Die Speicher find alle fort, nur 
wo die Delmühl jtand, ft jegt 
ein Internat, 

Dem Berg gujchreitend, jah ih 
den alten Sonjumladen vor mir, 
und daneben die Schule, jo wie fie 
war. Im Oberitod, wo wir einjt 
Käfe machten, fit jet eine Speije- 
halle, Weit ich jchon ehiva 2 Stun- 
den unterwegs war, trat ich ein 
und ließ mie 150 Gramm Wurit 
ihmedfen. BiS zur „Birrjche“ it 
fein altes Haus, alles Neubauten. 
Das Häuschen, in dem Sie, Tiebe 
Eltern, wohnten, al3 Lendhen zur 
Schule ging (auf dem Berg neben 
Manns) fteht freundlih da. Die 
lee war eingegangen, doc) - 
ten die alten Stämme neue Schöp- 














OAKLAND (Een SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I. Epp 


Telefon ED 4-3253 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


‚Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
- EDison 4-4311 — 
KRoftenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 













Iinge befonmen, und fo find jeßt 
wieder Kronen an den Spiten. 
Kapelle ijt zu einem 
grogen Klub ausgebaut. Weiter it 
anstatt der Sirde ein Schutthau 
fen. Pit. Wiens Hans it weg. Wie 
oft, wenn man um die Eike bog, 
erfaßte man mit einem Blie unjer 
















aus. Das Waterhaus unjerer 
Söhne, Wenn das Fehlen der 
gäme ımd Gärten bei den an- 






dern fremd toirkte, t das Seb- 
len bier geradegi 6 tzend, md 
es it Fauın gu glauben, daß man 
achtlos dent Anwejen Bierde und 
Scmudf genommen hat. Alles 
liegt bracdigepflügt. Sinten, mo die 
Sede tand, ftebt ein einfamer 
Baum (er jpricht hier von dem ge- 
wejenen Haus der Witwe Shat, 
das der hreiber gefanft hatte, 
als 9 ae nach Amerika zog. 

Ein). Das Haus fteht wie 
einitmals. Wie were mar e8, Mut- 
ter, dab Sie damals das Funda- 
ment von Seinric Müller ausbei- 
jeen Teen. Wo ward e& wirflid 
nicht auf Sand gebaut. Die Ein- 
gangstfir war verjchloffen. ATS ich 
um den Stall, an Peter Rei- 

"8 Seite Fam (die Säufer ring 
um ftehen auch, jehen aber weit 
unanjehnlicher aus) bemerkte ich 
eine zweite Tiir, die an Stelle des 
Feniters im Speijegimmer ihren 
Pla gefunden hatte. Auf mein 
stopfen öffnete eine ältere Arbei- 
terfran mie die Tür md jah mich 
groß und erftaunt an. E8 foftete 
mie ziemlich viel Tieben&toiirdige 
Reodekunft, ein Gejpräcd anzubin- 
den. Doch ichließlich ourde id) ein- 
aeladen einzutreten, und fo fiber» 
Ichritt ich die Schwelle des Hau- 
Sn gewejenen Speijegimmer 
fehlte die Treppe, die zum Boden 
führte. &8 lag allerhand Geritm- 
pel hermum. Die Küche war unge 
baut, und der Serd an der ande- 
von Seite, Die gavejene Sommer- 
jtube, wo unjer Sohn Wilhelm ge- 
boren wirde, war gang nett und 
jauber. Zur Seit war aud die 
zweite Wirtin gefommen, und ic) 
betrat nochmals die eigentliche 
Schwelle des Saufes, dom Korri- 
dor aus. Das Innere der großen 
Stube und der Shlafitube Tch 
ziemlich abgeichabt aus, auch das 
Vorzimmer. Die Wirtin erzählte, 
daß fie im Kinderheim arbeitet, 
das fi in Schulgens (gavefene 
Mariechen Mafjen. - Ein.) Haus 
befindet. Nachdem ich die Edle, wo 
Cornelius (Dr. Cornelius Uneub, 
jegt Morden, Man. — Einf.) das 
Licht der Welt erblidte, aud) ge- 
jeben hatte, mit der Wirtin ein 
Kleines Gefpräd über Wetter und 
Gefundheitszuftand geführt, ver- 
abjehiedete ih mi) und Fehrte dem 
Haus den Niiden. Diesmal, wie 
ich fühlte, für immer. 

Sch muß jagen, daß alte, ber- 
geffengeglaubte Zeugen unjerer 
Vergangenheit, wenn wir fie tie- 
der dor Mugen haben, einen gro- 
ben Emden auf umfer Gemüt 
machen, und einem nochmals viele 
der Ereigniffe durchleben Taffen. 

Weiter jhreitend, merkte id) da- 
ber auch nicht jofort, das ich hei 
Thieße Sadrif angelangt war, 
bon der jeßt nichts geblieben ift, 
als einige Gebäude, die dem Kol- 
08 dienen. Da eines diejer Häu- 
jer jegt ein Muffahrtshof. ist, toll. 
te ich da itbernadten. Doch hatte 
ih Feine „Kommandirorwfa” und 
der Brigadier wollte deshalb nichts 
don mir willen. Bon der Fabrik 
an fehlen fon viele Säufer, 
Säulgens altes (gemejene Marie 


en Rlaffen, Poititraße), Ranfrag, 



















































Apotheker Giesbredht3, das ® 
bietSamt u. a, m. Auf diefer Stra- 
Be find fchon viele Neubauten. Bei 
stornelfons ijt ein großes Mla- 
aazlıı. 

Dann wandte ich mich gun 
Oberdorf. Ich wußte, daf id) jegt 
beim Berfanunlungshaus borbei- 
mußte. Wie die Kirche, jo ijt au 
bier das Verfanmmlungsgaus, ein 
mit Unkraut bewachjener Scutt- 
haufen, der jeßt amter Schnee 
war, Sch Suche den Ort, wo einit 
die stangel jtand, entblöhte mein 
Haupt, und in jtiller Andacht ge- 
date ich der Vergangenheit, Nac) 
dem regen Leben int Unterdorf 
icheint daS Dberdorf öde und Leer. 
Un der linken Seite nur Jakob 








Schmor (Saat Wiebes Haus), 
dann biS VarchertS Haus alles 


leer. Vollzähliger find die Säufer 
an der andern te: Satob Har- 
ders, Seinv. Friejens, Wienjens, 
Peter Neimers Häufer und 
auch die Schule ftehen noch alle 
würdig und ftarf. Sch kam bi8 zur 
Sundsitrage und ging dann zur 
vi, Bon Sornelius Reimerd 
Baumjhule feine Spur, wie aud 
don der ganzen Wirtiehaft, alles 
weg, al3 Baumaterial ins Unter- 
dorf acht. 

Mit diejen Eindrüden Fehrte ich 
im, hoobei ich erfuhr, daß von den 
alteingefeffenen VBervognern hier 
nur Otto Bergs Frau geblieben 
jei. Ich Tuchte jie auf. Sie wohnte 
in dent Sans, das weiter nad) un- 
ten dom Konfım jteht. Sie mußte 
viel zu erzählen. Hermann und 
Paul Berg, unjere „Mjt“-Stollegen, 
find jchon Längit tot. 

&3 war Abend geworden — fie 
Ind mid) ein, zu übernachten, aber 
mie war plößlich alle Qarft zum 
Vleiben gefunden! Was jollte 
ih bier nod), wo id) nirgends 
mebr beipaßte? Alles fremd! Eilig 
machte ich mic) auf den Wag nadı 
der Bad. Dabei Fam mir unwill- 
firlich das Lied von dem Wande- 
ver in den Sinn: „Ich Tann nicht 
nach Danje, hab’, feine Heimat 
mehr“ 

Von Natur ein Optimit, ber- 
warf ich alle dunklen Gedanken 
und dachte darfiber nach), wie fid) 
doch alles nad einer Art entioif- 
felt hatte, obzwar anders, al3 man 
geneigt war anzunehmen. E8 find 
auch am Kırban eigenartige Fort- 
ichritte zu jehen. Sedenfall® wird 
wenigftens Doppelt jo viel, wenn 
nicht mehr, proditziert als Früher. 

Gefchrieben von einem, der Jel- 
ber dort gewohnt, dann viele Zad- 
ve in der Verbannung augebrasht 
bat. 



































Eingefandt von Fr. SU. 


Sivilifation dringt 
in die Wülte Sahara 

Ueber die gange Sahara fegt 
jest fein Wüfteniand hinweg, jon- 
dern die Zivilifation des 20. Jahr: 
Menjhen und Majchi- 
nen greifen die ausgedehntefte 
Wiite der Welt an, um dort ein 
nenes Neben zu Fchaffen. 

Die uralten Gefege der man- 
dernden Stämme gelten nicht 
mehr. Verträumte Dajen werden 
Standquartiere fr Expeditionen, 
die nadı Del, nah Eijen und jo- 
ger nad Diamanten juchen. Die 
Stimme des „Muezzim”, der dom 
Minarett der Dorfmojchee die 
Släubigen zum Gebet vuft, wird 
durch den Nutoverfehr iibertönt. 

Ueberall im Franzöftichen Teil 
der Sahara gibt er jegt Flug- 
vläge, auf denen täglich 300 Zhug- 
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zeuge landen und karten. Die 
Schägungen der unter der Sa- 
bara vorhandenen Delreferven 
jteigen tüglih au. 

„Es ift unfer ;giel, die Mitte 
in ein gelobtes Land gu verivan- 
deln“, jagt Robert Lecourt, der 
jranzöfliche Weinifter für die Sa- 
hara. Neconrt und jeine Mit- 
aubeiter träumen davon, die Mond. 
landichaft der Sadara in einen 
liiyemden Garten zu berivandeln. 
Sie lachen fiber die Gejchichten der 
„Wüjtenratten” des Zweiten Welt: 
Friog denn Fowohl Nommels 
frifaforps als auch Meontgome- 
8 Armee Haben immer in: der 
Nähe der Stifte gelämpft, mo es 
givar auch viel Sand gibt, aber 
feine Wiüfte im eigentlichen Sin- 
ne des Wortes. 

In der Sahara bereit eine 
Temperatur: von 130° F, aber 
dem begegnet man mit fahrbaren 
Klimaanlagen. Flugzeuge bringen 
Trinkwaffer, und an vielen Stel- 
Ten werden ad artefiihe Brun- 
nen angelegt. 

E3 gibt gwar auch Heute noch 
unberührte Müjtengebiete, aber 
deren Tage jeheinen gezählt zu 
jein. „Die Zivilifation bricht wie 
eine Plutwelle über die Sahara 
herein“, meinte Dr, 8. Gabot 
Driggs von der Sarbard-Univerfi- 
tät, der fich jeit zwölf Kahren dent 
ala der Sahara gewidmet 
hat. 

Die Tegte Bande von plündern- 
den MWiftenfriegern wurde 1985 
dr die Franzojen munter Kon- 
twolfe gebracht. Stleinere folder 
Banden gibt jet mur noch) im 
ipanijchen der Sahara. 

Das Gebiet der Sahara um- 
fabt drei Millionen Quadratmei- 
len md ift damit arößer alg dag 
Gebiet der Vereinigten Staaten. 
Die VBerölferung bejteht aus 2,5 
Millionen Menfchen, von denen 
noc) ein Viertel als Nomaden Ie- 
ben. Im Dften reiht die Sahara 
nad Tundfien, Libyen, Megypten 
md dem Sudan hinein. Sm Nor- 
den wird die Sahara durch das 
Atlas-Gobtrge begrenzt, im Sit- 
den durch den Niger-Flup. 

1957 hat Kranfreich das Gebiet 
der Sahara von Algerien abge- 
trennt, aber die algeriihen Auf- 
Ntändijchen erheben Mnfpriidhe auf 
die Sahara. Das Gebiet der Sa- 
hara wird direkt von Baris aus 
venivaltet, 

Die Bevölkerung der Sahara 
bejteht aus Meabern und Werbern. 
Die Berber jtellen die Urbepölfe- 
rung dar. Ein nomadiicher Ver- 
derjtamm nennt fi) Chambaa, und 
ein anderer heißt Tuareg. Die 
Verber lebten jhon vor den Ara- 
bern, nämlih vor 1,500 Sahren 





































in der Sahara. In ihrem Stam- 
mesjyitem herrfht no) das Ma- 
triarhat dor, indem der Rang ei- 
es jungen Menjchen von 
Mutter 


der 


bergeleitet wird, wobei 





rabiiche Expeditionen in 
die Sahara ausgejandt. Im Sah- 
te 1830 eroberten die Franzojen 
Algerien md damit and) die Sa- 
bara. Die Nomadenftämme Konn- 
ten aber damals noch, nicht unter- 
worfen werden. 

Die Frangojen haben jedoch in 
der Sahara den Frieden hergejtellt 
und den Stammesfänpfen ein 
Ende gejegt. Negt beginnt ffir die 
Sahara eine neue Mera mit dem 
Eindringen der wejtliien ivili- 
jation. U.R. 
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Aennenitifche Rundichan 








DEUTSCHE 


RENNEN 


SCHULBÜCHER 





Set it dereits hödjite geit, die Be- 
jtellung für die deutjchen Scyulbücher ein- 
zufchifen, damit fie zum Schulbeginn fiher 
zur Dand find. Koftenlos jchieken wir jedem 
Ssntereffenten den „Lehrplan für Deutjch 
und Neligion“, wie er fiir die mennoniti- 
chen Difteiftichulen Manitobas zufammen- 
gejtellt tourde. 





Bibelkunde : 
Statehjismus der Allgemeinen Konferenz der Mennonitengemein- 
den. — 
Entehism. Enalijb. Gebeitet — 60 
Katechismus, Deutih/&ngkiih . 1,50 







6,000 Jahre und Bud, ©. S. Wegener. Der Schiejalameg 
der Bibel, 28 ten. Diele Bilder . 4,50 
Schülerbibel. Lateinfhrift. Qutder-Ueberfegung. Sandlides For- 
mat: 5” mal 8“, Rotjgnitt. Schwarzer Ganzleinen-Einband mit 
Soldfreuz ERENENEN . mr 1.95 
lnftriertes Nenes Teitament. Ueber 500 Karten und Abbildun- 
gen zur Beitgefcichte de8 Neuen Teftaments, Gin Tejtament, 
daß jid) vorzüglid, für den Gebrauch in unferen Höheren Schu- 
len und Sonnabendjhulen (höhere Mlafjen) eignet, weil e8 an- 
idanlid), feffelnd und bildend zugleid) ift. Anfprechendes Groß. 
format: 8° mal II" co. EROBERN. 
Kinderbibel, 100 Vilder nad) Schnorr von Carolsfeld mit ein- 
fahenm Text in großen Lettern. (Bom 1. Schuljahr ab). 
Altes Tejtament. Dalbleinen, brojdiert —,) 
Neues Tojtament, Halbleinen, drojhiert w 
Die Heilige Schrift in 64 farbigen Bildern nad Schnorr von 
Carolsfeld. Text in großen, leicht zu lefenden Leitern, (om 
1. Schuljahr ab.) Großformat. Halbleinen ........... u 2.25 
Wir fahen jeine Herrlichkeit. 80 Bilder und Bibelgeihichten aus 
dem Neuen Tejtament. Zeineneinband. Gotifhe Schrift 1.10 
Fiblifche Gedichten, Caliver 2X52. Gebunden. Gotijd) .... 1.50 
Bibliiche Gefchichten für Oberjtufe von K. Unruh, W. Neufeld 
und 8. Wiens. Bekanntes und bewährtes Schulbud) .... —90 
Rurze Einführung in die Bibel. Ernft Nebi. Für Bibeljhulen und 
Höhere Schulen. Gebunden. 312 Seiten EIER SEERER 
Unfer Glaube ift der Sieg... Kurzgefaßte biblifhe Glaubenslehre 
bon Hans Zegiehn. Halbleinen, feiter Dedel, 165 Seiten 1.85 
Religionsunterricht, 3. W. Herrmann. 48 ©. Geheftet .... —15 


Kirchengefchichte : 
Reitfaden beim Unterricht in der Gefchichte der riftlihen Kirche 
von DO. Bischoff. Zür die Oberftufe .... sie. ME 
Vilder aus der Kirhengefchicdhte von Wedel-Krahn. Gebund. 1.85 
Bilder aus der Kirhengefdichte von B. U. NRempel 
Denno Simons’ Lebenswerk, ©. Krahn ... 
Woger? Wohin? Mennoniten! 
1. Zeil: Vorgeihichte. Holland und Preußen . 
2. Teil: Rußland und Vereinigte Staaten 
3. Teil: Die Mennoniten in Kanada ..... 
4. Teil: Die Mennoniten in Mexiko und Südamerika .... 
Weltweite Bruderfhaft. Dr. Horjt Penner. Ein Gefamtüber- 
blik über die Gejchichte der Mennoniten von thren Anfängen 
bis zur Gegenwart, 224 Seiten Tert, 24 Seiten Bilder. 
Ganzleinen. Ein neues vorzügliches Unterritsbud .... 2.50 


Kiederbücher 






















Singet dem Herrn, Jugendliederbud mit Noten für Höhere Shul- 
Gangleinen B 2.40 
Volfsgefünge. I. Heim. Geeignet fiir Höhere Schulen. Mit Noten. 
Sanzlarıt. zremunen ernennen 2.50 
Fadelträgerlieder, Lebendige, geiftlihe Sugendlieder mit Noten. 
Für höhere Maffen. Ahwaihibar. Ringbindung ....... 1.40 
Sing mit, Jugend für CHriftus, Geiftlihe Lieder für Höhere Schu- 
len. Mit Noten BRIAN ER RER, . 1.40 
Wir fingen einen Chorus, 133 Erwelungsliader und Choruffe. 
Deutih, engliich und franzöfifh, mande mit Text in mehreren 
Spraben. Mit Htimmigem Notenlak .......enee: 1.40 








$ür den Kchrer: 


\ 
Gefdichten der Heiligen Schrift, Gottfried Fankhaufer. Für den 
Tienit an Süindern dargeboten, mit Bibelleje und Xernjprüchen. 


Band 1 — Schöpfung bis Mofe. 

Band 2 — Jojua bis Ende AT. 
Band 3 — Evangeliumsgeihichten. 
Band 4 — Keidensgejh. und Apg. 


Großes Erzäplbuc der biblifchen Gefchichte. Arne DeVries, Leben- 
dig erzählt. Mit mod. Bildern. Ganzleinen-Einbd. Großformat. 
Altes Tejtament . a BEER 





Der DeutjCunterriäht unter dem Wort. Fr. Bruns, 6 &, —.25 
Vorbereitung der Vibelarbeit, Helmut Pohl. 40 Seiten .... —.45 
Lebendiges Erzählen. Gerhard Wipf. 192 Seiten. Garzl. 3,15 





© Schultafchen 
© Schreibhefte 
© Schreibfedern 
© Kugelichreiber 





Papier 

£incale 
Radiergummi 
Summiarabitum 


o 

eo 

o 

o 

© S$arbitifte 

© Waijerfarben 

eo Einte 

© $üllfederhalter 

© Bleiftifte 

© Schreibmajhinen 

© Xstizbicher 

© Befter 

© Karteilarten 

© Einklebehefte 

© S$ederkäiten 

© und vieles andere 
mehr 

mas der Schüler haben jollte, 


faufen Sie wohlfeil 


in unferem Budhhandel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 











Regeln für die dentjche Nehtichreibung mit 


Trennung, Ansfprahe, Betonung ui. 
Der Grofie Duden — Stilwörterbud. 100,000 praftifhe Beifbiele 
von Redewendungen und Sägen für die richtige Musdruds- 
weije 


Der Große Duden — Bildiwörterbud,, Neuefte Ausgabe. 25,000 
Der große Duden — Grammatik. BWortbidung, Wortformen, 


! 

Brodhaus-Bildwözterbuch. Englijh/Deutid) ..... | 

Langenjheidts Tafhenwörterbud,. Engler und N] 
25 


Langenideidis Kurziwörterbud). Englifey/Deutich, Deulich/Eng- 
LangenfcheibtS Univerfal-Wörterbnd). Deutfe/Englift und Eng. 
Gaflelle Wörterbud. Englifh/Deutih und Deutih/Englifh in 


438 Seiten ....... 
424 Seiten .... 

447 Seiten ....... 
421 Seiten ........ 





— 





Sibeln und Eejebiicher : 
Lefelnft, Fibel von Richard Range 
Bei uns daheim, Eine fröhliche Fi 
Nene Fibel von Banl Dohrmann. Teil 1 und 2. 
Neue Fibel von Paul Dohrmann. Teil 3. Vrojchtert a) 
Die gute Saat. Lefebud. Slluftriert, Anihl. an Dohrmann-Zibel. 
















Band 1 (2. Schuljahr), Ganzleinen 1.35 
Band 2 (3. Schulahe), Ganzleinen .. 1.40 
Vand 3 (4. Schuljahr), Salbleinen 1.40 
Band 4 (5. umd 6. Schuljahr), Salbleinen an 1.50 
Band 5 (7. und 8. Schuljahr), Sanzleinen . 1.75 
Band 6 (3. und 4. Schuljahr), Salbleinen .... 1.60 


Dentfches Lefebud). Band 1 (1. und 2, Syuljahe). Nluftriert. 
Eine gang neuartige ibel kazssen 1.50 
Dentiges Lefebuch. Yand 2 (3. und 4. Schulchr). Skuftriert. 
u und lateinifche Drudihriit wechjeln fih ab. Fußnoten 


2,25 
2.50 





Sprachbücher : 

1. Mebungsbuc für den Unterricht in der deuffhen Sprache 70% 
Grundzüge der deutihen Ausfpradye, Nechtfchreibung und Sat 
zeihenfegung in Beijpielen, Regeln und Vebungen, von M. W. 
Göginger. Hervorragendes Schulbuch fr die oberen Nllaffen. 


Halbleinen enter 00! 
Dentjhes Spradhbud von D. P. Heidebredht. Brofchiert ....... 2ög 
Aufgaben zur Nehticreibung, Worttunde, Beichenfegung, Sprad)- 

lehre und Stilbildung von Ridard Lange. 


Beide Zeile zufammen in einem Band, deutfche Sihrift .... 1.35 
Dand 1, Zateinichrift ee BE 
Band 2, Laternihrift .. Sr 


Wörterbücher: 






erberzeichnis 


Broidiert . . 408 


Der Große Duden — Nedhtjchreibung. Amtliches Wörtewverzeid- 


nis mit genauer Angabe der Schreibweile, Herkunft, Bereutung, 
4.20 


4.20 


ne 


DerGroße Der@roße 


neue Bilder. 792 Seiten. Ganzleinen 5,95 


Vortarten, ihre Veränderungen und der gejante Sagbau 4.20 








Englii) in einem Band 





lic) in einem Band. Bequemes Tajchenformat ... 1.75 


Lich/Deutic in einem Band. Beliebtes Meinformat, nur 1.00 





einem Band. 1,280 Seiten. Format 814" mal 514“... 6.50 
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Befanntmachung 

Dos Memnonitiiche Bildungs- 
injtitut in Mordkildonan, Man., 
beginnt feine Tä it an 6. Sep- 
tenber, Viele er haben Fi) 
ton angemeldet. Sie jhägen &, 
daß imfere mennonitiihe BTauı> 
densrichtung Dutch Unterricht in 
Religion umd Deutjeh) gefördert 
wird. 

Wir laden num noch mehr jun- 
ge Leute, die einen der Grade 7 
bis 12 nehmen möchten, ein, Ti) 
baldinöglicft bei dem Teitenden 
Kehrer, 5. 3. Neufold, 239 Devon 
Ave, Winnipeg 5, Man, anzu 
melden. 


























Die Leitung 





MBE-Bibelcsllege 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 


Vebefferungen an den Gebän- 
den, Die Tollegebehörde Hat eine 
Anzasl danliher Verbefferungen 
genehmigt: Ein nenes Dad fie 
das Verwaltiings de, Repa 
ratur der Fenfter des Vüchereige- 




















bämdes, neuer Anjtrich im Korri- 
dor des Bermaltungsgebäudes, fiir 
daS Ebenezer - Heim neue © 

beten int anl md General 
überbotung der Dukhräume, Br. 
Kodn Konrad, der Sauspnter, ijt 





benüht, 
tig auivd, 





daß alles rechtzeitig fer- 








Der Kaffierer der Annadiihen 
MBG-Sonferenz z0g ins Gebäude 
des Bibelcollege. Prediger ©. S. 
Sıffan verlegte fein Büro don 
78 Princep St, nad SL Kelvin 
Dort waren zwei Näume fr 
die Benußung dur die MBG- 
Konferenz don Anfang an rvejer- 
viert worden. Br. Sıkfau ijt als 
früherer Bibelfehullehrer mit den 
Reben und Treiben der Denten 
und den damit verbundenen Ge- 
ränjegen durchaus vertrant. Db 
die Nahbarichaft zum Wenfiklchrer 
und die verihiedenen Töne bei 
den mufifaliihen Uebungen der 
Studenten eine befendere Hilfe 
zum Balaneieren des Budgets jein 
werden, wird die Zeit Ichren. 


Lehrer %. ©. Peters beendete 
die Arbeit an einem Manujtript 
„Beihlüffe ımd Empfehlungen 
der Stanadijchen Stonferenz der 
DES 1910—1960%; und arbei- 
tet an einem zweiten Manuffeipt 
„be Story of the Mennonite 
Brethren”. 

Lehrer 3%. Torws hat einige 
Wochen in Alberta und: Sasfat- 
ewdan evangelifiert. Zur Zeit it 
er in Muin Centre, Sasf., vo 
Nohn Siemens als Gemein- 

er dient, und Br. Rudy Sei- 
debrecht, ein Abjolvent des MBG- 
Bibelcollege während S 
merzeit als Prediger a 

Hehräifch als nenes Lehrfad. 
Sm An en Schuljahr wird 
Prod. D. Eiwert Anfünger-Unter- 
ht in 1 eb ätfch erteilen. Sin 
Semejter joll dann mit dem 
udium der leichteren Teile des 
Alten Teftaments in Hebräifh be- 
gennen terden, 

Abendfurfe. Wiederum find für 
die Donnerstagabende Kurfe ge 








































ETTITER TE 
Denliiier ie. Febolit’’ »Suizbsdenbelag 





&, ungerreiibare 
befunhen 
1271 Howe St. 


Abends: 






m IXI Zoll amd in Rollen, 36 Zoll breit. 
Material in 12 ver 
uns underbindlic. 

(rear) Vancouver 1, B.C. Tel. MU 4-3831 


Telefon MU 3—8804 oder WA 2—2504. 


Garantiert 
hiedenen Farben, 





Gute Parfmöglikeiten. 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manltoba 


Ih beftelle hiermit 


6i3 zur ausdrüdfichen Abbeftellung: 
DO „Mennonitfche Rundfhan“ .... 
DI „Mennonite Observer” ..... 
DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreffe . 
DO Neuer Lefer 


D ter Lefer 


‚Sier bitte nichts hineinfdreiden! 


. 33,50 

. 32.25 
35.50 

(Bitte anmerken) 





Name ıumd gegenwärtige Aöreffe: 


Ran! 





Sarnen 
Van fende „Money Order” (Bank, Koft bee Expreß), Bankihed (mit 


Bugabe bon 


„Erchange“-Roften), Bargeld nur in tegiftriertem Brief. 


Bei Adrefjenänderung unbedingt aud) die alte Adreffe angeben: 











plant, die jowohl von Saft) 
al3 auch don plammäl n Stus 
denten beficht werden fönnen. Die 
näheren Einzelheiten und die um- 
terrichtenden Lehrer werden dent 
nächit befanntaegeben werden. 














Su vermieten 
drei unmsbl, Simmer 


(eins davon als Nüche, mit Stüh- 
len, sibljewanf und elefteijcher 
Platte a attet), an Eins 
zelperfonen, die nicht rauchen mıd) 
nicht trinten, ab 1 ptember, in 
Elnmwood, Winnipeg, 
Telefon: LE 334. 








5-Simmer-Mohnung 
mit Glasberanda, nahe Rortage 
Abenue, ab fofort zu vermieten. 
538 Sherburn Street, Winnipeg, 






Telefon SP 54610 


nad 5 Uhr abends. 












mn PAKETE 


nad) der 1,S,5S.R., Ukraine und den Baltifchen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ausgaben werden Hier bezaflt, 


Nleiderpafete bi8 zu 20 Pfund 
Lebensmittelpafete di8 zu 40 Pfund 


Bejtellungen u, Bafete jendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH?2-1849 
und C. G. REGEHR, ın11 Eckert Road, Yarrow. B. C. 


FR? 
Reader’s Digeit 

tird in 12 berfchteenen Sprachen gebrudt. 
beweife ein Jahr diefes Monatsheft zum Einfüh- 
von nur $2, Ernenerungen $3.50. 

THE HOMETOWN PAPER SERVICE 

1857-A Nelson St., Vancouver 5, B.C. 


Beitellen auch 











KALENDER 
eingetroffen ! 


1961. 








Strength for the Day 


Neuficchener Abveißkalender in 








engliiper Sprache. Tägliche 
Wortbetrahtung, Bibellefe für 
morgens umd abends, Beijpiel 
gefchichte auf der Mückfeite, 


mehrfarhige Nüdwand .... 1.75 


Strength for the Day 
in Buchform. Derjelbe Ralen- 


der in einem bornehmen Eu 
jtifeinband. Breis .. 1.95 











ZTüglidies Brot 








Abreibfalender in heutiger no- 
tiicher fichrift. Fanta 
Wortbe a Preis 1,— 


Tüglidjes Brot 
Derjelbe Kalender in Buchform. 
Abwwafchbarer Plajtifeinbd. 1.50 


Ama 1 
au nun 
Incl 






gotifcge Drudfehrift! 
etrachtung auf der Vors 
f_ der Nüdjeite eine 
ifpiefgeichichte. Täg- 
Bibellefe für morgens 
1.25 


liche 
und abends, Preis un... 


GShriftlicher Hansfreund 
Neuficchener Abreiifalender in 
Buchform, Vornehmer Plaftit- 
einband. Preis an 





Saffeler Abreitfalender 
Leteinfehrift. Tägliche Wortbes 
trachtung, tiefe ı und Lern 
vers, Preis . u 1— 

Süafjeler Abreipfalender 


in Bırchfornt 
Rlajtiteinband . 








dr vornehmen 
1.50 





Die Jahreszeiten 





Reufirchener 


Sugendfreund 
Die Jahreszeiten 






Shriftlicher Buchtalender Sprach: 
Gedichten und Bildern, mit {ugendgemäßen roten 
talendarium. Pre Wortbetrachtungen. Preis 





Kolporteure, Buchhändler und Wiederverkäufer fichert euch auten Rabatt 
und rechtzeitige Lieferung, gebt eure Beitellung jofort an 


The Christian Press Ltd., 159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 





